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Kartenskandal
T/or rund zweieinhalb Jahren pas
" zierte dem damaligen tranzösl-
zchtn PwanzmlnlBter und Bpüleren
Ministerpräsidenten Reynaud da*
Missgeschick, seine mit viel Phan
taste gezeichnete Karte eines „neuen
Europa' ungewollt der Wellöflenl-
lichkeit zugänglich gemacht zu se
hen. Der eitle Reynaud hatte sich
damals mit den hei Ihm weilenden
diplomatischen Sendboten Englands
und der USA lotogralieren lassen,
wobei auch die Im Hintergrund aul
gestellte Karte aul den Filmstreilen
gelangte. Die Iranzöslsche Regierung !
tobte, in Europa ledoch wusste man
erneut Bescheid, was hinter den Ku
lissen der Iranzöslsch-angclsächsl-
sehen Einheits/ront gespielt wurde.

Das war im Jahre 1939. Zwei Jahre
spater blieb es Herrn Roosevelt Vor
behalten. sich in eine ,J(artcnallärc'
zu verwickeln. Es ging diesmal nicht
um ein untrügliches Foto, sondern um
eine Karte, die Roosevelt zu besitzen
behauptete. Das Dokument, so log
er. stamme aus deutschen Quellen
und zeige die Aulteilungs- und Be
herrschungsabsich ten Deutschlands
in Südamerika. Dass Roosevelt diese
imaginäre Karte niemandem zeigen
konnte, war nicht weiter verwunder
lich.

Kartenskandal Nr. 3 wird soeben
aus England bekannt. Die englische
Zeitung .J^ews Review** brachte eine
Weltkarte, die trotz Ihrer Naivität er
neut beweist, wie gegenstandslos lür
britisches Denken das Selbsbestim-
mungsrecht kleinerer Staaten ist.
Recht amüsant ist die Tatsache, dass
aut dieser Karte Thailand und Indo
china, die heute an der Seite Japans
stehen, noch als „nichtkriegführen-
de Alliierte Englands" gelten. Unter
solchen Umständen mag es auch nicht
wunder nehmen, dass u. a. Irland als
alliierte hauptkriegluhrende Macht"
bezeichnet wird.

Man scheint es In England aul ei
nen Irrtum mehr oder weniger gern
ankommen zu lassen. Da jedoch auch
das bereits besetzte Island in engli
schen Augen zur selben Kategorie
zählt, hat man in Irland diese Quali
fizierung sehr aufmerksam registriert.
Die angelsächsischer Cilohnszeichner
haben eine unglückliche Hand. wb.

Rangoon soll Slngapore
ersetzen

Tokio, 22. Dezember
Wie Domei auf Grund von in Bang

kok vorliegenden Informationen mel
det. haben sich die britischen Behör
den in Ostasien entschlossen, den
Ausgangspunkt für die militärischen
Operationen der Engländer von Sin-
gapore nach Rangoon zu verlegen,
um Japans mächtigen Vorstoss nach
Nord-Malaya zu parieren. Es heisst
dass diese Entscheidung auf einer
Konferenz des Stabes zur Lösung
dringender Fragen getroffen wurde,
wo man einstimmig zu der Ansicht
gekommen sei, Haas es unter den ge
genwärtigen Verteidigungsverhält
nissen nach einem Monat nicht mehr
möglich sein werde, den japanischen
Truppen wirksamen Widerstand zu
leisten. In einer Meldung, in der es
heisst, dass die Engländer ihre Ein
heiten in Rangoon mit Truppen aus
Indien verstärken, wird gesagt, dass
18 grosse Transporter mit Truppen
und Materialnachschub am 19. Dezem
ber in Rangoon eingetroffen sein sol
len.

Woroschitow
im Fernen OstenT

Reorganisation der Fernostarmee
Hsingklng, 22. Dezember

Nach hier umlaufenden Gerüchten
»oll Woroschilow zum Oberbefehlsha
ber der sowjetischen Fernostarmee
ernannt worden sein. In Kreisen der
Kwantungarmcc bemerkte man hier
zu, dass, falls diese Nachricht sich
bestätigen sollte. Woroschilow die
Aufgabe zukommen würde, die sowje
tische Fernostarmee zu reorganisie-

Oberster Krießsrat
in USA

Stockholm, 22. Dezember
Wie Associated Press aus Washing

ton meldet, befasst sich Präsident
Roosevelt mit der Schaffung eines
Obersten Kriegsrates, der die wich
tigsten Beschlüsse über die Krieg
führung durchfuhren soll.

Britischer Flugzeugträger
im Atlantik versenkt

Sowjets im Gegenangriff geworfen
Führerhauptquartier, 22. Dezember

Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Ein Im Atlantik operierendes Un
terseeboot unter Führung von Kapl-
Unleutnant Blgalk torpedierte einen
englischen Flugzeugträger. Das Schiff
Ist gesunken.

♦

Deutsche und italienische Verbände
wiesen auch gestern im Süden der
Ostfront vereinzelte Vorstösse der
Bolschewisten blutig zurück. An eini
gen Stellen gingen sie zum Gegcnan-
r/nfl uber, zersprengten feindliche
Einheiten und drängten sie nach
Osten ab. Sobald sich der Gegner
den vorderen deutschen Linien näher
te. sperrte ein dichter Feuervorhang
das weitere Vordringen der Bolsche
wisten. Unter diesem Feuerschutz
brachen die deutschen Infanteristen

aus ihren Stellungen vor. Als die
deutsche Artillerie den feindlichen
Angriff zum Stehen gebracht hatte,
verlegte sie das Feuer weiter vor und
schaffte so die Voraussetzung, das«
sich die Infanterie auf die Reste der
Angreifer werfen konnte. Nach der
Abwehr eines bolschewistischen An
griffs gegen ein grosseres Dorf nah
men unsere Soldaten die Verfolgung
des nach Sudosten ausweichenden
Feindes auf. An anderer Stelle stiess
eing Aufklärungsabteilung dem zu
zuckgebenden Gegner scharf nach und
nahm nach kurzem, hartem Kampf eine
von den Bolschewisten bisher gehal
tene Ortschaft.

Im Nordabschnitt der Ostfront wehr
ten die deutschen Truppen am 21. 12.
verschiedene bolschewistische Angrif
fe erfolgreich ab. An einer Stelle
dieses Frontabschnittes griff der Feind
in Regimentsstarke die deutschen
Linien an. Bei der Abwehr dieses An
griffes kam es zu heftigen Kämpfen
im Vorfeld der deutschen Linien, bei

denen der Feind ungewöhnlich hohe
Verluste erlitt. Die Bolschewisten, de
ren Angriff bereits unter der Wirkung
des deutschen Sperrfeuers ins Stocken
geraten war. wurden von den deut
schen Soldaten im Gegcnstoss zum j
verlustreichen Rückzug gezwungen I
Das feindliche Regiment busstc bei
nur geringen deutschen Verlusten ,
ausser zahlreichen Verwundeten 3501
Tote und 130 Gefangene ein.

An der ganzen Front unternahmen
zahlreiche Kampf- und Jagdverbände
wirkungsvolle Angriffe gegen Stellun- ;
gen und Truppenansammlungen des
Feindes. Mit besonderem Erfolg wur
den wiederum Kolonnen mit vollhcla-
denen Fahrzeugen zum Teil in Tief
(lügen bekämpft. Mehrere Panzer,
drei Tankwagen und viele bespannte
Fahrzeuge wurden in Brand geworfen
Mit bolschewistischen Truppen stark
belegte Ortschaften im Rucken der
Bolschewisten wurden mit zahlreichen
Bomben belegt und in grossem Um
fange zerstört.

Das „andere“
Frankreich

Von Josef Bcrdolt
Vichy, 22 Dezember

Am Beginn der Zeit des französi-
** st hen Niederganges stand das be
rüchtigte Wort CTemenceaus, dass es
20 Millionen Deutsche zuviel auf der
Welt gäbe Parallel lief die französi
sche Propaganda für das „andere**
Deutschland, nämlich jenes, das aus
hunderten verfeinaeter Stamme und
Kleinstaaten bestand, deren Fürsten
sich nicht scheuten, zur Führung der
Bruderkriege auch ausländische Trup
pen zu verwenden. Diese französi
schen „Romantiker *, die 1871 genau
so verschlafen hatten wie 1933, waren
jedoch noch harmlos im Vergleich zu
den abgrundtiefen llassorgien der Ju
den, Freimaurer und Bolst hewisten
und internationalen Kapitalisten, die
über die Presse, den Rundfunk und
vor allem über die Regierungen ver
fügten. Das Wort Daladiers von den
„bestialischen Horden hinter dem
Rhein, die in ihrem eigenen eklen Blut
erstickt werden mussten*, konnte
dem Sinn nach vor last allen franzö
sischen Ministerpräsidenten vor dem
Kriege geprägt worden sein.

Dieses damalige Frankreich, das die
konsequente Fortsetzung von Ver
sailles war, erhob den europäischen
Führungsanspruch, soweit es England
gestatten wollte. Abgesehen von der
Genfer Institution, die eine gemein
same englisch-französische Domäne
war und die ganze Welt erfassen woll
te. arbeiteten die französischen Staats
männer zwei Jahrzehnte lang an der
sogenannten „Organisierung des euro
päischen Friedens". Alle französi
schen Aussenminister waren fast stän
dig auf Reisen. Sie verhandelten in
Warschau, Moskau. Bukarest, Belgrad,
Ankara, Athen, Prag; sie schlossen
Verträge. Bündnisse, Abkommen, Pak
te; schufen ganze Paktsysteme und
rühmten sich in selbstgefälligen sal
bungsvollen Reden, „den bedrohten
Flieden tn Europa zu organisieren”.
In Wahrheit aber kannte dieser ganze
Eifer nur das eine Ziel, Europa gegen
Deutschland militärisch zu mobilisie-

Gewiss, es gab daneben auch noch
ein „anderes" Frankreich, es gab noch
einige weitblickende Franzosen, die
den Einkreisungskurs gegen Deutsch
land ablehnten und den Betrug am
französischen Volk nicht mitmachen
wollten. Es waren Männer, die nicht
nur die deutsche Musik verehrten und
liebten, sondern auch den deutschen
Aufschwung ehrlich bewunderten und
als beispielgebend empfanden. Es wa
ren jene wenigen Franzosen, die das
Märchen vom „deutschen Erbfeind**
nicht glauben konnten, weil sie
auf Grund der Geschichte wussten,
dass Frankreich unvergleichlich mehr
Blut im Kampf gegen den englischen
Eroberer vergossen hatte, der immer
wieder auf französischem Boden sich
festzusetzen versucht hatte.

Jedoch dieses „andere * Frankreich,
das die geistige Verwandtschaft und
die politische Interessengemeinschaft
der beiden Völker entdeckt hatte, war
schwach und ohnmächtig gegenüber
der gewaltigen Front, die nur an die
Vernichtung Deutschlands dachte,
wenn sie „Vive la France" rief, und
die nur den konzentrischen Aufmarsch
meinte, wenn sie von der „Organisie
rung Europas" sprach. So schwach
war sogar dieses „andere" Frankreich,
dass seine Vertreter durch ein Ge
setz zur Bekämpfung des „Anti
semitismus** mundtot gemacht und
durch die Erfindung der famosen
„Fünften Kolonne" zu „Landesverrä
tern" gestempelt werden konnten.

So musste das Jahr 1940 über Frank
reich hereinbrechen und die schwer
ste Niederlage seiner ganzen Ge
schichte herbeiführen. Dennoch wird
es bereits heute von einigen weit
blickenden Männern als ein segens-

Britischer Flugzeugträger im Halen Aufn.: DZ-Archiv

ye mehr der Einbruch des östli
chen Winters die

grossen Nachschub-
Probleme, die sich an der misge-
dehnten Front gegen die Sowjets
ergeben, verdeutlicht, desto glan
zender wird auch die einzigartige
Leistung bemerkbar, die durch die
Nachrichtentruppe des Heeres Im
Feldzug gegen die Sowjetunion
vollbracht worden ist. und ohne die
auch die Leistungen der kämpfen
den Truppe nicht denkbar gewesen
wären. Die Bautruppen der Dlvl-
sionsnachrichlenabteilungen iührten
ihre Feldkahelleitungen gleichzei
tig mit der vorgehenden Truppe ins
Kampfgelände und begannen noch
während des Celechtes. ihre Blank-
drahlleilungcn zu errichten, deren
Stangen meist seihst geschlagen
und zugerichtet werden mussten.
Mit der zunehmenden Entfernung
von der Heimat wuchs auch die
Rrritcnausdehnung der Front, die
milunter 2500 km und mehr erreich
te. Die fernmeUlelechnischen Aul
gaben wuchsen ins Ungeheure. Die
Verständigung über die sich poten
zierenden Entfernungen hinweg er
forderte den Einsatz von Spezial-
geraten. die ein deutliches Spre
chen über Hunderte von Kilome
ter hinweg und die mehrlache
Ausnutzung einer Leitung bis zu 12
Gesprächen ermöglichten. Gleich
zeitig entstand die Notwendigkeit,
die grossen Nachrirhlenachsrn mit
zahllosen Querverbindungen zu ver-

15 mal um die Erde
sehen und das gesamte Leitungs
netz immer engmaschiger zu ge-

Wenn heute ein Riesennetz den
eroberten gewaltigen Ostraum mit
seinen Leitungen bedeckt und auch
die entfernteste Truppe ange
schlossen ist. so konnte dies nur
erreicht werden nach einer Arbeits
leistung. die bis Anfang Oktober
bereits eine Gesamtleitungslänge
von über tiOOOOO Kilometer ge
schahen hat. Das ist das Fünfzehn-
lache des Erdumfangs. Fünfzehn
mal also könnte die Fernsprecher
leitung des deutschen Ostheeres
um die Frde lauten, che sie an
ihrem F.nde angelangt wäre.

Aber die Arbeitsleistung aut die
sem Gebiete erschöplt sich keines
wegs im Bau der Leitungen. Sic
beginnt vielmehr erst mit ihm. um
dann mit der Bewältigung des auf
diesen Leitungen entstehenden Ver
kehrs ein neues Mass von Arbeit
zu repräsentieren. Um nur ein
Beispiel zu bringen, so hat die
Fiihrungsvcrmittlung einer einzigen
Korps-Nachrichtenabteilung inner
halb eines Vierteljahrs 100 000 Ge
spräche vermillelt und I 250 000
Fernschreiben durchgegeben bezw.
aulgcnommen. Die Papierstreiten
dieser Fernschreiben würden, anein
ander geklebt, den halben Durch
messer der Erde ergeben.

Aber die an den
Draht gebundene
Nachrichtenüber
mittlung ist nur ei

ne Seite des dienstlichen Fernver
kehrs. Von ganz hervorragender
Bedeutung Ist gerade für die kämp
fende Truppe der Funkverkehr.
Grosse Panzerverbände sind tage
lang ausschliesslich durch den Funk
geführt worden. Die schnell ein-
satztähigen und leicht beweglichen
Funktrupps wurden von der Truppe
in so hohem Masse beansprucht,
dass in einem Vierteljahr 18 Millio
nen Funksprüche abgewickelt wur
den. Es sind also täglich rund
18 000 Funksprüche durch den
Acther gejagt worden. Die von ei
ner Panzerlnnkkompanie im Ver
kehr zwischen Regiment und Divi
sion hierbei erreichte Laufzeit der
Sprüche betrug nur 12J> Minuten.
Das ist eine um so beachtlichere
Leistung, als alle Funksprüc.he ge
schlüsselt gesendcl werden müssen,
um dem Feind das Ahhören dieser
Nachrichten unmöglich zu machen.

Wie unentbehrlich die Arbeit der
Nachrichtentruppe lür die moderne
Kriegführung geworden ist. geht
schon aus der Tatsache hervor. dass
nicht nur die Stäbe ihre Truppe
weitgehend durch Funk und Feld-
telcphon lühren, sondern auch das
7.usammenwirken der verschiede
nen Wallen sowie die Anforderung
des gesamten Nachschubes und der
Verstärkungen ehenlalls aul diesen
Nachrichtenmitteln beruht. DZ.
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reiche« J.ihr erkannt, denn dies« Ka
tastrophe hat Frankreich mit einem
Schlag von einer ganzen Ilern riKht« ht
befreit. di« — von London und Wa*
shin<ft'*n aus gelenkt — gewiHenloi

Zahlreiche Sowjet Angriffe gescheitert
Malta Tag und Nacht bombardiert

genug waren, dieses reirhe Land
Zwecken zu opfern, die mit der Wohl* j
fahrt, dom Aufstieg und den Inter*
essen »einer Itewohner nlrht das min
deste 711 tun hatten. Die herrn< hende I
Sehmarot/ersrhleht verschwand, die j
zu beseitigen das verantwortunrjsbe* J
wusste „andere" Frankreieh viel tu
schwach gewesen war. Wenn der \
deutsche Sieg nur die Befreiung vom !
englisch-jüdischen doch und vom in* ,
t« nationalen Kapital und seinen bol- I
»rhewistisrhen Ifilfstrupperi gebracht!
h tte. t>o wäre dies allein schon für
Frankreich eine Frlösung gewesen.
Aber er brachte weit mehr.

In den Wochen nach dem Waffen* I
Stillstand sprach Mars* hall Pötain da J
von. dass der Sieger seinen „Sieg be-1
herrschen' möge. Man spurt diesem
volkstümlich gewordenen Wort noch
etwas von dem Hauch jener Weit an. ;
die ihre Rüstung gegen Deutschland
damit begründete, dass sie die Vor* I
Stellung wilder Horden wac hiirf, die t
ins Land einfallen, um cs zu unter* I
jochen. Auch Pötain konnte nicht I
ebnen, dass dieser Sieger nicht ver-1
Nichten, sondern aulbauen wollte. Was
Pelain als ..Beherrschung’ bezeichnet«
und die französische Öffentlichkeit
dann fast als unglaubwürdigen „Ver
zicht” empfand, wurde erst sehr viel
spater als genialer Plan zum wirkli
chen Aufbau Europas begriffen, wahr-
»cb" nlich erst in dem Augenblick, als
die deutsc her» Heere gegen den Bol
srh'‘Wismus antraten, der ganz Europa
zu vcrr.ic hten drohte.

F.rst als dieser Kampf entbrannte, da
endlich dämmerte auch in Frankreich
der Begriff „Europa”. Petaln selbst
gab dieser Erkenntnis Ausdruck, als
er in seiner denkwürdigen Botschaft
an die französischen Freiwilligen sag
te: „Ihr dient jetzt Frankreich unmit
telbar noch, indem ihr an diesen»
Kreuzzug teilnehm?, dessen Führung
Deutschland übernommen hat, wo
durch es sich im wahrsten Sinne des
Wortes die Dankbarkeit der Weit er
wirbt. Während ihr helft, die bolsche-
wistische Gefahr zu vernichten,
schützt ihr euer Land und begründet
zugleich die Hoffnung des geeinten 1

Hier sprach ztira erstenmal von
höchster Stelle das „andere” Frank
reich. Während das bisherige Frank- *
reich — wie England und die USA
sich kritiklos mit Moskau verbunden
hatte, mit dem einzigen Ziel, Irgend
welche Komplizen zum Überfall auf
Deutschland zu haben, wurde hier
rum erstenmal auch von offizieller
französischer Seite eine gemeinsame
europäische Aufgabe und Verpflich
tung gesehen.

Fs ist vielleicht ein günstiges Vor
zeichen. dass dieses „andere” Frank
reich sich langsam und bedächtig ge-
»faltet, dass die Franzosen zur Um
kehr und Einsicht nur durch die Über
windung eines Dammes von Skepsis
gelangen könne*». Plötzlicher Um
schwung nach jahrzehntelangem Irr
weg wäre keine Bekehrung, sondern
eine Täuschung des Konjunkturgei
stes. Aber es liegen jetzt schon viele
Anzeichen dafür vor, dass die Wand
lung in Frankreich bereits vielfältig
eingesetzt hat und zugleich in die
Tiefe geht.

Vielleicht ist es eines der stärksten
Beispiele, das der kürzlich verstor
bene Schriftsteller Louis Bertrand gab.
Wenige Tage vor seinem Tode erin
nerte er in seinem letzten Zeitungs
artikel daran, dass vor Henau 100 Jah
ren der französische Dichter Victor
Hugo in seinem Werk „Le Rhin" die
Worte geschrieben hatte: „Wenn Mit-1
tc leuropa sich eines Tages konstituiert!
— und es wird sich eines Tages kon
stituieren — dann wird das Inteiesse
aller ganz klar sein: Frankreich, an
Deutschland angelehnt, wird in Front
stellung oegenüher England gehen, das
vom Krämergeist h"h«rrseht ist und
so wird England in den Ozean qesto-

reich unterstützt, wird Front geoen-
liber Russland beziehen, das vorn
Geist der Eroberung besessen ist, und
so wird Russland nach Asien gedrängt
werden Die Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich wird das
Heil Europas und den Weltfrieden

In d esen Gedanken, die 1841 he-
re is oedacht wurden und die 1 ^41
endlich off. n ausgesprochen werden

Frankreich, das europäisch denken
kann, ohne die Vernichtung seiner
schöpferischen Mitte zu meinen.

Führerhaupfguartier, 22. Dezember
Da« Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Im mittleren Abschnitt der Ostfront

sc heiterten zahlreiche sowjetische An
griffe am zähen Widerstand unterer
Truppen. Die Luftwafle unterstützte
die harten Kämpfe de« Heere« durch
starken Finte!/ gegen Feldstellungen.
Pan/erantarnmlungen. Fahrreugkolon-
nen und Eisenbahnverbindungen.

An der englischen SOdostkfiste
warfen Kampfflugzeuge In der ver
gangenen Nacht Bomben auf liefen*
anlagen.

12. im Nordabtc hnltt der Ostfront
durch.

ln der Morgendämmerung arbeite
ten sie »ich unbemerkt an die bol
«chewistischeii Stellungen vor und
drangen bei Tagesanbruch überra
schend in die feindliche Feldstellung
ein. Mit Handgranaten und Maschi
nenpistolen räumten sie die Stellung
auf und sprengten mehrere besetzte
Unterstände, bevor die Bolschewisten
sie verlassen konnten. Vereinzelt
aufflackernder feindlicher Widerstand
wurde schnell und hart in» Nahkainpf
gebrochen. Mit mehreren Gefangenen
kehrte der Stosstiupp in die deut
schen Stellungen zurück.

Finnischer
Wehrmachtbericht

Helsinki, 22. Dezember
Der finnisch« Heeresbericht vom

.'>> DiTiilUf IMt UiftUtt
Karelische Landenge Beiderseitige«

schwaches Störungsfeuer Versuche
feindlicher Spähtrupps, sich unseren
Linien zu nähern, wurden verhindert.

Swirfront: Im allgemeinen geringe
beiderseitige Artillerie- und Granat
werfertätigkeit.

I Ostfront: Schwaches Artillerie- und
( Granatwerferstörungsfeuer. Im übrl-
' gen waren die Fronten ruhig.

Gefechte im Dschebel
Der italienische Wehrmachtbericht

In Nordafrika fanden keine grösse
ren Kampfhandlungen sfatl. In Luft-
kämpfen wurden sieben britische
Jdcjd.lug/eugr abgeschossen.

Auf der Insel Malta belegten Ver
bände der deutschen luftwalle bei
Tage und bei Nacht Schiffsziele sowie
Betriebsstoff- und Munitionslager im
Hafen l.a Valetta mit Bomben schwe
ren und schwersten Kalibers. Vier
feindliche Jagdflugzeuge wurden oh
ne eigene Verluste abgeschossen.

Bei wirkungslosen Angriflsvertu-
chen einzelner britischer Kampfflug
zeuge im Kanalgebiet und In der
Deutschen Bucht verlor der Feind
zwei Bomber.

Ein hühner Stosstrupp
Berlin, 22. Dezember

Ein kühnes Stosstruppunternehmen
führten deutsche Infanteristen am 20.

Rom. 22. Dezember
Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt:
Gefechte örtlichen Charakters im

Dschebel in der Cyienaika, während
die angeordnete Bewegung unserer
Truppen auf die neue Linie weiter-

Der Feind nahm die Stellungen von
Bardia unter starkes Artilleriefeuer
und griff erfolglos die Stellungen von
Sollum an. Ein vorgeschobener Po
sten. der zeitweilig vom Gegner be
setzt worden war, wurde später von
uns zurückerobert.

Unsere Flugzeuge und die unserer
Verbündeten waren unermüdlich tä
tig. bombardierten die feindlichen
rückwärtigen Verbindungen und nah

men im Tiefflug in Marsch befindli
che Truppen und Ansammlungen von
Kraftfahrzeugen unter Masrhinengc-
wehrfeuer.

Im Luftkampf wurden 11 Feind
flugzeuge abgeschossen, davon 10
vor» deutschen Jägern.

Feindliche Einflüge auf Tripolis,
I Bengasi und Baake hatten einige Ver
wundete und einige Schäden von nur
geringer Bedeutung zur Folge. Ein
von der Bodenabwehr von Bengasi
getroffenes Flugzeug stürzte bren-

ßc-tiüc htliche Verbände der deut
schen Luftwaffe griffen Tag und Nacht
mit guten Erfolgen vor Anker liegen
de Schiffe, Anlagen und Depots der
Insel Malta an.

Britischer Rückzug auf Malaya
Erneute Beschiessung der Hongkong-Stellungen

An der USA-Westküste
versenkt

Tokio, 22. Dezember
Sc* Montag früh liegen die befe

stigten englischen Stellungen auf
Hongkong von der Totambuc ht bis
auf die Victoria Höbe hinauf, in die
sich die Engländer zurückgezogen
haben, unter dein stärksten Feuer der
japanischen Batterien. Das Artillerie-
teuer wird noch verstärkt durch fort
gesetzte Bombenangriffe japanischer
Luftgesch wader.

Das kaiserliche Hauptquartier gibt
amtlich bekannt: Neue starke japa
nische Truppenverbände haben heute
morgen unter dem Schutz der Flotte
Landungen an verschiedenen Platzen
auf Luzon durchgefühit.

London muss den weiteren Rückzug
der Briten auf Malaya zugeben. In
Smgapore wurde amtlich bekanntgege
ben. so heisst es in einer ReutermeI-
dung, dass sich die britischen Trup
pen aus dein Gebiet nördlich von
Kuala-Krai im Nor dosten zurück-

ziehen mussten. Es sei nicht bekannt,
bis zu welchem Punkt der Rückzug
durchgeführt werde. Der Rückzug vor
Kuüla-Krai an der Hauptbahnlinie.
etwa 70 Meilen südlich von Kote-
Buhru, sei durch den Verlust des Flug
platzes in Noid-Kelantan notwendig
geworden, ausserdem wegen der Ver
wundbarkeit der Verbindungslinien.

Die britischen Truppen in Perak be
finden sich hier eingetroffenen Mel
dungen zulolge in wilder Flucht und
lassen viel Ausrüstungsstücke und
Verwundete zurück. Die japanischen
Truppen haben Kuala Kangser nörd
lich von Ipoh. 500 km von Singapor«
entfernt, erreicht. Auch an der Front
von Kelantan ziehen sich die Eng
länder weiter zurück.

Der zu den Vereinigten Malayen-
Staaten gehörende britische Schutz
staat Perak ist bei einer Gesamtfläche
von über 20 000 qkm und einer Bevöl
kerung von last einer Million infolge

seines Zinnreichtums und seiner rie
sigen Kautschukplantagen der wirt
schaftlich wichtigste der Malayen-
Staaten. Der Malayensteat Kelantan
an der Ostküste der Halbinsel hat
15 000 qkm und 400 000 Einwohner.
Seine Hauptstadt ist das im Verlauf
der Kampfhandlungen oft genannte
Kota Bahru.

Offensive gegen
Tscliungking

In vier Provinzen gleichzeitig
Nanking, 22. Dezember |

Wie Domei meldet, wurde neben I
der japanischen Tätigkeit auf Malaya
in Hongkong, auf den Philippinen
usw. am 20. Dezember nach einer Be
kanntmachung des japanischen Etpe-
ditionsheeres in Zentralchina eine
energische Generaloltensive gegen die
fiauptstreitkrufte der Chinesen in den
Provinzen Tschikiang, Anhwei, Kiang-
si und Fukien unternommen.

Das plötzliche Wiederaufleben der
japanischen Gefechtstätigkeit in Chi
na durch eine zerschmetternde Luft-
und Erdoffensive gegen die Tschung-
king-Truppe in den Tschekiang, Anh
wei, Kiangsi und Fukuien-Provinzen
beweise, so teilt Domei mit. dass die
Japaner Tschiangkaischek trotz der
Ausdehnung der japanischen Kriegs
schauplätze im pazifischen Gebiet
nicht vergessen hätten.

Wie ein Blitz, so schildert die japa
nische Agentur dazu, habe die plötzli
che Erklärung des USA-Marinedepar-
tements gewirkt, dass japanische U-
Boote Tankschiffe an der kaliforni
schen Küste angegriffen hätten. Gleich
zeitig hörte man von neuen Landun
gen der Japaner auf den Philippinen,
wodurch klar wurde, dass die Japaner
in einer riesigen Zar.genbewegung
von Norden in das innere Luzons
vor st i essen.

Madrid, 22. Dezember
Das USA-Marineministeriun» gab am

Sonnabend abend bekannt, dass japa
nische U-Boote an der Westküste der
Vereinigten Stauten tätig seien. Der
Tanker „Agwiworld” (6771 BRT) sei
vuu einem feindlichen U-Boot be
schossen, der Tanker „Etnidio” (6912
BRT) torpediert worden. Lin Teil der
Besatzung habe gerettet werden kön-
neu. Aus Beattle im Staate Washing
ton in USA meldet Reuter zu der Ver
senkung des amerikanischen Tankers
„Lmidio” noch folgende Einzelheiten
Der Junker „Emidio” wurde von ei
nem grossen U-Boot in der Nähe der
uoidkulifornischen Küste mit Ge
schützfeuer und Torpedo angegriffen
uud in sinkendem Zustand zurückge-
lassen. Fünf Besutzungsmitglieder wer-

Die „Lmidio" ist ein Schiff von
6900 BRT, das amciikanischen Eigen
tümern gehört. Die Bekanntgabe die
ses Angriffs erfolgte von dem 13. Md-

Hierzu wird weiter berichtet, dass
das U-Boot am Sonnabend etwa 20
Meilen westlich von ßlunts Reef
(199 Meilen nördlich von San Fran-
risko) erschien und das Feuer eröff
net« Das Feuerschiff von ßlunts Reef
rettete 30 Überlebende in zwei Booten.

Versenkte USA-Schlachtschille. Ute Murlneubteilung des Kaiserlichen
Hauptquartiers in Tokio uab in sensationeller hur in bekannt, dass sich

I dir praktische Vernichtung der USA-Paiitik-Flotte bestätigt hat. Unter
anderen wurden mich 5 Schlachtschiffe versenkt. Unser Hild zeigt oben
cm Schlnchlschill der Kalilnrnia-Klasse, unten der Maryland-Klasse.

Unter den versenkten Schlachlschlllen befinden sich auch zwei dieser
»ehweten Klassen Aufn.: Scheil

Munition wird noch vorn gebracht
Auf» : PK-ElroM

Hoffnungen
der Phlltpplnos

Gespannte Beziehungen za USA
Schanghai, 22. Dezember

Hier lebende Philippinos erklärten,
das« die bereits gespannten Beziehun
gen des Präsidenten der Philippinen,
Que/.on. zu dem USA Ober Kommissar
und den USA-Militärstellcn seit dem
Angriff Japans auf die Inselgruppe
sich weiterhin verschlechtert hätten.
In Kreisen der Philippinos ist man der
Ansicht, dass Quezon mit dem Ver
schwinden der USA Herrschaft rech
ne und Vorbereitungen für eine zu
künftige Zusammenarbeit der Philip*
pineri-Reqierung mit den Japanern
treffe. Die aus den USA stammenden
Behauptungen über die Tätigkeit ei
ner projapanischen fünfte» Kolonne
auf den Philippinen, die durch Spie-
gclsignale militärische Stellungen
verraten hätten, bezeichnet«» die Ge
währsmänner als kindisch und un
wahr. Diese USA-Propaganda könne
die nach Freiheit strebenden natio
nalistischen Philippinos nicht beein
drucken. Der grösste Teil der Philip
pinos. so sagte man in den erwähn
ten Kreisen, erwarte von den Jetzigen
Ereignissen die Befreiung vom USA-
Imperialismus und die Wiedererlan
gung der Freiheit mit Japan.

Neues in Kürze
Ausland

Portugals KolonialDiinlster
auf den Kapverdischen Inseln

Der portugiesische Kolonialminister
Machado traf Sonntag von Portugie-
sisch-Guinea kommend, auf den Kap
verdischen Inseln ein.
Die überlebenden der „Dunedin”

Wie Reuter bekanntgibt, sind 67
Überlebende des versenkten briti
schen Kreuzers „Dunedin", 4 Offiziere
und 63 Matrosen, in einem Hafen, der
nicht zum Hoheitsgebiet des briti
schen Empire gehört, gelandet worden
Bericht über den Einsatz
der Slowaken

Verteidigungsminister General Cat
los erstattete im Wehraus

schuss de« slowakischen Parlaments
einen ausführlichen Bericht über den
Einsatz der slowakischen Einheit an
der Ostfront
Weitere deutsche Volksschulen
in Kroatien

Nach der Errichtung deutscher
Volksschulen in Agram. Esses Waras-
din, Banja Luka und anderen Städten,
hat der kroatische Unterrichtsminister
die Eröffnung weiterer Schulen der
deutschen Volksgruppe in 12 Gemein
den verfügt.

Vermischtes
Schweres Zugunglück
auf der Vesuv Bahn

Bei der Einfahrt in den Bahnhof
von C’ercola entgleiste am Sonnabend
morgen ein Zug der Vesuv-Bahn.
25 Personen wurden getötet, etwa 50
verwundet. Eine Untersuchung ist
eingeleitet.
In den Adelstand erhoben

Vier weitere Mitglieder der Lahour-
Partei sind in den Adelstand erhöhen
worden. Reuter bezeichnet das als
eine „Massnahme der Staatspolitik”,
Admiral William Banks Caperton
gestorben

Der Oberbefehlshaber der USA Pa
zitik-Flotte in» Weltkriege 1914/18,
Admiral William Banks Operton, ist
am Sonntag im Alter von 86 Jahren
gestorben.
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Porträt des Tage»:

Budak
r\‘r neue, kroatische Gesandte In

U Berlin. Dr. Mile Budak. Ist nicht
nur ein hervorragender Vertreter des
jungen Staates. sondern auch ein
Dichter, dessen Werke sogar von der
jugoslawischen Literaturgeschichte
anerkannt werden müssten, me sind
Bestandteil der zeitgenössischen eu
ropäischen Literatur. Gehören n11
Sohn eine* Likanrr Bauern 1811*1.
seine er sich mit der Zähigkeit der

Menschen seiner kargen und rauhen
Bergheimat lür den kroatischen Un-
abhängkeitngedanken ein. lür den er
jahrzehntelang, zeitweise unter Ein
satz seines Lebens, kämpfte. In Irü-
her Jugend gründete er eine gehei
me national kroatische Jugend-Orga-
nisation, die vor allem der damals
sehr aktiven serbischen Propaganda
entgegentrat.

Seinen Lebensunterhalt und die
Kosten lür das Philosophie- und
Jura-Studium bestritt Budak als Werk
student. Aul der Universität lernte

er 1912 Dr. Pawelitsch, den heutigen
Poglevnik kennen, mit dem ihn seit
dem eine tlete Freundschalt verbin
det. Als Hauptmann der kroatischen
Lundwehr rückte Budak 1914 Ins

Feld, wo er aul österreichischer Seite
gegen Serbien kämplte. Ein Jahr
später geriet er. verwundet, in ser
bische Gelangenschalt.

Das Buch, das er unter dem Titel
„Kriegsgefangenschaft" schrieb, ge
hört wegen der erschütternden Kunst
der Darstellung zu den wesentlich
sten Werken der Weltkriegsliteratur.
1920 promovierte Budak zum Doktor
der Rechte, um sich dann als Rechts
anwalt In Agram niederzufassen.
Aber lür den bürgerlichen Berul
blieb Ihm wenig Zeit: mit Pawelitsch
kämplte er In der Startschewltsch-
Partei lür die nationale Sache Kroa
tiens. Die Verhaltungen und Ver
folgungen häuften sich schliesslich
so sehr, dass Budak 1933 gezwun
gen wurde, ausser Landes zu gehen.
5 Jahre verbrachte er in der Emigra
tion, darunter auch einige Monate In
Amerika.

Als Stellvertreter des Poglavnlk
kehrte er 1938 aus der Emigration
zurück, um unter den schwierigsten
Bedingungen die Grundlagen lür die
Ustascha-Bewegung in Kroatien zu I
schallen. Sein Wochenblatt ^Hrvat-1
ski Marod" — heute als Tageszei
tung das Regierungsblatt — das als
einziges. fugoslawisches Presseorgan
sich nach Ausbruch des Krieges mu
tig lür die deutsche Sache einsetzte.
Ist von der damaligen Regierung Im
Aultrage Belgrads verboten worden.
Budak wird von neuem verfolgt und
eingesperrt.

Die Stunde der Befreiung muss er
Im Krankenhause erleben, wo er von
einer durch die dauernden Verlol-
gungen verursachten schweren
Krankheit zu genesen sußht. Am
Abend des lür Kroatien schicksal

haften Tages linden sich Marschall
Kwaternik und die engsten Mitarbei
ter des Poglavnik im Krankenzim
mer ein. um Mile Budak lür alles das
zu danken, was er tut das kroatische
Volk und seine Heimat getan hat.
und in die Stille des Zimmers drin
gen die Fetzen eines deutschen Mill-
türmarsches herein. Kroatien ist nach
dem Einmarsch der deutschen Wehr
macht selbständig geworden.

Für seine treue Gefolgschaft und
nie erlahmende Einsatzbereitschalt

in den Jahrzehnten des Kampfes Ist
Mile Budak von Dr. Pawelitsch mit
der Poglavnik-Wiirde. dem Amt el-1
nes Stellvertreters des Staatschefs I
ausgezeichnet worden. Gleichzeitig
wurde er zum Unterrichtsminister er
nannt, was sich aul die Reorganisa
tion des kroatischen Schul- und Bil
dungswesens bereits nach kurzer
Zeit auszuwirken begann. Er ge
hört wie Mnrschall. Kwaternik und
Aussenminister Dr. l.orkovitsch zum
engsten Mitarbeiterkreis des Poglav
nik. der seinem Urteil grosse Bedeu
tung beimisst. Aus diesem Grunde
ist er vom Staatslührer auch als

Machlolgcr Dt. Bcnzons mit dem
Berliner Gesandtenposten betraut
worden, lür den in der Tat niemand
mehr geeignet ist. als dieser älteste
Mitarbeiter des Poglavnik. R. H.

ÜZti dScsnch im cMürchcnland
;wl»rh«n Thüringen und Fran
ken »st. »k h im kühnen Bogen
nach Süden wendet, liegt an
•einem Abhang, lächelnd der
Sonne zugewandt, das Sonne
berger Land. Waldkoriig, des-
sen Kronenreil auf dem Schnee
köpf über den Wolken leuch
te!, liut hier die Schleppe sei
ne« herrlichen Mantels (allen.
Durchzogen vom silbernen Lauf
der Bäche, umsaurnt vom Tan-
nengrun der Wälder, breitetCUtfdjQS

Hpishaug-ZNufrum
Hovvsbsrg
‘Thüringen

Ans allen Fenstern der kleinen
Hauser, d e sich eng an den Berqhang
schmiegen, dungt diene heimliche
Musik. Ober weissen Flamm« hen

tanzen leichte Glasröhren, werden von
geschickter Hand, vom ln sie glei
tenden Hauch des Mundes zu den
kunstvollsten Gebilden geformt. Nicht
nur zu blanken und bunten Kugeln,
nein, es entstehen weis&e Hirsche m.t
einem stolzen Geweih, springende
Pferde, lustige Elefanten, beschwingte
Tänzerinnen! Alles, was die Phanta
sie des Wäldlers ersinnt, nimmt Torrn
und Gestalt an. Ja, der Glasbläser
vou Lauscha ist weit und breit be

; im Ärsrhleln“! Recht steif und un
beholfen hockt es auf dem HoU-
pfcrdchen. Verwegen flattert de
Hahnenfeder auf dem Kopf. Vor über
200 Jahren ritt das Reiterlein gar
mutig in die Welt» es ist der Ahne
ungezählter Reiters« hären und Hunder
ter von Arten bunter Holztiere, die
in keiner Kinderstube fehlen wollen.

Das Mädchen will aber au» h etwas
unter dem Weihnarhtsbaum haben!
Wie sich heute das verwohnte Kind
unserer Zeit über seine „echte Puppe
freut, die ihre Augen sch Hessen und
Mama sagen kann, so drückte einst

Grossmutter die Sonneberger Holz-

•ich sein Gewand Ober die Land-

Horch! Hört ihr das liebliche Klin
gen? Wie feine Glasharfen. In denen
der Windhauch spielt. Schaut euch
die Fichten und Tannen um Lauscha

zur Weihnachtszeit an' An ihren
Zweigen schweben lauter kleine und
grosse Glaskugeln, silberne Rauhreif-
Länder, glitzernd und bunt. Und der
Wipfel trägt einen goldenen Stern,
als wäre er direkt vom Himmel herab-
gefallen. Kleine Glöckchen sind an
ihm befestigt, und sie drehen sich
nach einer zarten Weihnachtsmelodie.

Wir kommen aus dem Puppen fand. ••

kennt, and an rieten Tannen bäumen.
die am Julabend entzündet werden,
spiegelt sich das Licht der Kerzen,
in den Glaskugeln von Lauscha. Her
zensgut und sangesfroh ist das
Völkc hen vom Wald, es liebt die
Musik über alles. Wohl hat die Not
in den Talern gewohnt, und in der
zarten gläsernen Hülle ist mancher
Seufzer e<ngesch!ossen gewesen. Aber
unterkriegen lassen sich die Lau-
schaer nicht! Die Botschaft de, Füh
rers hat es auch bei ihnen wieder holl
werden lassen.

Im freundlichen Steinach hält nun
unser Weihnachtsschlitten. Hier

wachsen die Schiefertafeln und Griffel
aus den Bergen! Ehe die kleine Hand
des ABC-Schutzen den Federhalter zu
fuhren versteht, wird sie erst die
Buchstaben auf die Tafel aus Schiefer
malen. Das quietscht so schön! Aber
auch in Steinach ist die Glasbläser-
Kunst zu Hause, und dann schnitzen
und basteln die kunstfertigen Einwoh
ner die schönsten Spielsachen aus
Holz oder machen Teddybären aus
feinem Plüsch.

Langsam nähern wir uns Sonneberg.
Wer sprengt uns kühn entgegen? Das
„Sonneberger Reiterlein mit Pleificin

docke selig an Ihr Herzt Pin gedreh
ter Holzkegel mit Wespentaille,
seltsam starr das bemalte Gesicht.
Aber bald erhielt die Puppe mit den
Gelenken Beweglichkeit. Künstler-
händc schufen die entzückendsten
Wesen aus Stoff und Zelluloid, denen
die schönsten Kleider Umhüllung wa
ren. Auch in Puppen spiegelt sich
die Kultur!

Welch eine Pulle von Spielzeug
marschiert in» Sonneberger Land aul!
Den zierlichen „Brot teig man n lein ,
lustig und possenhaft anzusehen, fol
gen Figuren aus Papiermache. Gips
und anderem knetbarem Material.
Neue Berufe entstehen! Da gibt e«
die Bossierer, die Balgmacher. Augen
einsetzer — Namen, die ganz er
schrecklich klingen und hinter denen
sich doch der Weihnachtsmann ver
birgt! Es gibt hier keine Puppen
fabriken! Keine hohen Schlote und
Mauern künden von Industrie. In der
Stille des Privathauscs, in Heimarbeit
werden all die Spielsachen und Ge
schenkartikel gelormt. genäht, geba
stelt. gemalt, geschnitzt. Altes hilft
mit, alt und |unq. In grossen S.»m
melsendunacn gehen die Sonnehe'ger
Puppen, Teddybären, Holztiere. Pup-
penmöhel in alle Gaue Dcutf« hlands
und werden gewiss auch einst am,
Strand von Riga anlegen! Ja. sin
können sogar mit eigenen Schiffen
komme?»! In Mrngcrsgereuih-I Jam
mern ist eine regelrechte Spielschiffs-
werft' Von der alten Hansa-Kogge
bis znm modernsten Schlachtschiff
werden alle Schiflsarten hergestellt.
Nicht nur fürs Kinderzimmer, sondern
auch als Schmuck der Wohnung.

Wer hat denn euch auf die Reise gesandt? Auf strammen Börnchen
kommt ihr daher, rosig glühen die
Bäckchen, blank sind eure Aug-n!

Ihr wollt uns mitnehmen? In das
Sonneberger Puppenland in d^n Ihn
ringer Wald, wo Knecht Ruprecht
•eine Werkstatt hat? Gut! So ma
chen wir mit euch eine kleine Weih-
na< htsreise!

Schon sind wir da! ... wo sind
wir? Im „Grünen Herzen“ Deutsch
lands. in Thüringen. Wo der Renn
steig, dessen hoher tannengekrönter
Waldrücken die uralte Stammesgrenze

Eine Holz/uhre — von Künstlerhand geschnitzL Bild oben: Rattenlnnger von Hameln

Aber alles, was in alter und neuer
Zeit geschaffen ist, Kinderherzen zu
erfreuen, gibt sich im ..Deutschen
Spielzeugmuseum ' in Sonneberq ein
Stelldichein, ln den weiten Raumen
sind vom Reiterlein, den grossmarhti-
q*»n Nussknackern, den Kronendocken
bis zu den modernsten Schöpfungen
der (Gegenwart die Spielzeuge der Vol
ker und Jahrhunderte unlergehracht.
Von der Antike bis zum '20. Jahrhun
dert, aus allen Völkern und Zoncnl
Sogar einen ruthrnischen Brautzug aus
Stoffpuppen entdecken wir!

Aber es ist Zeit zur Heim
kehr! Unseren kleinen Führerinnen
fallen die Äuglein zu! Es ist ,a auch
ein weiter Weg gewesen — vom
Meerbusen von Riga bis zum Thürin
ger Land! Hat die Weihnachtsreise
euch gefallen? Was wir nicht erzähl
ten, seht ihr im Bild! Am besten ist
es aber, ihr kommt alle einmal selbst
ins Sonneberger Land und hört hier
die Stlberglockchen der Weihnacht

1 lauten!
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Gruppe X baut sich ihr Winterquartier
Mit Holz, Nägeln, Draht und etwas Geschick

VON K K 1 B a S B l R I C H T $ S LOTHAR iRNNOCI

Deutscher Posten Im Osten
Aull.: PKMaltry-AM,

Frankreich und sein
Imperium einig

General La*ire Ober sein«
Inspektionsreise

Vichy, 22. Dezember
Der Generalrekrtür des französi

schen Staatsrhefs und ständige Dele
gierte ries MarschaM* bei der franzö
sischen Frontkdmpforlegion, General
Laurc. kehrte am Sonntag von einer
zweiwöchigen Inspektionsreise in
Nordafrika nach Vichv zurück. Un
mittelbar nach seiner Ankunft erstat
tete er Maschall P&ain Bericht über
seine Re^ee ndrfc ke. Einem Vertre
ter der Agentur (Olil erklärte General
Laure, er hebe auf seiner Inspektions
reise feststellen können, dass die Ein
heit Frankreichs und seines Impe
riums unter den günstigsten Bedingun
gen gewährleistet sei und dass jeder
entschlossen sei. s^in Bestes daran zu
setzen, um d:csc Einheit zu bewah
ren. Ferner sagte General bau re.
dass die Legion in Nordafrika in man
cher Hinsicht besser organisiert und
schon weiter fortgeschritten sei. als
in Frankreich selbst. Das treffe ins
besondere für die Teilnahme der Ju-

„Schaffung einer neuen
Weitordnung“

Kundgebung der Hlblya-Halle
Tokio. 22. Dezember

Bel einer von über 4000 Zuhörern
aller Volksschichten besuchten Mas
senveranstaltung in der Hibiya Halle
zur Feier des Bundnisr.es zwischen Ja-
pcn. Deutschland und Italien wurde
folgende Entschliessung angenommen:
„Wir. dir Achsenmächte, wollen auf
der B**is unserer heiligen gemeinsa
men Weltanschauung die Zusammen
arbeit zur Vernichtung der anglo-amc-
rikanischen Weltfriedensstörer immer
mehr vertiefen und die Schaffung ei
ner neuen Weltordnung mit allen Mit
teln durchfuhren."

Auf der Versammlung ergriff der
japanische Aussenministcr Togo das
Wort. Nach ihm sprachen der deut
sche. der italienische und der man
dschurische Botschafter.

(P. K.) Nun lat er da, der Winter
im Sowjelparadies. Erstarrt sind
Stadt und Land in Eis und Schnee.
Und es ist gut so. Wieviel hässliches
deckt der blendend weis«« Schnee
hier zu und gibt auch diesen Städten
und Dörfern, denen der krieg hart zu-
gesetzt hat, em last friedliches

Es gibt verschieden« Arten von
Winterquartieren. Solche, in den
Häusern der Städte und Dörfer und
solche lern jeder menschlichen Sied
lung tief in der Erde, im Bunker vor
dem Feind. In beiden aber ist ein
Stückeben Deutschland zu Hause trotz
fremder, kalter Umwelt, in beiden ist
Heimat für die Soldaten, die es sich
geschaffen haben, in beiden herrschen
Freud und Leid des Einzelnen und
sind doch Stätten höchsten und schön
sten Gemeinschafts, und Kamerad
schaftsgeistes, wie er eben den deut
schen Soldaten besonders beseelt und
kennzeichnet.

Drffk, Gerümpel. Schmutz
Fast malerisch sieht es von aussen

aus. das kleine Bauernhaus mit dem
schneebedeckten Dach in dem elen
den Dorf hier irgendwo im Osten.
Der Vorraum eines solchen Hauses
hier im Sowjetland ist keine ein
ladende „Diele". Dort in der Ecke
steht das fast nirgends fehlende Fass
mit eingestampftem Winterkohl, dem
wirklich ke ne lieblichen Dutte ent
strömen. Es ist stockdunkel. Und
wenn sich euer Auge gewöhnt hat.
d. nn erblickt ihr hier wie überall
Dreck. Gerumpel. Schmutz. Die mit
schmutzigen Stoffetzen benagelte Tür
sprngt auf. Qualm heisst in die
Augen. Eine noch junge Frau hör kt
mit lhr»*m kleinen Knaben auf der
Ofenbank und sieht uns neugierig
entgegen. Angst vor den deutschen
Soldaten haben sie hier längst ver
loren. Es ist die Küche. Wieder
sieht uns Schmutz, und Armut an. Im
Ofen brodelt im schwarzen, eisernen
Krug mitten im lodernden Feuer ein
undefinierbares Mahl.

Unser Blick geht in die ..gute Stube".
Ein Tisch, eine Bank und einige Stühle
sind vorhanden. Das ist mehr, als wir
ei warteten. Daneben liegt in einem
abgeschlagenen Raum hinter dem Oien
der Schlafraum Man erspare mir eine

I genauere Schilderung. Die Gruppe
schaut sich an. Wir nicken uns zu
und krempeln die Ärmel hoch. Also
hier bleiben wir.

Marussia, die kleine Frau, hat
schnell begriffen. Mit laufender Nase
blickt Jura, ihr Sprössling, hinter
ihrem Rücken auf uns. Sogar die
Kosrhka (die Hauskatze) beginnt uns
zu umschnurren. Also „Soldat Ger
manski" wollen hier Quartier machen.
Marussja nickt eifrig . . . Und dann
hob es an. Wie manche Ehefrau
würde hier voll Staunen ihren Mann
beobachten, der doch zu Hause imm^r
gar nichts anfassen wollte. Wie
mache Mutter würde hier nun in ihrem
Sohn Talente erwachen sehen, die ihr
bisher entgangen waren.
Arbeitsteilung

Die Gruppe teilt sich auf. Die einen
besorgen das, was man so haben
muss, um ein Quartier zu hauen.
Holz, Nägel und vielleicht noch etwas

Draht. Holz? Bretter! Das Ist noch
nicht das Schwierigste in einem Land,
in dem eigentlich alles aus Holz ge
baut wird. Aber alles andere stellt
fast unlösbare Probleme dar. Nagel!
Aus alten Brettern müssen die rosti
gen Nägel glattgeklopft werden. Draht!
Die Wurkstattkompaiiie im Neben
dorf lullt aus. Säge! Marussja zaubert
schliesslich aus einem Kehrichthaufen,
den andere schon langst aus dem
Haus ges« halft haben, einen unend
lich veirosteten Fuchsschwanz herbei.
Und dann klopft, hämmert, sagt es fast
zwei Tage lang in und um Marussjas
Häuschen. Man sieht es ihr an, sie
fasst das alles nicht. Seit vier Jah
ren wohnt sie nun schon mit ihrem
Mann, von dem sie seit Kriegsaus
bruch nichts mehr gehört hat, und ih
rem kleinen Jura in diesem Haus.
Seit Jahren in Schmutz, und Armut.
Und was haben deutsche Soldaten in
zwei Tagen aus ihrem Haus gemacht!

In dem elenden Schlafraum entste
hen aus alten Brettern und rostigen
Nägeln zwei Reihen Betten. Dann
nehmen sie das herbeigeschleppte
Stroh und verheissen eine seit Wo
chen nicht inehr gekannte weiche
Unterlage für die Nacht. Hier zim
mert einer einen zünftigen Gewehr
ständer. dort bastelt einer aus Abfall-
Lrcttchen und etwas Draht Wand
bretter, die später die Stahlhelme und
Gasmasken zieren werden. Nägel fah
ren in die morschen Wände und bald
danach hängen an ihnen in Reih und
Glied die Feldflaschen und Ko< hge-
schirre. Kein Zentimeter Wand bleibt
ungenutzt. Eine alte Soldatenregel
bewährt sich hier: was an der Wand
hängt, das steht nicht herum.

Noch scheint alles ein wüstes

Durcheinander za sein. Dia erste
Nacht kommt. Alles haut sich auf
das Stroh. Der klein« Jura weint ob
des ungewohnten Lebens um ihn. Ein
Bonbon tröstet ihn aber schnell. Ni-
»sehewo. das macht alles nichts, sagt
ergeben Marussja. Noch einen Tag
arbeitet jeder an seinem Platz. Hier
putzt der Gerichtsassessor mit tiefem
Ernst die Fensterscheiben. Dort küm
mert sich der Bauernsohn aus der
Mark um das Mittag für die arbeiten
den Kameraden. Dort wieder zeig!
dar Tapezierer im Zivilberuf seine
Kunst bei der Anbringung der Verdun
kelungsvorhänge.

Da« Quartirr atrht
Mehr und mehr rundet sich das

Bild unseres Winterquartiers. Als es
zum zweiten Male Abend wird, ist cs
geschafft. Dann sitzt die Gruppe am
blankgescheuerten Tisch zusammen,
und freut sich des selbstgeschaffenen '
Winterquartiers. Die Kerzen spenden
ein mildes Licht. Die Plcifen und Zi
garetten qualmen. Die Trinkbecher
dampfen vom heissen Tee. Und drau-
ssen rieselt der Schnee unaufhörlich.

Noch wird morgen und auch über
morgen und auch andere Tage Arbeit
sein. Denn immer wieder gibt es
noch etwas zu verbessern. Immer
wieder hat noch der eine oder andere
einen guten Gedanken zur Verschö
nerung des Quartiers. Einen langen,
langen Winter soll es uns ja Heimat
sein. Und wenn wir Abends dann
nach Hause schreiten, dann wird es
in den Briefen erstehen vor euch, ihr
in der Heimat, das Bild des Winter
quartiers der Gruppe X hier irgend
wo im verschneiten sowjetischen

Mit Deutschland zusammen
Georges Claude über „Collaboration“

Vichy, 22. Dezember
Der französische Wissenschaftler

Georges Claude sprach am Sonnabend
auf Einladung der „Croupe Collabo-
ration" und der „Union Francaise",
die sich in der unbesetzten Zone für
den Gedanken deutsch-französischer
Zusammenarbeit einsetzen. in Lyon
über die Aussöhnung Frankreichs
mit Deutschland und den Wiederauf
bau Frankreichs. Einleitend ging der
Redner auf den Ursprung des gegen
wärtigen Krieges ein und kritisierte
den Versailler Vertrag. Er brand
markte die Haltung Englands, insbe
sondere sein Vorgehen gegen Italien
anlässlich der Sanktionen, und be*
zeichnete als das Ziel der englischen
Diplomatie, jede Verständigung zwi
schen Deutschland und Frankreich zu
verhindern. Zum deutsch-sowjeti
schen Krieg erklärte Georges Claude,
dass Deutschland der Welt einen ge-
wattigen Dienst leistete, indem es
sich gegen das, wie der Redner sag

ADOX Wiof,,.

te, „ungeheuerlich« Tier" wandte,
das mit seinen Horden und seinen
Tanks Europa unterjochen wollte.
Frankreich, so führte Claude weiter
aus, habe keinen Grund, seine Hoff
nungen auf den Sieg derjenigen zu
setzen, die Frankreich aulgegeben ha
ben. seine Schilfe versenkten, seine
Seeleute ermordeten, sich seiner Ko
lonien bemächtigten und seine Frau
en und Kinder aushungerten. Viel
mehr müsse man an die Aufrichtig
keit Deutschlands glauben. In einer
Zusammenarbeit mit Deutschland sei
die unverhoffte und einzige Chance
der französischen Wiederaufrichtung
zu erblicken.

Auszeichnung
Mannerheims

Orden „Michael der Tapfere"
Helsinki, 22. Dezember

Der rumänische Gesandte in Finn
land überreichte am Sonnabend dem
Oberbefehlshaber des finnischen Hee
res, Fcldmarschall Mannerheim, den
ihm von König Michael I. verliehenen
hohen rumänischen Orden „Michael
der Tapfere . Der finnische Oberbe
fehlshaber ist der dritte Ausländer,

j dem diese Fhrung zuteil wurde.

Traumwege in der
Eidgenossenschaft

Von unserem RS-Berichterslatter
Bern, im Dezember

Das öffentliche Leben in der Schweiz
wird, je langer der Krieg dauert, um
so mehr von den Fragen und Sorgen
Orr Kriegswirtschaft beherrscht. Die
Einschränkungen aller Art sind für die
hiesigen Gewohnheiten schon recht
empfindlich, wenn sie auch weit hin
ter dem Zurückbleiben, was die mei
sten kriegführenden Lander an Ab
strichen vornehmen mussten: in der
Schweiz kommt aber stimmungsmässig
hinzu, dass man an d osen Krieg nicht
betcilifjt ist un aurh an der Art. wie
er ausgehen wird, kein unmittelbares
Interesse hat, weshalb das Volk ge
neigt ist, sich lediglich als Opter einer
fremden Politik zu fühlen. Der Ge
danke d^r europäischen Solidarität
steht auf diese Art iin Zwielicht ge
gensätzlicher Eindrücke und Empfin
dungen. Er präsent er! sich für den
Schweizer als die harte Tatsache des
Zwanges zu wirtschaftlichen Ein
schränkungen und ist andererseits
doch das Ideal, das sozusagen ailc po
litischen und weltanschaulichen Rich
tungen in der Schweiz in irgendeiner
Form vertreten. Mit dem Wirtschaft
lichen hängt es aber auch zusammen,
dass eine kontinentale Autarkie ent
schieden abgc'ehnt wird. Die Schweiz
will, des kommt in allen offiziellen
und Parteikundgebungen zum Aus
druck. mit ihrer politischen auch ihre
wirtschaftliche Selbständigkeit be-
wahicn und sie sicht die Möglichkeit

dazu nur in der Aufrechterhaltung
ihrer Handelsbeziehungen nach allen
Seiten, auch und gerade nach Uber
see. Das bedeutet unter den heutigen
Umstanden, dass man sich hier schon, J
um der Wahrung eines reduzierten in- I
ternationalen Güteraustausches willen,
von den angelsächsischen Mächten ,
mindestens ebenso abhängig fühlt wie I
von der Achse, deren Herrschallsge-j
biet das Land unci seine Zugänge zum ,
Meer rings umsrhliesst.

Diese wirtschaftliche Situation und,
das Fehlen jedes außenpolitischen j
Aktivismus sind heute die bestimmen- j
den Faktoren der schweizerischen
Neutralität. Die schweizerische Presse !
hat es hei dieser Sachlage schwer, zu j
den grossen Entscheidungen in der j
Umwelt das rechte Verhältnis zu fin
den. auch wenn sie sich mit gutem
Willen und unvoreingenommen darum
bemüht, was bekanntlich nicht in al
len Fällen festgestellt werden kann.
Es fehlt das Gefühl des Beteiligtseins
an den Erwartungen der Anderen und
es fehlt überhaupt das Verständnis
für die Mittel und Wege, die zur Er
reichung grosser außenpolitischer Zie
le notwendig sind. Auf den. der mit
ten im Kampf sieht, in ihm etwas
wagt und erhofft, wirken daher die
meisten schweizerischen Betrachtun
gen zur Kriegslage wenig erfreulich;
er vermisst echte Anerkennung, dort
wo sie am Platze ist. und einen Blick
für das wirklich Wichtige, wie man
ihn nur durch eigene Erfahrungen ge-

Besonders schematisch wirkt es bei
spielsweise. wie weite Kreise in der
Schweiz den bundesstaatlichen Auf-1
bau der Eidgenossenschaft als Vor
bild einer europäischen Föderation j
empfehlen; sie haften an der Ober

fläche de* heutigen Verfassungs-
zustandes und sind auch durch die
vielen Rückblicke, die in dem ahge-
laufenen Jubiläumsjahr der Schwe r
angrstellt wurden, nicht zu einem le
bendigen Erfassen der Grundlagen
und Triebkräfte de* Zusammen
schlusses einzelner Gemeinwesen zu
einem neuen staatlichen Gebilde ge
langt. Im Gegenteil, die überwie
gende Tendenz ging dahin, die Errun
genschaften der heute geltenden Ver
fassung. die demokratisch und libe
ral ist, in die frühesten Anfänge der
Eidgenossen*« halt zurückzuverlegen
und so rin Idealbild zu konstruieren,
über das sich viele Generationen
handfester, kriegstuchtiger Eidge
nossen, denen der jetzige Staat seine
Entstehung verdankt, sicher sehr
wundern würden.

...Wenn man aber *agt: Unser ei
gener Staat ist aus Gleichberechti
gung und Freiheit entstanden, so ver
baut man sich auch jeden Blick für
das geschichtliche Werden in der Ge
genwart. Man sucht dann umsonst
nach Parallelen in der eigenen Ge
schichte, obwohl diese in Menge zu
linden wären. Die allen Eidgenossen
haben den Begriff des Lebensraumes
zwar nicht definiert, aber kämpferisch
bestätigt; die kleinen Staatsgebilde,
welche die Territorialzerspiitlerung
des Mittelalters zwischen dem Rhein
und den Alpen hatte entstehen lassen,
hatten nur die Wahl, sich entweder
an andere anzuschlicssen oder, wenn
sie sich stark genug fühlten, ihr eige
nes Gebiet durch fremdes abzurunden.
Dte Schwyzer «tiessen aus ihrem en
gen Raum am Vierwaldstätter Sec un
ter langwierigen Kämpfen mit Zürich
schon im M. Jahrhundert an den Zü
richsee vor, wo noch heute die Kan

tonsgrenzen verlaufen. Bern, einer der
aktivsten Militärstaaten des ausge
henden Mittelalters. benutzte die
Wirren de* Reformationszeitalters, um
am Genfer See Fuss zu fassen, nach
dem schon zwei Jahrhunderte vor
her die zielbewusste Expansionspoli
tik der Aarestadt die zahlreichen klei
nen Fürsten und Grundherren der da
maligen savoyischen Nachbarschaft be- |
siegt und ihr Gebiet annektiert hatte.

Die Kämpfe gegen die Burgunder
und Mailänder, die grossen Tage der
alten Eidgenossenschaft, galten dem
gleichen Zweck der Schaffung sta
biler Gebictsverhältni**« und sicherer
Grenzen, und die zahlreichen, recht
lich verschieden abgestuften Bund- ,
nisse waren in Wirklichkeit ebenso
viele Herrschaft »Verhältnisse der
führenden Städte, namentlich von
Bern und Zürich. Erst nach der I
grossen Nivellierung durch die na*
poleonische Zeit wurden aus den
vielen Untertanenländern zuge
wandten Orten, gemeinen Herrschaf
ten und wie die Abhängigkeitsver
haltnisse alle hiessen, unter nochma
liger territorialer Abrundung gleich
berechtigte Kantone. Die Gleichbe
rechtigung war also ln der Schweiz
die späte Frucht jahrhundertelanger
Kämpfe und ebenso langer Beherr
schung weiter Gebiete durch eine ak
tive Minderheit. Es ist also gerade

‘ vom schweizerischen Standpunkt aus,
wenigstens soweit es sich um ge
schichtskundige Intellektuelle handelt,
nicht zu verantworten, wenn heute
der Zusammenschluss Europas in ei- I
ncr Weise propagiert wird, dass die
ser Bau sozusagen mit dem Dache
und nicht mit den Fundamenten be
gonnen werden soll. Man müsste ge
rade in der Schweiz Verständnis I

Mit M4ucfifn«n-
gewehren ermordet

30 Japanische Zivilisten auf
Mindanao

Tokio. 22 Dezember
Das Aussenamt teilt mit, dass auf

Mindanao bei Ausschreitungen nord-
amerikanischer Fliegertruppen 30 ja
panische Zivilisten getötet und 40
verwundet wurden. Zu der Ermor
dung japanischer Zivilisten auf Min
danao veröffentlicht „Asahi Shim-
bum" in einem Sonderbericht aut
Schanghai Einzelheiten: Im Morgen
grauen des 20. Dezember befreiten
die auf Mindanao gelandeten japani
schen Truppen 12 000 von insgesamt
20 000 japanischen Zivilisten, die von
den USA-Soldaten von deren Rück
zug rücksichtslos mit MG beschos
sen worden waren. In Diensten der
USA Arme« stehende japanische An
gestellte wurden schwer verletzt.

chtf dieser Mordtat packte die
japanischen Truppen eine ausseror
dentliche Erregung, die den Ent-
*< hluss zur Folge hatte, über die Lei
chen der nordamerikanischen Solda
ten hinweg die übrigen Japaner zu
retten. Dia USA, so schliesst der
Bericht, haben jetzt ihre teufliche Na
tur enthüllt, nachdem sie bisher un
ter der heuchlerischen Maske der
„Missionsarbeit" ihre wahren Ab
sichten verborgen hatten.

„Tsrhugal Schogiu" meldet, das«
die japanischen Truppen in Minda
nao die Entdeckung machten, dass
zahlreiche japanische Arbeiter auf
den Hanfplantagen rücksichtslos mit
Maschinengewehren beschossen wor
den waren, wahrend japanische Frau
en und Kinder in ihren Heimstätten
hingcschlachtet wurden. Zahlreiche
japanische Angestellte auf USA Far
men seien von ihren nordamerikani
schen Arbeitgebern mit Jagdflinten
ei schossen worden.

Wie Engländer Inter
nierte behandelten

Schanghai, 22. Dezember
53 Internierte japanische Zivilisten

erfuhren in Penang, wie Domei mel
det. eine unsagbar schlechte Behand
lung durch die Engländer. In den
letzten fünf Tagen vor dem japani
schen Angriff erhielten sie nur zwei
Scheiben Brot täglich, zum Trinken
wurde ihnen lediglich Wasser ge
reicht. Beim Herannahen der japa
nischen Truppen herrschte, wie sie
nach ihrer Befreiung aussagten, In
Penang eine wilde Panik, die mehre
ren Japanern die Flucht zu den eige
nen Truppen ermöglichte.

Tsehunghing fühlt
in Moskau vor

Schanghai. 22. Dezember
Der Sowjetbotschafter in Tschung-

kinq, Panauschkin. floq am 20. Dezem
ber nach Moskau ab. Die Reise wurde
offiziell als Erholungsreise bezeichnet.
In politischen Kreisen Tschungkinq*
schenkt man dieser Begründung je
doch keinen Glauben, sondern nimmt
vielmehr an, dass der Botschafter
wichtige Besprechungen mit seiner
Regierung über die Stellung der So
wjetunion im ostasiatischen Konflikt
zu führen beabsichtigt.

dafür haben, dass am Anfang eines
föderativen Zusammenschlusses eine
Autorität, eine kraftvolle Führung
stehen muss. Wo diese fehlt — dafür
hat man hier gleichfalls in neuester
Zeit im eigenen Lande ein Beispiel
erlebt — kann höchstens theoretisch
diskutiert und diplomatisch verhan
delt, aber nicht praktisch gearbeitet
und keine neue Solidarität geschaf
fen werden.

Zum Gluck ändern theoretische
Voreingenommenheiten und Fehlur
teile nichts an dem Gang der Ereig
nisse und überdies befindet sich dte
Schweiz in der günstigen Lage, aus
den Errungenschaften der Umwelt,
auch wenn sie hier zunächst keinen
Beifall finden, Nutzen zu ziehen.

Der Feldpostbrief Ist eingetrollen
Aufn.; PK-Fcnske-HH*
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Ostland
Das blaue Lichl
Welcher Deut gehe In der Welt

kennt e» nicht, da» blaue Llchtt Wo
Welhnachisbäume In einem deut
schen Hanne llnmmten. da war mitten
unter den weissen oder auch bunten
Kerzen lene eine, jene leuchtend
blaue, deren Schein ein Symbol war.
ein Gedenken, ein Celöbm».

Besonder» uns ehemaligen Volks
deutschen erschien In fenen vergan
genen Jahren diese» schlichte blaue
Licht, das an keinem unserer Weih
nachtsbaume fehlen durlte. als etwas
Besondere» und Heiliges. Ein eigen
artiger Zauber ging davon au». Im
mer wieder »uchte der Blick da» eine
unter den vielen andern, und in un
seren Gedanken klang ein Wort aul.
da» wir In uns trugen als Glauben
und al» Vermächtnis: Da» Reich.

dieser Kerze strahlte es uns
lächelnd und hollnutujavoll an. Wir
•Ohm Im Oci.le, wie ,Ich Ihr zart,,
Schein vereinigte mit dem von Tau-
•enden und Ahe,lautenden eben,nt-
ehe, Ketten, die an den Weihnacht»■
hmimen untere, Hundert-Millionen-
' olkr, leuchteten und tliahllen. Und

T
Der Frontsoldat soll nicht frieren
Aufruf des Reichskommissars an die Bevölkerung des Ostlandes

»iGU. 22. Dezember I 5 Jeneer 1942 rar Verntgen* UM »fei
Der Krldukoeeliiir Ostlend er !

IJIset folgenden Aufruf an die Bevöl
kerung der Ostlandes:

Der Queren« strenge Winter het

Dorrti diesen Beitrag ra» Betrat re
des Soldaten vor den Unbilden des
russischen Winters hat hierdurch je
dermann Gelegenheit, seinen Dank

eine rusltzllche \ ersorgung der ihr grossen Opfer und Leistungen
Fronttruppe mit Pelz werk in den «örd
liehen Kampfgebieten notwendig ge

Nachdem die Fertigstellung der In
den Gerbereien und Nähereien In Ar
beit befindlichen Pelz« noch einige
Zelt in Anspruch nehmen wird, ergeht
hiermit an die gesamte Bevölkerung
des Ostlandes fder ehern. Freistaaten
Litauen. Lettland und Estland und von
Welssruthenlen) die Aufforderung, al
le Irgendwie entbehrlichen für die
Wehrmacht geeigneten Pelrsarhen,
nämlich Herren- und Damenpelzmän-
tel, Pel/Innenfutter mit und ohne Stoff-
Überzug. Nacktpelze. Pelrjacken.
Pelz westen, Pel/handschuhe, Pelz

der Front Im Abwehrkampf gegen den
Bolschewismus zum Ausdruck zu

Ich erwarte, das« diese Aktion den
bet der Nahrungsmittelabgabe bereits
bewährten Opfersinn der Bevölke
rung bestätigen wird.

Die abgelieferten Stücke sind In den
Dörfern durch die Ortsältesten zu
sammeln. In den Städten werden die
Sammelstellen durch die BOrgermei-
ster bekanntgegeben. Die Taiierung.
Bezahlung und Abholung erfolgt
durch Wehrmachtsangehörige mit be
sonderen Ausweisen.

Bei einem Verzicht auf Bezahlung
der abgelieferten Stücke wird der Ge

Täglich bis zu 400000 Postsendungen
Aus der Arbeit der Deutschen Dienstpost Ostland in Riga

fe ..:. ei.. * '
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»HI.»» »»6 Feh- und FllutlcUl )» gen wert den «lnhrlml><h«ii Wohlll-
der Art. mmdm w.rme Wall,«- ||gkclUin»mut«n Obcrwlcicn. All«
chen. w.ltlert« J.ckrn und Ho.en , Sprnder «rh.llen von der Wrhrm.rhl

. - ■—w«»«>«n una ,trahllen. Und 6er W«braucht freiwillig gegen »n-■ eine Urkunde lür dir,«, Opler in
dle,fp Schein empor,teigen g«m«,,*nc Berahlung bi, >pdl«,l«n, j schw«r«r Zell. Betonder, «rlolgrri* h«

ondtuetne, mächtigen Lohe werden
« etter und breiter wurde die Flamme
K,ach,Ud!"rt‘ChVe Und r,hrl"r
nocAf, die ,eil den Tagen det Welt-
*'/«g«, über alle, lieut,che In de,
Well au,gebreitet lag.

™!',ahen dlt’e flamme nicht mit
mit unterem inneren Auge, wir «nur-
len sie auch in un, brennen al, eine
rehrende Glut, und wl, wussten en
siche, und ganz gewt„. da,, dlete
Glut durch nicht, Id,chen war.
»ondern eine. Tage, hoch und tieg-
rach emporschlagen würde. Im ,al
len Flimmern de, blauen Uchte, er
kannten wir den Schein einer künfti
gen deutschen Bet,düng, wir ,ahen
den Blitz darin zucken, de, die Ban
de zerbrach, die man um da, deul-
tche Wellvolk getchmtedet hatte. Oie
Zeichen der Zell lohten darin, die
•ich auch In unterer neuen Weltan
schauung und Haltung ankündeten.
,ie lohten Kampt und ,le lohten Sieg,
und ,le kündeten ein kommende,
grosse, Zeitalter an.

B, war nur ein kleinen blaue,
Lichl unter vielen weluen oder bun
ten, aber lein Plömmchen war ein
Teil der lodernden Flamme Deutsch
land. da, wir im Herzen trugen, wie
rareren Glauben an Gott. L S.

Genehmigung
zum Möbelerwerb

Liga. 22. Dezember
Da wiederholt Anfragen Eingehen,

ob in Möbelgeschäften befindliche
Wohnungscinrichtungsgegenstände

ohne Genehmigung der Verteilungs
und Versorgungsstelle bezogen wer
den können, wird hiermit nochmals
ausdrücklich darauf hingewiesen, dass
für den Erwerb obiger Gegenstände
in jedem Falle eine Freigabegenchmi-
gung des Referats Holzverarbeitende
Industrie der genannten Stelle ein-
zuholcn ist.

Gottesdisnsle
für die deutsche Wehrmacht

ln den Weihnacht*tagen finden folgende
Wohrm«rhtgottcsdien*te in Riga statt: am
I(ciliccn Abend, dem 24. Dezember um 15
Uhr — erhalten durch den evangelischen
Kricgvpfaner. Ort: Universität. Alfred*
Posenberg-Ring in. Ain 1. Weihnacht*-
friertage, dem 25. Dezember um 9.30 Uhr
—- erhallen durch den katholischen
Krkgspfarrer. um 10 30 Uhr — gehalten
durch den evangelischen Kriegspfairer.
Ort.- Universität. Alfred-Rosenberg-Rmg
Nr. 10. Am gleichen Tage um 15 30 Uhr
-- gehalten durch den katholischen
Kriegapfarrer. Ort: Saal im Dien«*-
gebaude der Kriegspfarrer. KI. Schlo*«-
strarse 4 (neben der Jakohikirche). Am
2. WeihnachUfeiertage, dem 26. De
zember uni 0.30 I hr — gehalten durch
den katholischen Kriegspfarrer, um 10.30
Uhr — gehalten durch den evangelischen
Kriegspfarrer. Ort: Universität, Alfred
Rosenberg Ring 19.

Ortsilfesls erkalte« ebenfalls eine
urkundliche Anerkennung.

♦

Der Gebietskommissar nnd komrals
«arische Oberbürgermeister der Stadt
Riga gibt bekannt, dass in Riga in fol
genden Strassen Sammelstellen für
Ablieferung von Pelzwerk eingerich
tet werden:

I. Rayon — Srhmiedestrasse 14/16.
Tel. 24598t II. Rayon — Wolter-von-
Plettenberg-Ring 37—3, Tel. 61935;
III Rayon — Adolf Hitler-Strasse 51—3.
Tel. 91016; IV. Rayon — Adolf-Hitler-
Strasse 64-2. Tel. 97973; V. Rayon —
Limbas« hu-Strasse i—16, Tel. 54176;
VI. Rayon — Lettgaller Strasse US,
lei 23553; VII Rayon — Ferd.-Wal-
terstrasse 4fr-1. Irl 91757; VIII Ray
on — Pleskauer Str. 70—8. Tel. 90390.
IX. Rayon — Lettgaller Strasse 177,
Tel 25165; X Rayon — Kl. Lager-
str. H, Tel. 443:46; XI Rayon — Slokas
Strasse 31—6, Tel. 42424; XII. Rayon —
Dorpater Landstiasse 85.

Die Ablieferer erhalten von der An
nahmestelle eine Bescheinigung über
die Art des abgelieferten Stückes.
Nach Beendigung der Sammelaktion
werden die abgelieferten Stücke an
gemessen taxiert und bezahlt werden.

Riga, 22. Dezember
Wir wollen ehrlich sein. Wer von

uns macht sich schon heim Erhalten
eines Briefes oder einer Postsendung
Gedanken darüber, wieviel Muhe und
Arbeit es gekostet hat, diesen Brief
in unsere Hände gelangen zu lassen.
Wir sind wohl alle schnell dabei, bei
verspäteter Post/ustcllunq unseren
Arger an den Briefträger auszulassen.
Niemand aber bedenkt in der ersten
Erregung, dass er nicht allein der
einzige Briefempfänger ist. sondern,
dass viele Hunderttausende in der
Stadt von der Post bedient werden.

Nur wenige haben im allgemeinen
Gelegenheit hinter die Kulissen des
Postbetriebes zu schauen. Das Ein
zige. was im allgemeinen von einer
Postdienststelle bekannt ist, ist der
Schalterraum, wo die Postwertzei
chen verkauft, und die vielen anderen
Schalter, an denen die Einschreibe
briefe oder die Päckchen angenom
men werden. Von der unermesslich
grossen Arbeit jedoch, die in den
hinteren Raumen von einem riesigen
Angestelltenstabe täglich 24 Stunden
hindurch geleistet wird, machen sich
nur wenige ein Bild.

Wir wollen heute einen kleinen
Blick in den Arbeitsbereich der hiesi
gen Dienstpost werfen, die schon seit
mehreren Monaten in Riga besteht
und jetzt zur Weihnachtszeit ganz
besonders mit Arbeit überhäuft Ist,
um all die vielen Weihnachtsbriefe-,
Karten- und Päckchen ordnungsge
mäss dem Empfänger zu stellen zu
können.

Alltäglich abends laufen die Post
sendungen mit dem Zuge in Riga ein
und werden sogleich.mit Lastkraft
wagen ins Dienstpostqebäude ge
schafft. Man muss es eigentlich ge
sehen haben, um richtig zu ermessen,
welche Riesenarbeit nach Eintrefien
der Postsäcke lür die Angestellten
entsteht. Drei bis vier Eisenbahnwa
gen sind es gegenwärtig, die die
Post nach Riga bringen. In Stückzahl
sind es etwa 300—400 000 Briefe.
Dazu kommen noch etwa 6—7000
Pakete täglich.

Hoch bis zur Lage türmen sich die
Säcke im Raume, in welchen die
erste Grobsortierung der Sendungen
vorgenommen wird. Hierbei werden
alle für eine Poststation des Landes
bestimmte Sendungen erstmalig in
gesonderte Behälter grobsortiert, um
dann hernach einzelnen Ortschaften
oder gar Strassenzugcn gesondert zu
werden. Ein ganzer grosser Raum ist
für die Gestelle nötig, an denen diese
Sortierbehälter angebracht sind.

Falls alle Sendungen ordnungsge-

Reval

Die eingegangene Feldpost wird sortiert Aufn.: DZ-Berk

Unter dem Schutz der deutschen Wehrmacht kann die Bevölkerung Rigas
in diesem Jahr wieder das Wcihnachtslest nach altem Brauch leiern. Un
ser Bild zeigt ein Baucrniuhrwerk. das Tanncnbuumc in die Stadl zum

Verkauf gebracht hat , Aufn.; DZ-Berkis

mäss beschriftet und deutlich mit der
Anschrift des Empfängers verzeichnet
sind, geht diese Arbeit flink von den
Händen. Aber nur allzuhäufig halten
es oberflächliche Briefschreiber nicht
lür notig ausführliche und dazu noch
leserliche Anschriften auf die Um
schläge zu setzen. Wahre Künstler
sind die Beamten, die alle diese im
stolzen Selbstbewusstsein vom Ab
sender hingeschriebenen Anschriften
lesen müssen. Es ist nur zu selbst
verständlich. dass eine derartige
Oberflächlichkeit, um nicht zu sagen
Unart, der Briefschrciber die Arbeit
der Beamten um ein Bedeutendes er
schwert, wenn nicht sogar ganz un
möglich macht.

Ein besonderes Kapitel hierbei sind
die Paketsendungen. Auch hierbei
sind die Absender häufig zu leichtfer
tig in der Verpackung und Adressie
rung. Mehrere Angestellte sind aus
schliesslich nur mit dem Uropackcn
von vollkommen zerrissenen und zer
beulten Paketsendungen beschäftigt.
Häufig lasst sich die Anschrift nur in
der Art eines Pusselspiels zusammen-
setzen und dadurch den Empfänger er
mitteln. Wenn heutzutage auch mit
Packmatenal gespart werden muss,
so ist es doch jedem bei etwas Liebe
und Sorqfalt möglich seine Sendungen
so zu verschnüren, dass sie auch bei
etwas härterer Behandlung, die sich
bei dem grossen Betrieb der Post und
bei der notigen Eile nicht vermeiden
lässt standhalten. Trotz aller Widrig
keiten, die den Postbeamten begeg
nen. werden doch alle Sendungen
rechtzeitig weiterhefördert nnd ge
langen immer in die Hände des
Empiangers.

Eine Sonderabteilung bildet die
Stelle, in der die sogenannten „fau
len” Sendungen bearbeitet werden.
Dieses sind solche Briefe, die nicht
etwa eine etwas schwer leserliche,

sondern eigentlich Oberhaupt keine
Anschrift haben. Denn eine An
schrift wie „Frau XY in Riga” ist wohl
kaum als eine Anschrift zu werten.
Diese Abteilung kann mit einer Art
Fahndungsstelle bei der Polizei ver
glichen werden. ln unendlicher
Kleinarbeit an Hand von Telephon-
und Adressbüchern suchen hier die
Beamten den evtl. Wohnort dieser
Frau XY heraus. Und fast ausnahms
los gelingt es dann auch die Sendung,
wenn auch mit einer Verspätung, in
die richtige Hände gelangen zu

Ausser den Postsendungen an Pri
vatpersonen und Behörden unterliegt
der Dienstpost aber auch noch die
Verteilung oder Weiterleitung der ge
samten über Riga gehenden Feldpost.
Auch die gesamte Feldpost wird auf
dem Dienstpostamt sortiert. Zur
schnelleren Abfertigung dieser Post
werden von den einzelnen Einheiten
täglich eine bestimmte Anzahl Solda
ten dem ständigen Dienstpersonal
zur Seite gestellt. —b—

15 Jahre Sender Ile« ul
Das Personal des Landesscndert

Reval versammelt« sich zu einer
Weihnachtsfeier. Gleichzeitig wur
de der vor 15 Jahren am 18. Dezem
ber 1926 erfolgten Gründung de» est
nischen Rundfunks gedacht. Als Gä
ste. nahmen an der Feier der Ver
treter der Propagandaabteilung Dr.
Krebs, der frühere Leiter de» Lan
dessenders Gebhard und einer der
Gründer der estnischen Rundfunks
A G Tamm. teil. Der Leiter des Lan
dessenders Meyer-Goldenstädt bc-
grusste in einer Anrede die Gaste
und Mitarbeiter, wobei er die kultu
rellen Errungenschaften des Rund
funks un Laufe seiner 15jährigen Tä
tigkeit und die gegenwärtige erfolg
reiche Zusammenarbeit der Leitung
und der Mitarbeiter betonte. Er er
wähnte besonders die langjährigen
Mitaibeiter des Rundfunks, vor al
lein den Leiter des Funkorchesters
Nigula, der hier von Anfang an tä
tig gewesen ist. Der Mitbegründer
des Rundfunks Tamm äussertc seine
Freude darüber, dass aus dem sei
nerzeit bescheidenen Unternehmen
un Laufe der Jahre sich ein grosser
und erfolgreicher Betrieb entwickelt
hat, dem auch in der Zukunft cm
weife» Tätigkeitsgebiet und grosse
Ai beit «möglich keilen vorliegen.

Fellin
klrfbfokoiizfrt

In der Johannis-Kirche In FeTHn
fand ein Kirchenkonzert statt, bei
dem weihnachtliche Lieder und Or
gelmusik zu Gehör gebracht wurden.
Auf der Orgel spielte Werner Imiucl-
mann aus Berlin, die Lieder sang ein
Soldatenchor. Das Konzert war sehr
gut besucht

Sch aul en
Kin froher Abmri

Im Capitol in Schaulen herrschte
Lachen und Laune. Herr Albrccht,
ein wahrer Doktor humoris causa,
nahm die Lachmuskeln der Wehr
machtangehörigen in die richtige Be
handlung. Ein Stück Kultur- und
Zeitgeschichte bot seine Plauderei
über die Schlager aus der Zeit un
serer Väter und Vorväter. Hier un
terstützte ihn besonderem Herr Loipe,
der auch als Akkordion-Spieler be
liebte Soldatenlieder zum Vortrag
brachte. Eine schone Leistung bot
Frau The« Alba. Die Artistin kann
gleichzeitig zwei verschiedene Satze
in den verschiedensten Sprachen
schreiben, sie kann gleichzeitig zwei
dreistellige Zahlenreihen schreiben und
zusammenz.ählen, sie kann sogar mit
dem Mund und beiden Händen zu
gleich schreiben. Zwei frohe Stunden
vergingen wie im Fluge.

Dünaburg
Sfhrfbfrßürlrn

Die Stadtverwaltung von Dünaburg
wendet sich mit einem Aufruf an alle
Einwohner, in erhöhtem Masse die
Bearbeitung und Bebauung von Schre
bergärten in die Hand zu nehmen. Der
Stadtverwaltung stehen weiter' unbe
baute und unbearbeitete Landflachen
zur Verfügung, die sich ganz beson
ders zur Einrichtung von Schreber
garten eignen. Durch das Mieten eines
solchen Gartens kann jeder Einwoh
ner der Stadt sich leicht den notigen
Wintervorrat an Kartoffeln und Ge
müse durch eigene Arbeit beschaffen.
Ferner tragt sich die Stadtverwaltung
mit dem Gedanken von sich aus eine
Gemuscfarm anzulegen.

Soldaieniheaier II zieht um
Programmgestaltung in den Weihnachtsfetcrtagen

Riga. 22. Dezember
Das Soldatentheater II. da* bisher

seit seiner Eröffnung im Saal des
elemaligen Deutschen Schauspiels zu
Riga, in der Komgsstrasse. gespielt
hat. zieht am Mittwoch in neue
Räumlichkeiten. Die neuen Theater
räume befinden sich im Haus Nr. 6
in der Karl-Ernst-von-Baer Strasse
(früher Skolas. d. h. Srhulenstra*«e).
Die Raume sind instandcfbsetzt wor
den und bieten, obwohl die Buhne
hier ein wenig kleiner ist. manche
Vorzüge gegenüber den bisher vom
Soldatentheatcr II in der Königs-

Sendefolge
für die deutscheWehrmacht

Da* Programm de* Hauptsender* Riga
der Sendergruppe Ostland und der Sen
der Modohn. Coldingen und Libau lautet
tur Mittwoch, den 24 Derembci folgen
dermaßen: 5 00 Uht: Kamerad*« halt*-
dienet de* deutschen Rundfunks für die
deutsche Wehrmacht, b. 15 Uhr: Musik.
7.00 Uhr: Deutsche Nachrichten. An
schliessend: Fruhkonzert 8 00 Uhr: Früh
musik. 12 30 Uhr: Nachrichten *und Be
trachtungen zur politischen Lage. 12 45
Uhr: Millagsmufcik. 14.00 Uhr: Deut
sche Nachrichten. 14.15 Uhr’ Deutsch-
italienische* Austauschkonzert 14.45 Uhr:
Unterhaltungsmusik. 15 00 Uhr: Lang
same Wiederholung de* Wehrmacht-
bericht« und kurzer Nachrichtendienst
zum Mitschrciben für die Truppe. 15 30
Uhr: Wrihnachtskantatr von J. Me*
dinsch. 17.00 Uhr: Deutsche Nachrich

ten. Anschliessend: Übertragung au* ei
nem Lazarett. 18 00 Uhr: Bei Seefahrern
und Fliegern. 18.30 Uhr: „Stimmen der
Front und Stimmen der Heimat vereinen
sich an der Schwelle de* Weihnacht«
festes". iRingsseiidung de« Grossdeut-
sehen Rundfunk*.| 19.30 Ihr: Weihnacht
liche Licd-r und Weisen. 20.00 Uhr

Deutsche Nachrichten. 20.10 Uhr: Die
Wunschkiste. Es wirken mit: Paula

Biiliv Raine fSopranl. Hcila Luhse (Mezzo
sopran), Pauls Saks* (Tenor«. Woldemar*
Puschewiz« (Violine». Alis Trichmants
(Ccllol, der Rundfunkchor und das
Rundfunkorchester. 2100 Uhr: Über

tragung vorn Grocsdeutvchen Rundfunk.
21.20 Uhr: Die Wunschkiste (Fortsetzung!.
22.00 Uhr: Deutsche Nachrichten. 22 30
Uhr: Unterhaltungsmusik. 24 00 Uhr:
Konzert de* grossen Berliner Rundfunk
orchester». Dirigent- Generalmusik
direktor Schutz - Dornburg. 0.45 Uhr:
Bunte Unterhaltung. 2 00 Uhr: Sende-

strasae benutzten Räumlichkeiten.
Nicht zuletzt sind hier auch bedeu
tend mehr Plätze für die Zuschauer
vorhanden. Im selben Gebäude in der
Karl-Ernst-von-Baer Strasse 6 wird
übrigens demnächst auch ein Solda
tenheim eingerichtet werden. Wegen
des Umzuges hlciht das Sold.itenthea-
ter II am Mittwoch, dem 24. Dezem
ber geschlossen.

Uni den Angehörigen der Wehr
macht während der Feiertage die
Möglichkeit zu bieten, die Zeit des
Theaterbesuches wählen zu können,
hat die Betreuerin dieser Theater,
die NS-Geracinschaft „Kraft durch
Freude” folgende Spielzeiten für die
Weihnachtstage angesetzt:

Soldatentheater 1 spielt am Mittwoch,
dem 24. Dezember um 15 Uhr „Mar-
guerite:3"; am ersten und zweiten
Weihnachtstag. dem 25. und 26. De
zember dagegen zwei Vorstellungen,
und zwar um 15 und um 19 l’hr statt.
Zur Aufführung gelangt ebenfalls das
erfolgreiche Lustspiel „Marquerite:3’.

Soldatenthcater II (jetzt Karl-Ernst-
von-Baer Strasse) bleibt, wie schon
eingangs erwähnt, am Mittwoch, dem
24. Dezember, geschlossen. Am ersten
und zweiten Weihnachtstage, dom 25.
und 26. Dezember finden dagegen
auch hier je zwei Vorstellungen am
Tage statt. An beiden Tagen tritt
um 15 Uhr der Zauberer Matvelli auf.
An beiden Tagen um 19 Uhr spielt
die Unterhaltung»- und Tanzkapelle
..Die weifsen Raaben”.
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Norwegens Sprachenkrieg beendet
Ein Werk der „Nasjonal Sämling"

Ostseeraum
Deutsch-dänische

Verkehrsbeziehungen
Die neue Verbindung

Lübeck« 22 Dezember
Auf ejncr Tagung, die den deutsch*

dänischen Verkehrtbenchungen ge*
w. dmet war. machte d« r Staatssekre-
tar i:n Roichsverkehrsrainisterium.
Klelnrnann, aufschliissrei« he Ausfüh
rungen über die Bedeutung der Neu
ordnung Europas für die Verkehrs*
be/iehungen der einzelnen Volker
und Lander untereinander.

Die kommende neue Verbindung
zwischen Hamburg und Kopenhagen
werde den gesamten skandinavi
schen Norden verkehrsmassig ge
sehen an den mitteleuropäischen Kon
tinent naher heranrucken. Zugleich
würde aber diese Vdlkcrhrücke einen
noch regeren Kulturaustausch als
heute bewirken.

Der Generaldirektor der dänischen
Staatsbahne.'i. Knudsen. kennzeichne-
te in seinen Ausführungen die natur
gegebene Lage Dänemarks als Brücke
zwischen Skandinavien und dem
übrigen Europa. Er führte weiter aus,
dass zwischen Deutschland und Däne
mark stets rege Verkehrsbeziehungen
bestanden hatten, umsomehr, als sich
beide I mder wirtschaftlich aufs be
ste ergänzen.

Abschliessend wies Knudsen auf
die Bedeutung der dänischen Bahnen
hin. die durch neue Strecken ergänzt
werden müssten, wenn im vollen
blasse der anfallende Verkehr vom
deutschen Reich nach Dänemark be
wältigt werden soll. Heute umfasse
das dänische Srhienensystem 821*)
Kilometer, wozu noch 2200 Kilometer
Privatbahnen kommen. Hinsichtlich
der In Angriff genommenen neuen Li
nien von Kopenhagen über Fehmarn
nach Hamburg machte Knudsen Aus
führungen über «len Ausbau der not-
wrndg werdenden Fähren, die nicht
nur für den Eisenbahnverkehr ge
darbt sind, sondern auch den Kraft
wagen zur Verfügung stehen sollen.

Kommunisten drohen
im Stockholmer
Siadiparlamenl
Eigener Drahtbericht

Stockholm, 22. Dezember
In (ior Stockholm« Stadtverordne-

tensitzung wandte sich ein kommuni- j
stischer Abgeordneter gegen das Ver-1
bot, durch das »n der schwedischen |
Ilaup'stadt kommunistisch« Veran-j
Stallungen in städtischen Lokalen un- .
t rbunden werden. Er kündigte dabei
an. dass im Falle einer Nichtaufhebung
dieses Verbotes di« Kommunisten
„alle parlamentarischen Möglichkei
ten' ausnutzen würden. Sie würden
au«h dakür sorgen, dass die Arbeiter
in den Gewerkschaften ihre Meinung
ln dieser Angelegenheit zum Ausdruck
brachten.

„Stockholms Tidnlngen** bemerkt
hierzu, dass den Kommunisten augen
scheinlich wieder der Kamm geschwol
len sc», nachdem ein Parteiverbot
nicht durchgeführt wurde. Sie seien
roch vor einigen Monaten vorsichti
ger gewesen, jetzt jedoch fingen sie
wieder an, aggressiv und unverschämt
zu werden.

In Norwegen soll Jetzt eine neue
Rechtftchrelbung eingefuhrt wer.len.
Wunut eine lang (Ihrige «pra« bliche Zer-
spbtt«-rung tM'cndet wird.

Die norwegisch« Kultur hat be
kanntlich gerade auf dem Gebiete des
Schrifttums überragende Leistungen
von eigenartigem, national nordischem
Gepräge hervorgebracht, die weit
tiher die Landesgrenzen hinaus ge
wirkt haben und besonders in Deutsch
land grossem Interesse begegneten.
Umso bedauerlicher sind der Wirrwarr
und die Zersplitterung, die bisher
hinsichtlich der Sprache im Reiche
der Mitternachtssonne herrschten.
Man must sehr weit zurückgehen, will
man ihre Uranfange ergründen.

Der dänisch« Einfluss
Schon im 12. Jahrhundert zerfiel das

Altnorwegis« he in Mundarten: Das
Ost-, West- und SUdwesinorweqitche
Durch das Christentum gelangten vie
le kirchliche Lehnwörter in die Spra-
«he. besonders stark aber wurde im
Laufe des 13. Jahrhunderts, getragen
von der Machtentfaltung der Hanse,
sowie einq«>wanderten deutsc hen Kauf*
I« ulen und Handwerkern, der nieder
deutsche Einfluss. Das Mittelnorwe-
gische verlor sein nationales Gepräge,

Beugungen wurden vereinfacht. Laute
umgeloimt und Mitlaute ahyettossen.

Durch die ßirgittmer trat zum stän-
«ligen niederdeuts« hen Einfluss der
schwedische, seit Mitte des 15. J.ihr-
hnndirti wur«l« «ler dlglxIn* am stärk
sten, was zu einer Sprachmischung
führte. Bald wurde die alt« Schrift
sprache den <Gebildeten unverständ
lich. im 16. Jahrhundert siegte Dä
nisch endgültig als Amts-, Regierungs
und Umgangssprache der höheren
Stande, nach der Reformation auch
als Kirchen- und Schulsprache. Die
Sprache der Schriftsteller Jener Zeit
blieb jedoch eine Mischsprache. Dä
nisch auf norwegischer Grundlage Im
Volk aber lebien di# ölten Mundarten
ohne fremde Beeinflussung weiter.

Ende des 18. Jahrhunderts erwachte
in Verbindung mit den nationalen
Strömungen in gebildeten Schichten
erneut die Anteilnahme für die Mut
tersprache. Nach der Loslosung Nor
wegens von Dänemark 18!4 kam es
zwischen den Anhängern der däni
schen und jenen der norwegischen
Kultur zu einem grossen Sprachen
streit. Zu den letzteren zählte Werge*
land, der viele norwegische Wendun
gen aufnahm. Diese Entwicklung wur
de durch die nun folgende National*

romantik besonder« gefördert. As
bjornsen und Moe nahmen in ihre
Märrhenspra« he viele norwegische
Dialektworter auf, Knudsen kämpfte
in seinem Wörterbuch für den Ge-
brauch noi w gis« her Regeln und Ivar
Aasen schuf als Normalform das
Landsmaal, für das sich dann viele
Dichter und Wissenschaftler einsetz-

«RigsmaaT
Die andere, von Knudsen begrün

dete Sprachform, später Rigsiuaal ge
nannt, wurde von Ibsen und Björnson
fortgesetzt. Um 1850 wurde Rigsmaal
Buhnen* und 1887 Schulsprac he. 1892
erfolgte in der Schule die Gleichste!
lung von Lands- und Rigsmaal. Im
Jahre 1907 wurden lautliche Verände
rungen d« s Rigsmaal lestgelegl. Seit
dem ging der Kampf zwischen den
beiden Sprachformeu immer weiter.

Sie sollen nunmehr, nachdem Nor
wegen seit der Jahrhundertwende
dreimal eine Reform der Rechtschrei
bung hatte hinnehmen müssen, end
gültig zu einer norwegischen Schrift
spräche verschmolzen werden. Die
neue Rechtschreibung, ein Werk der
„Nasjonal Sämling', soll für den
Staatsdienst, Sc hule, Presse und Uber*
setzungsliteratur gelten, während
Sc hhftsteller ihre eigene Schreibweise
weiter benutzen dürfen. Im kommen
den Frühjahr wird das erste Wörter
buch erscheinen, das sich mit dieser
sprachlichen Umstellung eingehend

Schwedisch« Freiwillige
rückbefordert

Eigener Drahlbericht
Helsinki, 22. Dezember

Das schwedische Prelwllligenbatall-
lon in Finnland, das bei den Kumpfen
um Manko (Hangöl eingesetzt war, ist
Jetzt nach Schweden zurückb«förd«rt
worden, um später in neuer Zusam
menstellung teilweise wieder in Finn
land eingesetzt zu werden

Vor der Abresse erliess der Ober
befehlshaber des Bataillons einen Ta
gesbefehl, in dem er u. a. ausdruckte,
dass die Machtstellung Finnlands im
Osten gegen Bolschewismus und Bar
barei den ganzen Norden aiigebe.
„Wir drücken", so heisst es im Ta
gesbefehl. „dem finnischen Volke, an
dessen Seite wir am ehrenvollen
Kampfe gegen unseren Erbfeind teil-
nehmen durften, unsere Bewunderung

Radium in Schweden?
Wissenschaftliche Untersuchungen

Stockholm, TL Dezember
In Schweden sind gegenwärtig

sorgfältige geologische Untersuchun
gen über die Möglichkeiten der Aus
wertung von Radiovorkommen im
Gange. Man hat festgestellt, dass
aus den reichen Schicfervorrätcn
Schwedens nicht nur viele Millionen
Tonnen Ol gewonnen werden können,
sondern dass sie wertvolle Metalle
wie Wolf rem. Kobalt, Nickel und
Uran enthalten, die nach Ansicht
schwedischer Fachkreise die grössten
bisher bekannten Radlumvorkommcn
der Welt darstellen.

DÄNEMARK

Die St. Ölal-Kirche aul der Insel Bornholm

Das Judenproblem in Finnland
Starker Einfluss im G«schääsleb«n

Eigener Drahtbericht der „DZ Im Osiland"
Helsinki, 22. Dezember

Das finnische Blatt „Ajan Suunta"
befasst sich in längeren Ausführungen
mit der Judenfrage in Finnland und
betont, dass hier bisher noch nicht
einmal die ersten Schritte zur Lösung
dieses Problems getan seien. Die völ
kische Erneuerung könne aber auch
in Finnland nur dann restlos voll
zogen werden, wenn man an die Fra
gen herangehe, die die Stellung des
Judentum« betreffen. Früher habe das
nicht gesc hehen können, weil Finn
land sich im Schlepptau judenhöriger
Lander befunden hatte. Jetzt jedoch
dürfte keine Gleichgültigkeit gegen
die Reinhaltung Finnlands vom jüdi
schen Einfluss vorhanden sein.

Die Juden in Finnland haben es bis
her vermieden, in grösserer Zahl po
litische oder wirtschaftliche Schlüssel
stellungen einzunehmen. Ihr indirek
ter Einfluss ist trotzdem bedeutend,
zumal ein erheblicher Teil des beweg-

Schwedische Volksgeiahr
Hypnose gegen Alkoholismns

Eigener Drahtbericht
Stockholm. 22. Dezember

Der zunehmende Alkoholismus in
Schweden beschäftigt nach wie vor
die schwedische Öffentlichkeit. Ein
bekannter Nervenarzt meinte nun.
dass die Hypnose ein wirksame« Heil
mittel dagegen sei. Seine Feststellun
gen gründen sich auf jahrzehntelange
Erfahrungen in seiner Trinkerheilan
stalt auf der Insel Gotland.

liehen Kapitals sich in ihren Händen
befindet und der jüdische Anteil an
einzelnen Geschäftszweigen ständig
zunimmt.

Wieder reges Leben
in Viipuri

Bereits 18 080 Bürger zurückgekehrt
Viipuri, 22. Dezember

Von den im Jahre 1919 aus Viipuri
fViborg) ausgewanderten 75 000 Ein
wohnern sind nunmehr bereits über
10 000 wieder zurückgekehrt. In den
vom Kriege zerstörten Strassen pul
siert reges Leben. Die städtischen
Werke arbeiten; täglich werden neue
Unternehmen bzw. Kaufläden u. a. m.
eröffnet.

Der Wiederaufbau Viipuris hat bei
den allgemeinen Schwierigkeiten die
Nachbarschaftshilfe besonders in Er
scheinung treten lassen. So wächst
hier eine neue Gemeinschaft heran,
die noch enger zusammenruckt, als
es bereits früher der Fall war.

Osipreussens Pelztierzucht
Tilsit, 22. Dezember

Ostpreussens grösste Silberfuchs
farm in Tilsit Stadtheide, die als eine
der vorbildlichsten Pelztierzuchtfar
men im ganzen Reich bekannt ist, soll
demnächst als Lehrhof offiziell aner
kannt werden.

Das verflossene Jahr erbrachte auf
dieser Farm interessante Zuchterqeb-
nisse. Man reihte einige Rotfüchse,
mutterlose Findlinge, in die Farm ein,
wodurch man rötliche Pel/.e mit ei
nem schwarzen Strich erzielte.

Jochfaqortexte
Die Schlagermclodie und besonders

«ler ScMagertext werden von vielen
Freunden der Musik gering geschätzt
S c bedauern eine Vergeudung von
Kräften, die ihrer Meinung nach
einer besseren musikalischen Sache
wert wären. Al>cr ein ungewöhnlich
hoher Prozentsatz der Hörerzuschrif-
ton, die den Programmabteilungen
des Grossdeutschen Rundfunks zuge
hen, bezieht sich auf die Schlagermu
sik und ihre Texte, so dass d e Di
scinsberechtiggung des Schlagers im
Rund funkprog ramm ohne weiteres
gege ben ist

Unter den Ahnen des Schlagers
find« n wir den Gassenhauer und das
BSnkellicd. Im heute verstandenen
Sinne existiert er etwa seit den 90er
.1.ihren der. vergangenen Jahrhunderts.
Damals wurde viel gesungen: das
Wulzerlied vom Ladenmädel, das
Schvikolliod, „Liebliche, klein«» Din-
Torchen" usw. Die ..gute (iosell-
schaff der Jahrhundertwende igno
rierte «len Schlager. Umso eindeuti
ger gab er dem heimlichen Wunsch
«ler klu nen Angestellten und Dienst-
boten Ausdruck, die sich in den
SU l!on einer eleganten Welt gegen-
übersahen, in die einzutreten ihr
heisser eher unerfüllbarer Wunsch
w ir. ln der Zeit vor dem Weltkrieg
spiele’! rieh in S^hlagertext der Gc*
,-«"!' sozialer Schichten und das
I ther-r wicht bestimmter Gesell-
sch.''^formen. Schon damals findet
man bestimmte Modeworte wie: ko
lossal, Kavalier, Chic, Separe usw.

Der Weltkrieg hat mit diesen

Wunschbildern eines gesättigten
Bürgertums aufgeräumt. Man hatte
annehmen dürfen, dass das Erlebnis
des Weltkriegs zum Volkslied zu
rück geführt hätte. Hierzu bedurfte
es aber erst noch eines grossen Um
wegs über den Schlager der Nach
kriegs- und Inflationszeit. Materielle
Werte, auf denen vor dem Weltkrieg
das Bürgertum basiert hatte, wurden
durch die Inflation zunichte. An die
Stelle der Vorkriegsideale trat eine
geistige Wirrnis, aus der sich erst
langsam neue soziale Formen und
ideelle Begriffe herausbilden konn
ten. Der Schlagerlext der Zeit narb
dem Weltkrieg zeigt eine im Innern
negative und hoffnungslose Haltung
Das Wettrennen um die Arbeit, die
Sicherung einer dürftigen Existenz
und die Sehnsucht nach einem unge
störten Leben in fernen exotischen
Zonen prägen sich aus. An die Stelle
der französischen Modeworte der
Zeit vor dem Weltkrieg treten engli
sche und amerikanische Modehegrif
fe. Völlig neu ist in den Texten der
Hang zur Selbstironie. Die aufkom
mende Schallp!jttenindustrie und «ler
TonfiL • erweitern den Wirkungsbe
reich des Schlagers und führen erst
zu dem Begriff „Schlagerindustrie".

Und der Schlagartex von heute?
Wenn auch noch nicht alle Gedan
kenreste aus der alten Welt des

Schlagers uberwunden sind, lasst sich
doch sagen, d iss das schlagerähnli
che Lied von heute mehr nach der
Seite des Volksliedes zu neigt als
zum Schlager alten Stils.

Die neuen Soldatenlieder treffen
diesen echten Volksliedton am be
sten. Wenn der Rundfunk in seine
Tanz- und Unterhaltungssendungen

den gesungenen Schlager einbezieht,
geschieht das in der Zuversicht, durch
d-- Auswahl dieser Texte dem Hörer
deutlich werden zu lassen, dass auch
im Srhlagcrtcxt heute eine andere

Welt ihren Ausdruck findet als

Arien- und Klavierabend
Um das Urteil gleich vorwegzuneh

men: Das Konzert in der Rigaer Uni
versität«. Aula war ein voller Erfolg
sowohl für den augenscheinlich recht
beliebten Tenor Artur Priodniek-Ca-
vara als auch für den Pianisten Pro
fessor Paul Schubert. Allerdings war
auch das Programm ganz dazu ange
tan. von vornherein zu gefallen.

Seine Leistung immer mehr stei
gernd, sang Artur Priedniek-Cavara
mit reichen stimmlichen Mitteln, alle
Lagen völlig beherrschend und mit
viel Ausdrucksfahigkeit Arien aus
Opern von Puccint, Wagner. Flotow,
LeonenvalIo und Verdi, mit stürmi
schen Beifall bedacht und mehr Zu
gaben gebend, als das Programm
Nummern aufzuweisen hatte. Ohne
anderen ebenfalls guten Leistungen
Abbruch tun zu wollen, müssen wir
feststellen, dass es einwandfrei der
beste Tenor war, den wir in Riga hör
ten. Professor Paul Schubert war

nicht nur ein guter Begleiter am Flü
gel. sondern lockerte das Programm
aurh auf durch Palmgrens ..Schwan”
und Griegs ..Norwegischen Tanz .
sauber u’nI korrekt, wie wir das von
ihm gewohnt sind. Seinen eigenen
Kompositionen. Charakterstücke lied
haften Gepräges, verhall er zu schö
nem Erfolg. Auch er musste sich zu
mehreren Zugaben entschiiess« n.

Willy Mogge

Kammormusikiibcnd
In Schaulen

Als einen in jeder Hinsicht beson
ders harmonischen Abend darf man
die Kammermusik Veranstaltung der
Lehrkräfte der Schauiencr Musikschu
le bezeichnen, zu der von deutscher
Seite noch als Gast im feldgrauen
Rock C. Hönseh trat.

Auf dem Programm stand Franz
Schuberts Es Dur-Trio. Hönseh (Gei
ge), Armands (Cello) und Vainiunas
(Klavier) wurden allen Erwartungen
gerecht. Vollendet rein und klar
brachten sic dieses Meisterwerk der
Kammermusik zun* Klingen. Es wäre
aber unbillig, vergasse man über dem
schonen Schubert-Trio die anderen
Darbietungen. Die Damen Dievaityte
und Gasiuntcne erfreuten die Zuhörer
durch ihre schonen Stimmen. Beson
ders dankbar sei hier erwähnt, dass
Fri. Dievaityte von deutschen Kom
positionen Hugo Wolfs Vertonung
des Gedichtes „Verborgenheit" von
Mörikc gewählt hatte. C. Hönseh
brachte als Geigensolo die Romanze
von Swendscn und Sarasatcs Spani
sche Tanze. Vainiunas war allen ein
Begleiter von seltenem Einfühlungs
vermögen

Dieser Kammermusikabend wurde
für die Wehrmachtangchörigen und
im Lazarett für unsere Verwundeten

wiederholt. Lmt.

Kulturnotizen
Film

Anlässlich eines Empfanges des Ge
neralsekretärs Mel/.er betonte Film
direktor Sinding, dass die euro
päischen Völker zusammenstchcn

müssen, um sich gegen den anglo-
amerikaniscb jüdischen Einfluss zu
wehren. Europa müsse auf dem Ge
biet des Films unabhängig gemacht
weiden. Uber die norwegische Film
erzeugung äusserte Sinding. dass nor
wegische Filme gedreht werden
müssen, die nicht nur im Inland, son
dern auch im Ausland Erfolg haben.
Der norwegische Film habe aber
dessen ungeachtet grosse Fortschritte
gemacht. Ausserdem sei der will
kürlichen Filmcinfuhr ein Ende ge
macht worden.
Schauspiel

Die Eröffnung der Jüngsten Bühne
der Westmark, des „Deutschen
Theaters in Metz", fand in Gegenwart
von Reichsstatthalter und Gauleiter
Biirkel am Sonnabend statt. Zur Auf
führung gelangte das Schauspiel des
w es! märkischen Dichters Schäfer
„Der 18. Oktober".

Das Lippische Landestheater brach
te zum 140. Geburtstag Chr. D. Grab-
bes seine grosse fdeentragödic „Don
Juan und’Faust * heraus.

Schrifttum
Anlässlich des 2000. Geburtstages

von Titus Livius veranstaltet die Kö
niglich - italienische Akademie in
Rom, Padua, und Mailand Gedenk
kundgebungen. Die Eröffnungsfeier
findet am 28. Januar auf dem Capitol
in Rom statt.

Der Senior Chef des Verlages Ger-
hart Stalling A G, der Geheime Kom
merzienrat Dr. e. h. Heinrich Stalling,
ist im Alter von 7(> Jahren verstor
ben. Untei seiner Leitung wurde der
Stalling-Verlag mit zu einem der
grössten deutschen Militärverlag«.
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DIE SOLDATENfTIEFEL
VON C A K L H. S C N O O N

rl(nd jeder CKamerad
Vmm Han$ Jürfwn Nierenit

Spannt eine Brücke »ich weithin über die Zeit,
lausend Geschlechter im Dienst aneinandergereiht,
Jeder dem andern Vater und Diener im Blut,
Jeder dem andern Fackel und Flamme und Glut,
Jeder dem andern Weg und Wille und Ziel.
Jeder dem andern: Und keiner war'zuviel!
Kommt aus den Jahren her ein heisser Hauch,
Droht uns der Krieg an und die Verzweiflung auch.
Sieht uns das Grauen an aus den Gräben am heind.
Sieht uns der Tod an. Und tausend Männer vereint,
Jeder dem andern Bruder in eiserner Fflicht.
Jeder dem andern: Und jeder trug unser Gesicht.
Spannt eine Brücke von Vätern zu Enkeln sich weil.
Tausend Geschlechter im Dienst aneinander gereiht
Stehen als ragende Pfeiler und tragen sie gut,
Jeder dem andern Vater und Diener im Blut,
Jeder dem andern verpflichtet zu männlicher Tat.
Jeder dem andern: Und jeder Kamerad!

Di* kleine Hcidebahn rumpelte und
himmelte durrh den regentchweren
Novemberabend Das Abteil nach
aussen hin abzudunkele, wie et die
Vorschrift verlangt, wäre kaum nö
tig ae wesen; denn unter der Decke
blakte und baumelte eine halbblinde
Petroleumlampe. Nur mühsam kam
sie gegen das Dunkel an. Mir war es
recht. — Ausser einigen Bauern, die
zu Merkt gewesen sein mochten und
ein paar Frauen mit grossen Trage-
körben sass noch ein Soldat im Ab
teil, dem das Glück von vierzehn
Tagen Urlaub bevorstand. Der Front
soldat. um einen solchen handelte es
sich, hielt den Kopf müde nach vorn
geneigt Und seine Fusse mit den

schweren Stiefeln schoben sich einer
Barriere gleich tief in das Abteil hin
ein. Zuerst hatte sich der Urlauber
an den ohnehin nur tropfenden Ge
sprochen sparsam beteiligt, war aber
allen Fragen ausgewirhen, die über
das Woher und Wohin hinaus an dem
Erlebnis der Front teilzunehmen

wünschten. Auch um diesen Solda
ten war der Bann lastenden Schwei
gens, in den alle treten, die im Feu-
erbagel der Schlachten gestanden. Der
Soldat versuchte, in seine Ecke ge
lehnt, zu schlafen. Ich sah. wie über
sein kantiges Heidjergesicht ein
schmales Lächeln lief. Vielleicht sa
hen seine Gedanken ihn schon in
den heimeligen Lichtkreis einer Stu

be treten, die Augen einer jungen
Frau schimmernd aulleuchten und ein
Kind mit verlangend ausgestreckten
Armen auf sich zukommen

Mein Blick wandert# von dem Ge
sicht des Soldaten zu den schwarzen,
schweren Stiefeln an seinen Fussen
. Lasst uns nur!" s< hlenen sie zu sa
gen. Neben dem Schuhwerk der Mit-
fahrenden nahmen sie sich seltsam
fremd und doch auch wieder vertraut
aus. Der, der sie trug, war in ihnen
ein paar hundert Kilometer gewiss
- hon. vielleicht auch tausend mar
schiert. über die Strassen Frank
reichs war er damit geklirrt. Hatte
mit ihnen den Dünensand des Atlan
tik gemahlen. Und zuletzt war er

damit durch den
Sumpf und Morast

östlicher Wege
■nd Felder gekne
tet. DieFüsse wer
den dem Soldaten

manchmal
geraucht und ge
brannt haben. Aber
der da war trotz*
dem marschiert.

Wochenlang
kamen die Stiefel
nicht von seinen

Fussen. So schlief
er, so marschierte
er. Nass waren sie

vom ewigen
Schlamm und dann
wieder hart and

ausgedörrt von der
Sonne. Nun aber
fuhren sie. blank
und gepflegt, in

Als der Zug wie
der hielt, stieg ei
ne Frau mit einem
etwa sechsjährigen
Jungen ein. Wir
rückten zusammen
Das Kind blickte
bald immerzu nur
noch auf den schla

fenden Soldaten.
Es schien förmlich
darauf za warten,
dass er aufwache.
Als es ihm gar zu

lange dauerte,
•tiess der Junge
ihn an. Die Mutter

wollte wehren. Allein der Soldat, nun
erwacht, lächelte und sagte: „Lassen
Sie nur, ich bin doch gleich am Ziel!"

Der Junge, nun vollends zutraulich
geworden, zwängte sich alsbald zwi
schen die Knie des Soldaten und be
stürmte diesen mit kunterbunten Fra
gen. Eisernes Kreuz und Stahlhelm,
Schanzzeug und Kochgeschirr — es
gab nichts, dessen Geheimnis er nicht
mit einer Frage zu enträtseln getrach
tet hätte. Der Soldat, offenbar auch
Vater eines gleichaltrigen Buben, gab
mit grosser Gewissenhaftigkeit dem
kleinen Kerl Bescheid. Der Junge
war s zufrieden. Nur dass man mit

einem Seitengewehr nicht schiessen
könne, schien ihm ein Rätsel zu blei

ben. Der Soldat seinerseits über
brückte mit der Frage, ob der Junge,
wenn er gross sei, auch einmal Sol
dat werden wolle. Da leuchteten des
Knaben Augen: Je, das wolle er!
Aber Flieger soldatl

Jedes andere (iesprlrh im Wagen
war leise geworden oder ganz ver
stummt vor dieser Zwiesprache eines
Kriegers mit einem Kinde. Die toten,
runden Bauerngesichter wurden dann
und wann erhellt vom Anflug eines
kleinen Lächelns. Aber wohl nie
mand hätte lachen mögen.

Der Junge stand zwterhen den
Laudserstiefeln gleichsam wie zwi
schen zwei schützenden Säulen Er
stutzte seine kleinen Hände auf die
Knie des Soldaten und tat, als sei
dies für ihn der selbstverständlichste
Pietz von der Welt.

Auf der nächsten Station stieg der
Soldat aus. Er war an seinem Be
'timaangsort. Durch <Pe geöffnete
Tür schaute ein Stückchen Himmel zu
ims herein. Der Wind bette das Ge
wölk zerrissen. Eine sternenhelle
Nacht wölbte sich über der Heide.

Ich musste, als ich später zwischen
wehenden Wacholdern und kahlen

Birken beimschritt, immer noch an
das Kind zwischen den Soldatenstie
feln denken. Und mich dünkte, dass
sie einander irgendwie zugehörten,
das Kind und die Stiefel an den

Füssen des Infanteristen. Mochte
heute auch eine Welt sie noch tren
nen. War aber der Soldat, so musste

ist mir gar nicht erinnerlich, dass
kein Schnee gefallen sein konnte —
fing mein Vater vom Weihnachts

übend an zu munkeln. Er machte
dabei eine geheimnisvolle Miene,
als ob irgendwo etwas noch dazwi
schen! reten könne, und die ganze
Herrlichkeit wäre aus und vorbei.

Wir vier Jvngens von drei bis drei
zehn Jahren wussten d«s schon lange
und lagen richtig auf der Lauer. Und
eines Abends bei der Heimkehr des
Vaters ging na wirklich los. Der Va
ter sagte mit gutgespielter Trübselig
keit: Kinder, es ist nichts dabei zu än
dern, der Kaiser hat es verboten. Es
gibt kernen Tannenbaum.

Der brennende Tannenbaum war
recht eigentlich des Vaters Weih
nachtsabend. Er sass dann stumm

in seinem 3tutal mruckgelehnt mit an
gelegtem Kopf end sah mit weitoffe
nen Angen in den Lirhterbamn hinein,
und Lächeln und Ernst wehten über
sein furchige* Gesicht — ja — auch
wohl eine verstohlene Träne. Er war im
allerinnersten Herzen dann wieder

Kind im elterlichen Pastorenhause zu
Sahnas im Herzogtum Lauenburg hin
ter Schwarzenbeck — ja, er war aller-
innerst Kindheit seines deutschen

ich denken, nicht Kilometer um Ki
lometer kämpfend durch Feindesland
marschiert, durch Nächte und nebeli
ge Tuge, durch Regen und Sonnen
glut. durch Sturm und Stuhlgewitter,

damit von diesem Kinde und von
Millionen anderen als der Zukunft
des Volkes das Grauen des Krieges
fernbliebe und sie alle hineinwuchten
in ein Deutschland des Friedens, von
dem feindliche Bedrohung gewichen?

Ja. so war es!

zu JCause
CLAUDIUS

Volkes, das dem Licbtbaum am Son
nenwend gläubig entgegensah.

Und nun hatte der Kaiser ihn ver-

Wir vier Jungen — nein, wir drei
Alteren — taten, als glaubten wir es
wirklich und kriegten schliesslich
«len Vater soweit, einen Bittbrief an
den Kaiser zu schreiben (es war in
meines Vaters Gedanken immer noch
der alte Kaiser Wilhelm Lj. der Kai
ser möge das Verbot zurüekztehen.
Danach gingen einige sonderliche
Tage hm. Wir Jungen« lächelten
einander heimlich und ein wenig
listig zu. Dann kam der Vater ei
nes Abends triumphierend nach Hause
mit der Nachricht, dei Kaiser habe
es gnädigst erlaubt. Wir fragten
nicht weiter nach dem kaiserlichen
Briefe, um den der Vater sehr ge
heimnisvoll tat. Wir wussten doch

nur zu gut. dass gar kein Brief ge
gangen und keiner gekommen war.

Und dann raschelte es eines guten
Abends, und wir durfte« durch das
Schlüsselloch in die beste Stube

blicken. Nur einen kurzen Augen
blick. sonst würden wir blind, sagte
der Vater. Ja. dann war der Baum
auf einmal da, und keiner von uns
hatte je gesehen, wie er in die Wob- j
nung gekommen war.

Danach am Vorabend des 24. De*
zember, sausen dei Vater und di«
Mutter allein und putzten den Baum
auf. Ich weit« nichts Schöneres und
Seligeres aus meiner Kindheit, als
jene Vorabende um Weihnachten«
wenn w»j zu Bett lagen und horch
ten. wie nebenan die Eltern sassen
und den Baum herrichteten — und
wenn der Vater ab und zu mit der
Goldpapierfahne raschelte, die «,)»©M
in der Spitze des Baumes p-angst*,
oder ganz vorsichtig eine der kleinen
Silberglockrhcn klingeln licss. die
schon am Christbaum der S ihm er
Pastorenstube geläutet batten.

Drausten fiel der Schnee, lautlos
und feierlich in der dunklen Nacht.
Und wenn er wirklich nicht fiel, so
war es doch in unserer Einbildung so.
Und wie der Schnee drausten lang
sam niedersank, so sank auch ein«
süsse singende Müdigkeit uns immer
noch heimlich Horchenden in der
stillen Schlafkammer, bis wir, Weih
nachtslieder auf den Lippen und
Weihnachtswünsche im Herzen, end
lich selig einsrhliefen und im Traume
alle Bet« herung vorwegnahmen.

Ja. die Bescherung! Sie war sicher
sehr bescheiden in jenen Jahren der
elterlichen Not und Engel Aber die
Herzensbeimlicbkeit. d e um alles war«
lies« kein weihnachtliches Ding ge
ring sein.

Ich war sehr traurig, als ich mtt
meinem vierzehnten Jahre als „gross
galt und zum erstenmal den Baum
mit aulputzen durfte. Der Vater ver
goldete die Nüsse, ich bebänderte
die Kringel und die Mutter hing sie
in den Baum. Ich machte es «ehr or
dentlich und bekam auch einen
Schluck vom dunkelroten Portwein,
den die Eltern tranken. Aber eigent
lich war ich traurig und beneidet«
meine drei jüngeren Bruder nebenan
in der Schlafkammer Mein Vater
merkte es und sagte plötzlich:

-Ach. Junge, scher D-ch zu Bett!
Die Lichter stecken wir allein hinein.
Gute Nacht!”

(Weihnachtsabend
VON HERMANN

Wenn der erste Schnee fiel — et

Ditamse
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fl3. Fortsetzung)
Das Gesicht des Statthalter* war

hart wie bei Klage oder Freispruch.
„Mich kennenlernen willst du, Greltir?
Du kanntest mich nicht?"

Der riesige Bauer lies« den Kopf
auf die Brust sinken. „Wenn deine
Worte Ernst waren, wie Frau Olof
sagt, mochte ich, dass wir Freunde
wurden."

Der Statthalter lächelte, er blickte
wie wundergläubig von einem zum
andern. „Ich habe Island lieb, Gret-
tir," sagte er langsam und reichte ihm
und Olöf die Hand. Seine Worte wa
ren Wahrheit. Er wusste, dass es un
gewiss war, ob er heimkehren und die
Insel Wiedersehen würde; in diesem
Augenblick spürte er seine Liebe.

„Ich wollte dir danken. Statthalter,
dass du auf dem Ting für meinen Sohn
gehandelt hast." fügte Olof I.opsdot-
ter hinzu. Ihr ein wenig starres Ge
sicht wurde weich, sie nickte hinter
den Worten drein, und sah C.rettir an.
wie um ihn zu ermuntern, mehr zu

Eine Magd räumt die Speisen ab.
Die hohen Gäste auf Breidawiek. Frau
Olöf und ihr Sohn, haben ihr Abend
brot heute ohne die Hausleute beenden

müssen. Deike Witten hat ein Früh-
linqtf.eber und ist in ihre Kammer ge
flüchtet und Diderik Pining ist erst
spat von den Schiffen gekommen, er
hatte nur wenig Zeit zum Speisen.
Viele Schriftstücke warten auf ihn;
der Schreiber reicht ein Blatt ums an
dere hin, murmelt einige Worte über
den Inhalt und Pining setzt seinen
Namen darunter. Auch Grettir ist ge
kommen um Urteile zu prüfen. Richt
sprüche des Alltings, die in Breidawiek
gegengezeichnet werden müssen, weil
die Busse an den König fällt. Pining
versucht mitunter zu überrechnen, wie
hoch König Christians Schatzung sein

„Eine Eingabe der Bauern oben un
ter den Geisern des Hekla," erklärt
der Schreiber; er glaubt, dass der
Statthalter auf seine Erläuterung
warte. „Sie meinen, der letzte Allting
hatte ihnen zu hohe Steuern auferlegt,
weil der Berg doch ihre Weide ver
brannt hat."

„Sie wohnen hoch unterm Eis, wie
vermögen sie es nur," fragt Diderik
Pining und wendet sich den Gästen zu.

„Ihr habt nichts als breite Wiesen
in eurem Land." Der innge Thorleif
Bjornsson schüttelt den Kopf, ihn
graut vor Ländern ohne Berge.

„Wiesen und Wälder und viel Volk,
ein Dorf neben dem andern," lächelt
Pining; er geht in seinen Gedanken
zwischen blühenden FeldsAumen ent
lang. Vom Zimmerplatz eines Dorfes
schallt der Lärm der Arbeit. „Eure
Insel war auch einmal Wald, Thorleif,
und Wald gibt Fruchtbarkeit. Wenn
ich wiederkomme, wollen wir ein
Gesetz Vorschlägen, dass jeder Bauer
ein Viertel seiner Weide mit Birken
zu bestecken hat."

Der Landrat Grettir lacht. Er möchte

wohl, dass Diderik Pining wieder
käme. Aber dies wird man ihm aut-
reden müssen; isländische Bauern
kann man nicht zwingen. Wald zu
pflanzen. Das geht in Norwegen, es
geht in Deutschland, aber in Island

„Ohne Wald wird die Insel lang
sam zu Frost und Stein. Wir müssen
über die alten Gesetze hinaus; du
kamst schon auf mein Schiff, Grettirl"

„Vergiss nicht, dass wir Bauern
dir misstrauen. Statthalter. Freiwil
lig besuchte ich dich; mein Recht ist,
auf der Erde Islands zu bleiben."

„Wenn ich dir also beföhle, Wald
zu pflanzen oder ein Schiff zu he-

„Würde ich antworten, dass dar
über der Allting allein zu heschlie-
»sen hat. Und der Allting sind wir."

Dem Statthalter gefallt etwas in
der Ehrlichkeit dieses Bauern oder

aber der Wunsch nach Freundschaft
rät ihm, zu schweigen. Er bedenkt
auch: Frau Olöf hat Deike besucht,
und Olöf ist klug, und Deike Wit
ten ist klug. Er wird über die Mei
nungen und Vorhaben der Bauern
mehr von ihr als von Grettir er-

Olöf Lopsdotter beteiligt sich nicht
am Gespräch, aber ihr entgeht kein
Wort. Olöf die Grausame, nennen
sie die einen; die Mutter Islands die
andern. Als englische Schiffer ihren
Mann ermordet hatten, sammelte sie
ihre Pächter und Knechte und führte
ihren eigenen Krieg. Und sie ra
stete nicht, bis der letzte der Mörder

in ihren Händen war und hielt
furchtbar Gericht; seihst ihre Lands
leute denken mit Grausen an jene
Zeit. Olöf ist noch immer schon,
obwohl ihr Haar vor der Zeit schnce-

weiss wurde. Und klug Ist sie, man
soll sich sorgen, ihr Freund za sein.
Der Statthalter fangt ihren Blick auf und
nickt ihr zu; dann suchen ihrer bei
der Augen wie aus gleichen Gedan
ken den jungen Thorleif, der wah
rend Pining« Reise Statthalter sein
wird; sie wünschen, dass er am (Ge
spräch der Männer Anteil nähme.
Aber Thorleif Björnsson ist fröhlich
wie ein Kind, dass seine Mutter ihn
auf Breidawiek besucht, und erzählt
ihr kleine lustige Geschichten, die er
auf der Burg erlebt hat. Von den
Urkunden des Alltings hält er nicht
viel.

Da winkt der Statthalter dem
Schreiber und macht sich wieder an
die Arbeit.

Aber Diderik Pining übersinnt im
mer zwei Dinge zugleich, das Wirk
liche und das Traumhafte, das dahin
ter steht. Nur wenige hören mehr
als das Wirkliche, hören mehr als
Befehl, Entscheid oder knappes Ver
handeln. Wenn man den Statthalter
lange mit Unterschriften plagt, ver
nimmt man. wie die andere Schicht
der Träume und Pläne sich öffnet.
Dann spricht er von Wäldern auf
Island, oder er sorgt sich um Deike
Witten und um den jungen Thorleif.

„Einige sagen, du würdest heimlich
ahfahren, heut nacht oder morgen,"
beginnt Grettir, „hast du noch an
deres zu besprechen?" Und dann,
nach einem tiefen Atemzug: „Ich
hin dir Dank schuldig!" Das Be
kenntnis ist »o knapp and ehrlich,
dem Statthalter wird es warm ums
Herz.

„Ich hatte Vertrauen in dich,
„Viele rieten dir ab. ist es nicht

so?"

Alle Landräte rieten ihm ah, aber
Diderik Pining macht eme wegwer
fende Bewegung. „Ich habe eine
Bitte, Grettir, sie ist meine Ant-

„Frag mich!**
Es dauert eine Welle, bis der Statt

halter sich gesammelt hat. ein Zug
von Verlassenheit tritt in sein Ge
sicht. „Du weitst von Deike Wit
ten. Grettir, und du weitst von ihren
Söhnen. Nun ist es dies: Wenn
mein Schiff nicht wiederkommt, soll
jemand mein Eigentum — soll je
mand aus getreuer Hand den Hof,
den mir der König aussetzte, an Deike
und ihre Söhne übergeben."

Der Landrat Grettir Einaraton wird
dunkelrot, er fasst es nicht gleich.
Diesmal gibt Pining sich ihm wirklich
ganz in die Hand. „Ich war© Vor
mund deiner Knaben?" Die Vor

stellung, dass dieser Mann, der eine
Flott# befehligt, der in zwei Kriegen
die Hand von Königen gewesen ist,
ihm alles Gut anvertraut, verstört
ihn. Und dass er für Deike Witten
das Erbe halten soll — e n Zittern
üherläuft ihn, er steht auf und will
ablehnen.

„Ich bitte dich dämm. Grettir! Der
Hof liegt auch dicht neben dem
deinen.”

Der Isländer fährt mit der Hand
über die Stirn; es ist, als müsse er
ein Wort, einen Rat verscheuchen.
Dann schreitet er zögernd mit sei
nem hässlichen, ungelenken Leib um
den Tisch.

„Es soll sein, als sorgtest du selbst.
Und — wann kommst du wieder,
Statthalter?"

„Spätestens bis Wintersanfang."
(ForteUuag folgt)
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Volkswirtschaft Die Rohstoffe Finnlands
Kredite im Dienste

der Rüstung
R F Berlin, 22. Dezember

Der hohe Stand der deutschen Rö-
stumjsproduktion erklärt sich nicht
allein aus dem Ausbau der wehrwirt* |
s< hattlieh wichtigen Industriezweige
vor dem Kriege. Vielmehr haben die
kriegswichtigen Industrien auch wäh
rend des Krieges in staatlichem Um
fange Investitionen vorgenommen und
so das Kriegspotential der deutschen
Wirtschaft in den zweieinviertel Jah
ren Krieg ganz beträchtlich gesteigert.

Es ist so ein Tatbestand verwirk
licht worden, auf den der Roichswirt-
srhaftsminister schon beim Kriegs-
beginn hinwies, dass nämlich die
Krieg<»kralt der deutschen Wirtschaft
erst im Verlauf# des Krieges ihre
volle Wucht erhalten würde. Als der
Krieg ansbrach, war der industrielle
Kreditbedarf der deutschen Wirtschaft
Zunächst noch sehr gering. Unsere
Wirtschdftsuntcrnchmungen waren da
mals bekanntlich finanziell sehr

flüssig. Der Kreditbedarf war dem
entsprechend ausserordentlich nied
rig. Er konnte im übrigen last völlig
auf dem Wege der Selbstfinanzierung
gedeckt werden. Bank- oder Anleihe
kredite brauchten nur wenig in An
spruch genommen zu werden. Diese
Flüssigkeit der Unternehmungen er
höhte sich noch in der ersten Kriegs
zeit, weil durch den Abbau vorhan
dener Lager Geldmittel freigesetzt
wurden. Die fndustrieunternehmun-
gen waren daher in d*»r Lage, ihre
Schulden bei den Banken erheblich
ahzubauen. Noch während des gan
zen Jahres 1940, ja noch bis zur er
sten Hälfte des Jahres 1941 dauerte
diese Entwicklung an.

Die Deutsche Industriebank, die
sich u. a. die Deckung des Kredit
bedarfs der mittleren und kleineren
Industrie zur Aufgabe gesetzt hat,
konnte erst vor kurzem im ihrem Ge
schäftsbericht darauf hinweisen, dass
die Industrieunternehmungen ausser
ordentlich hohe Rückzahlungen auf
Ihre Kredite vorgenommen haben und
dass sie darüber stattliche Kaufe an
Reichsschatzanweisungen und — lei
der — auch mancherlei Aktienkaufe
tätigen konnten.

Inzwischen hat sich nun eine neue
Entwicklung angebahnt. In dem Teil
der Industrie, der für den Kriegsbe
darf arbeitet, mussten mit den wach
senden Aufgaben der Kriegsproduk
tion beträchtliche Neuinvestitionen
vorgenommen werden. Der Ausbau im
Abschnitt der Rüstungsindustrie stell
te auch finanziell hohe Anforderun
gen. Auf der anderen Seite aber sind
in der Zwischenzeit die Möglichkei
ten der Selbstfinanzierung in der In
dustrie geringer geworden. Das er
klärt sich einmal aus der Erhöhung
der Körper schaftssteuer im vergange
nen Herbst, es erklärt sich weiter aus
der jetzt In der Durchführung befind
lichen Gew in nabschöpf ungsaktion des
Frciskommissars. Hinzu aber kommt, !
dass sich nicht nur in der laufenden I
Industrieproduktion Kosten Verteue
rungen ergeben haben, sondern auch
in der Errichtung neuer Anlagen.
Schliesslich ist auf die neue straffere
Preispolitik des Preiskommissars für
die öffentlichen Aufträge hinzuweisen. !

Man sucht den Kreditbedarf daher
auf anderem Wege zu decken. Er- *
folgversprechcnd wäre an sich der
Wejj der Ausgabe von Industrieobli
gationen. In dem jetzt zu Ende gehen
den Jahre hat sich der Kreditbedarf
auf diesem Gebiete allerdings noen
nicht in steigenden Anforderungen
ausgewirkt. Man kann die Emissio
nen an Industrie-Obligationen im lau
fenden Jahre einschliesslich der in
diesen Tagen herausgekommenen
Emission der Deutschen Industrie
hank auf etwa 500 bis 000 Millionen
RM schätzen, während es im Jahre
1940 rund 700 Millionen nach Abzug
der Tilgungen gewesen sind.

Bemerkenswert ist aber, dass die
Ausleihungen der Banken an die
Wirtschaft im Jahre 1941 ständig
stiegen. Darin spiegelt sich der Wan
del im Kreditbedarf der kriegswichti
gen Industrie deutlich wider. Aber
auch die eben erwähnte industrielle
Sammelanleihe der Deutschen Indu
striebank ist typisch für den Kredit
bedarf im Bereich der Rüstungsindu
strie. Diese Anleihe ist begehen wor
den, um einige Grosskredite und auch
kleinere und mittlere Kredite der
Rüstungswirtschaft zu befriedigen.
Die 1mm dem Institut angemeldeten
Kreditbedürfnisse liegen — auch das
ist kennzeichnend um 100’.' höher

Volkswirtschaftlich kann man aus
der hier angedeuteten Entwicklung
die Schlussfolgerung ziehen, dass un
sere Rüstungswirisch«ft noch langst
nicht den höchsten Stand ihrer Er
zeugungshöhe erreicht hat, sondern
dass die Grossindustrie ebenso wie
die Mittel- und Kleinindustrie, die für !
den Kriegsbedarf arbeitet, bemüht
sind, durch Ncuin\estitioren ihre Er*
zeugungskrall zu steigern und so die
Kricgskruft der deutschen Wirtschaft
weite r zu erhöhen.

Von w. Freiherr een Uftvere-Stemberf
Finnland gehört zu den am stärk

sten bewaldeten Staaten Europas. Da
her ruht seine wirtschaftliche Ent

wicklung und sein Fortschritt auch
zum grössten Teil auf seiner hochent
wickelten Holz Verarbeitungsindustrie,
wobei die Zellstoff- und Papierfabri
ken führend sind.

Durch dia Versorgungsschwierig
keiten, die der Krieg iür das Land im
C Infolge hat, haben auch die früher
weniger beachteten
Nebenerzeugnisse

der Holzveredelung
eine steigende Be
deutung erhalten.
Sie bilden heute
Jas Grundmaterial

für die im Aus
bau stehende che
mische Grossindu
strie. Aus den Ab
laugen der Sulphit-
eellstoffwerke wer
den Hefe und Al

kohol gewonnen,
wahrend die Holz
abtalle das Aus-

ganqsmatcrial für
Zucker und ande
re -Produkte bil
den sollen. Holz
kohle, Teer, Ter
pentin und Metha
nol. die bis 1919
von Jahr zu Jahr
weniger gewon
nen wurden, wer
den jetzt wieder
in bedeutendem
Umtange herge
stellt, um der me
tallurgischen Indu

strie und dem
Krall wagen verkehr
zu genügen.

Neben dem Holz, das bisher fast
ausschliesslich den Bedarf an Brenn
material deckte, wird nun auch Torf,
an dem Finnland sehr reich ist, zu
Heizzwecken verwandt. Darüber hin
aus will man ihn zur Herstellung von
Benzin, Schmieröl, Motorbrennstoff,
Formaldehyd und Methanol benutzen.

Das einheimische Eisen wird haupt
sächlich aus den Sumpf- und See-Er
zen, die überall im Lande, ganz be
sonders aber in den mittel- und ost
finnischen Gewässern Vorkommen und
das für die Stahlerzeugung notwen
dige Mangan enthalten, gewonnen.
Die Menge des in ihnen vorhandenen
Elsens ist allerdings sehr verschieden, |
erreicht jedoch an manchen Orten 47
und mehr Prozent. Daneben fällt auch
Eisen bei dem in Outokumpu gefor
derten Kupfer an. Man erhält es aus
den eisenhaltigen Kiesabbränden, die
nach der Verwertung des Schwefels
in den Suiphitzcllstoffabriken übrig
bleiben und zur Verhüttung io Stahl
und Eisen in die Vuoksennitka-Wer-
ke gehen. Ferner wurden neuerdings
in der Nähe von Kittilä, in Nordfinn
land, und südlich des Oulujärwi (Ou-
lu-See) Eisenerzfelder gefunden.

Dank dem Vorkommen von Kupfer
in Outokumpu, das auf 20 000 000 Ton
nen 4%iger Erze geschätzt wird und
damit zum grössten in Europa ge
hört, ist Finnland mit der Gewinnung
dieses Metalles in unserem Erdteile
führend geworden. Von den jährlich
erzielten 20 000 Tonnen Kupfer und
Halbfabrikaten geht übrigens in der
Regel etwa die Hälfte nach Deutsch

wird Asbest im Lande gewonnen und
io bedeutendem Masse ausgefuhrt.

Wichtiger noch als diese» Material
ist der Granit, jener prachtvolle Bau
stoff. mit dem Suomi, das lichte Land
des Nordens, neben dem Walde und
Wasser so überaus reich bedacht
wurde. Er ist für Finnland ebenso
charakteristisch wie diese und tritt
einem überall in den verschiedensten
Formen und Farben, als Falspiatten.
Bergkuppen, Uferklippen und vom
Meiere uinbrandete Schären oder Ei
lande entgegen. Seit dem Mittelalter
im Inlande viel verwandt, wurde er
bereits im 18. Jahrhundert zum Aus
fuhrartikel, wobei dem roten aus Sud
Finnland kommenden Stein der Vorzug
gegeben wird. Nach neuen Handels
abkommen mit dem Grossdeutschen
Reich stieg der Granitexport, gegen
über den bisherigen Mengen, bedeu
tend. Er wurde auf 4 700 000 RM fest
gesetzt

In Puolanka, nördlich vom Oulu-
jirvi, wird Kaolin gefunden, das der
Papierindustrie als Füllstoff dient und
für die keramische und Tonwaren
herstellung von grosser Bedeutung ist.
In Nilsiä, südlich dieses Sees, ist auch
Quarzitsand festgestellt worden.

Da die zum Zwecke der Ausbeute
unternommenen geologischen For
schungen in Finnland erst in jüngerer
Zeit planmässiq erfolgen, ist es durch
aus nicht ausgeschlossen, dass man
noch andere, bisher unentdeckte Mi
neralien finden wird.

Zu den Reichtumern gehören end
lich die ungeheuren Wasserkräfte
dieses über sechzigtausend Seen zäh
lenden Landes, das, trotz der nur ge
ringen Gefälle der Flüsse, über mehr
als zwei Millionen PS — die so
genannte „weisse Kohle" — verfügt.
Nach der Statistik des letzten Vor
kriegsjahres, also von 1938, betrug das
Leistungsvermögen der Kraftwerke
Finnlands 653 265 Turbinen-PS. Die
mit Dampf betriebenen Anlagen, die
Holz, dessen Abfälle, Torf und einge-
fuhrte Steinkohle verfeuern, produ
zierten 506 833 effektive Pferdekräfte.

Es unterliegt zwar keinem Zweifel,
dass auch in Zukunft die benötigte

Energie durch den
Ausbau und die

Indienststellund
weiterer Wasser
kräfte beschafft
werden wird —

sind doch in Nord-
finland grosse Fäl
le und Stromschnel
len noch völlig un-
ausgenutzt — es
werden aber auch
im Zuge der sich
entwickelnden che
mischen Grossindu
strie verschiedene
neue Dampfkraft
anlagen mit Holz-,
hauptsächlich aber
wohl Torffeuerung
entstehen.

Finnland ist also
ein von der Natur
nicht nur mit Holz
und Stein, sondern
auch mit allem

sonst versehen, um
sich auch auf wirt

schaftlichem Gebiet immer weiter zu
entwickeln und am Neuaufbau seines
Staates und damit ganz Europas tat
kräftig mitzuschaffen.

Ausser Kupfer und Eisen enthält Je
nes Erzlager noch Kobalt, Zink und
in geringen Mengen Gold und Silber.
Diese l»eIden Metalle, sowie Kupfer,
Silber, Zink und Blei werden auch
noch aus der in Südfinnland gelege
nen Orijärwi-Grube gefördert.

Im Petsamog« biet wurde 1923 ein
Nirkel-Kupfererzvorkommen von
mehr als 5 000 000 Tonnen entdeckt.
Es enthält run<f 4,5% Nickel, 2%

Die Imatra Stromxchncllen, eine der grossen Kraft
quellen Finnlands

Kupfer und etwas Platin. Ferner Ist
bei Nivala, in Mittelfinnland, ein klei
nes Nickelerzlager vorhanden, mit
dessen Ausbeutung demnächst eben
falls begonnen werden soll. Bemer
kenswert ist auch das Molybdän-
Vorkommen von Mätäsvaara in Ost
Finnland.

Finnlands vom Meer umbrandete Granitküste
Die grossen Kalksteinbrüche Im Sü-1

den und Osten des Staates bilden
die Grundlage für die gut entwickelte
Kalk- und Zementindustrie. Ferner |

Aus polnischer wird deutsche Wirtschaft
Dr. h. c. Winkler Ober die Haupttreuhandstelle Ost

Berlin, 22. Dezember
Dr. h. c. Max Winkler, der Leiter

der Haupttreuhandstelle Ost, gibt im
kommenden Heft des Vierjahresplans
eine Zwischenbilanz' über die Tätig
keit der Haupttreuhandstelle Ost. Die
eingegliederten Ostgebiete, in denen
die HTO ihre Sonderausgaben durch
zuführen hat, umfasst ein Gebiet von
nicht weniger als B7 000 qkm. Es
sind wichtigste Erzeugungsgebiete
der Landwirtschaft, aber auch Gebiete
einer leistungsfähigen und zukunfts
reichen Industrie. Dieser neue Osten
darf künftig nicht mehr wie bisher
von einer Mis< hbevölkerung bewohnt
werden. Seine rein deutsche Besied
lung muss sichergestellt werden. Da
für leistet die HTO entscheidende
wirtschaftliche Vorarbeit. Ihr Auftrag
eistreckt sich auf die Erfassung, Be
schlagnahme und Verwertung des
Vermögens des ehemaligen polni
schen Staates und den gewerblichen
und städtischen Besitz früherer polni
scher Staatsangehöriger. Sie hat etwa
230 000 industrielle und gewerbliche
Betriebe und rund 250 000 städtische
Grundstücke zu erfassen. Die erste
Aufgabe ist bereits abgeschlossen.
Von den Grundstücken müssen noch
etwa 25 Prozent erfasst werden.

Diese umfangreichen Aufgaben wur-
den zunächst zentral durchgeführt.
Seit Februar 1941 ist eine Dezentra
lisierung für die Objekte bis zu ei
nem Werlo von 500 000 RM durch
die Gautrcuhnndstellcn vorgenommen
worden, wahrend Objekte über

500 000 RM und solche, die über meh
rere Gaue gelagert sind, bei der HTO
Berlin verwaltet und verwertet

werden.
Wie Dr. Winkler weiter ausführt, sind

die versorgungswichtigen Betriebe be
reits in weitem Umfange in private
Hände übergegangen. Auch ein Teil
der kriegswichtigen Gewerbe- und
Industriebetriebe wurde unter priva
te Verantwortung gestellt. Alle end
gültigem Übereignungen erfolgen mit
Zustimmung des Reichskommissars
für die Festigung dos deutschen
Volkstums.

Bei der Auswahl von Bewerbern
um frühere polnische Betriebe und
Grundstücke wird inr übrigen in er

ster Linie Wert auf die Persönlich
keit gelegt. Die Anzahlungen werden
niedrig gehalten und Restkaufgelder (
brauchen nur gering verzinst zu wer-

Weiter betont Dr. Winkler, dass
die verwertbaren Betriebe unter Auf
wendung erheblicher Mittel für die
Übergabe in deutsche Hand vorberei
tet werden. Sie sind zu vielen Tau
senden für die Kriegsteilnehmer be
stimmt. Die Nachfrage nach gewerb
lichen Objekten von Seiten des Rei
ches und auch von Deutschen, die
unter polnischer Herrschaft Polen
verliesscn und schliesslich auch von
Umsiedlern ist rege.

Mit der Verwertung städtischen
Grundbesitzes wurde bis auf ganz

geringe Ausnahmen überhaupt noch
nicht begonnen. Die von der HTO
verwalteten Grundstücke werden auf
Grund der Mietertrage und auf Grund
von Zuschüssen instandgesetzt. Die
Beherbergungsobjekte sucht die HTO
nach deutschen Begriffen umzuge
stalten, damit in jeder Stadt und in
jedem Ort von einiger Bedeutung
mindestens ein Hotel oder eine Gast
stätte ausreichend eingerichtet sind.
Auch da. wo versorgungswichtige Be
triebe schon in private Hand über
führt worden, hat man früher Reser
ven für den Einsatz von Kriegsteil
nehmern besorgt

Abschliessend würdigt Dr. Winkler
die finanziellen Probleme. Es be
stehen zahlreiche Forderungen und
Schulden gegenüber Polen im Gene
ralgouvernement usw., andererseits
fehlt in vielen Fällen eine Buchfüh
rung. Beim Verkauf polnischen Be
sitzes konnten daher alte Forderun
gen und Schulden nicht auf den deut
schen Erwerber übertragen werden.
Be» Verkäufen wurden überhaupt nur
die realen Werte verkauft und unter
Umständen noch alte deutsche und
ausländische Forderungen und Schul
den. Die grosse Masse der alten pol
nischen Forderungen und Schulden ist
durch Verordnung vom 15. August
1941 gelöscht worden. Derselbe
Grundsatz gilt für wechselseitige Ver
pflichtungen zwischen kommissarisch
verwalteten Vermögensmassen und
der ehemals polnischen öffentlichen
Hand sowie für Verpflichtungen zwi-

Direkte
Eisengewinnung

EU wichtiges deutsches Verfahren
Berlin, 22. Dezember

Metallurgen aller Industrieländer
haben besonders nach dem Welt
kriege der direkten Gewinnung des
Eisens, also der direkten Überführung
des Eisenerzes in Stahl, besondere
Aufmerksamkeit gewidmet.

Ira allgemeinen wird der Stahl auf
dem Umwege über das Roheisen da
durch erzeugt, dass die in ihm ent
haltenen Be<jleitelemcnte weitgehend
hcrausgefischt werden, ln Wirk
lichkeit ist aber der Weg der unmit
telbaren Erzeugung von schmiedba
rem Eisen nur scheinbar kürzer; denn
dt-r gewonnene Stahl weist in sei
nen Eigenschaften mancherlei Unter
schiede gegenüber den lUkkn KAh
len auf. Im allgemeinen wird der bei
der sogenannten direkten Eisenge
winnung gewonnene Stahl als hoch
wertiger Einsatzstolf für die Herstel
lung von Sonderstählen verwandt.

Unter den verschiedenen Verfah
ren dieser Art ist in den letzten Jah
ren das Stürzelberger-Verfahren be
kanntgeworden, dessen Anlagen ge
meinsam mit der DEMAG gebaut
werden. Das Verfahren kommt
hauptsächlich für die Verarbeitung
solcher Erze in Betracht, die, wie
z. B. Sc hwcfolkiesabbrande, verflüch-
tigungsfahige Metalle oder auch Al
kalien enthalten. Die Zeitschrift „Der
Vier jahresplan" befasst sich in ihrer
neuesten Ausgabe mit Einzelheiten
dieses Verfahrens.

Dänemark» Fischernte
Kopenhagen. Nach dem Jetzt

veröffentlichten Bericht des däni
schen Fischerei-Direktorates Über die
Verkäufe des Jahres 1940 ist der Fang
im vergangenen Jahre imt 121,82
Mill. kg und einem Wert von 56,72
Mül. Kronen grösser gewesen als
der des Rekordjahres 1939 mit 103,37
Mill. kg und etwa 45 Mill. Kr. Die
gesamte Fischereiflotte bestand End'?
1940 aus 15 430 Fahrzeugen.
Helsinki verkaufte
68 Industrielle Bauplätze

H e I s 1 n ki. Die Stadt Helsinki hat
ln diesem Jahr 68 industrielle Bau
plätze zu einem Erlös von insgesamt
71,5 Millionen Finnmark verkauft. Die
Nachfrage nach Industriebauphit/en
war in diesem Jahr ganz besonders
gross, wozu auch die verhältnismässig
niedrig liegenden Preise und der ver
stärkte Wunsch nach Kapitalanlage
beigetragen haben.

Haushalt Finnlands
angenommen

Helsinki. Der finnische Haus
haltsplan für 1942 der auf der Aus
gabeseite rund 11 070 Milliarden
Finnmark vorsiebt, während die Ein
nahmen mit 11071 Milliarden veran
schlagt werden, wurde in dritter Le
sung vom Reichtag endgültig ange
nommen.

Krncnerung der türkischen
Nationalwirtschaft

Istanbul. Demnächst soll in der
Türkei ein Wirtschaltskomitee zur
Neuorganisation der türkischen Na
tionalwirtschaft ernannt werden. Das
Komitee hat vor allem die Aufgabe,
die einheimische Erzeugung zu stei
gern und den Fabriken die nötigen
Maschinen und Maschinenersatzteile
sowie Fachleute zuzuführen.

sehen den öffentlichen Stellen. Deut
sche und ausländische Forderungen
bleiben dagegen grundsätzlich be
stehen. Ihre Befriedigung erfolgt in
einem dem Konkursverfahren nach
gebildeten Verfahren.

Die HTO sicht ihre Hauptaufgabe
darin, so bald wie möglich die Betrie
be und Grundstücke in private Hand
zu überführen. Sie wird ihre Aufgabe
umso besser lösen, je schneller sie
sich selbst wieder auflösen kann.
Allerdings muss sie bei der Rückkehr
der Kriegsteilnehmer noch längere
Zeit ihre Tätigkeit ausüben.

Brasilien erhöht Küstcnfnichtrn
Rio de Janeiro. Die Handels-

marinekommission Brasiliens be
schloss ab nächstes Jahr eine Er

höhung der Küstenfrachten um 10%
für Reis, Bohnen, Mehl, Kartoffeln,
Mais und Dörrfleisch, ferner um
20% für die übrigen Frachten. Eben
so werden die des Küstenverkehrs um

20 und die des Verkehrs nach La
Plata um 40% erhöht.

Slowakei Schweiz
Pressburg. In Pressburg traf

eine Wirtschaftsabordnung der
Schweiz zu Handelsverhandlungea
ein. Der gegenseitige Warenaus
tausch soll auf eine erweiterte Basis
gestellt werden.

1.7» Mill. Iia Wald in Serbien
Belgrad. Die mit Wald bestan

dene Fläche Serbiens wird von serbi
schen Fachkreisen auf mindestens
1,5 Millionen Hektar geschätzt.
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BÖRSEN UND MÄRKTE
(Oho« Gewähr)

Berliner amtliche Notierung Berliner Effekten:
vuii lieldftorten und liunknolen (22 Dezember)

Sovereigns Not1* 1.1 Steh.
20 Fl.-black« 0mm
Gold-Doll«Xf »mm
Agyp'ucfc« I ifTPt. wd.
1000 -5 Doll. 1 Dollar

2 ». 1 voll. 1 Dollar
Argentinisch« | PopPamo
Ausiralicche | au»tr. Pld.
Heigrclie 100 Beiga
Brasilianische l Mürels
Bru. Indische too Rupie»
Bulgarische io») Leva
Dan., grosse too Kioneo
Dan 10 Krön,
n. darunter

Engl.. IC £
u. darunter 1 engl. Pfd.
Finnische toofmn M.
Fianzdsisch« lüOFrrs.
HotUndische io0 Luide»
Italienische,

grosse 100 Lira
Italienische^

10 Lira 100 Lira
Kanadische I kanad voll.

Kroatien I0r Kuna
Norw. SO Kr.
u. darunter

RumAn.,1000 a.
neue 500 Lei 100 UC

Schwedische,
gross« 100 Krone»

Schwed..S0Kr.
u darunter

Schweizer,
grosse 100 Pres.

Schweiz., 100
Fr. u darunt. 100 Pres.

Slow«k..20Kr.
11 darunter 100 Kronen

Sudafrlk. Un. 1 südafr. Pfd.
Türkische 1 türk. Pfd.
Ungar..100 P.
u. darunter 100 Peng6

21. IX
Geld Brief
20.38 20 40

4M1 4M

130 1.01

0Ü3 0 55

39 92 40 08
0100 0115

4441 44 59
3 04 3 06

5 055 5 075

132.70 132.70

1313 13.10

499 6.01

60.09 67.11

1.00 1.00

6940 6964

5783 58.07

«78 01.02

Berliner amtliche Devisenkurse
72. IX

Brüssel 39 90 40 04
Rio de Janeiro . . . 0 130 0.132

Kopenhagen , • • • • 48.21 48.31
Sofia 3047 3.053

Helsinki !!!.*!! 5.06 507
Amsterdam '*!!.*! 132 70 13X70

Rom 1314 13.10
Agram 4 995 5 005
Oslo 56 76 56.88

Lissabon 10.14 10.16
Bukarest ...... —

Stockholm ..... 54 46 59 58
Zürich 57.89 »8.01
New York 1.290

Deutsebe Verrechnungskurse:
London 0.80 0.01
Paria 4 995 5.005
Athen 2.058 2.062

Melbourne .*..*!*. 7 912 7.928
Montreal 2 098 X102

Auswfirtige Devisen:
Devisen Stockholm, 2X De».; London

Geld 16,85/Brief 16.95. Berlin 167Vt/l68'/f,
Pari* —10,00, Brussel —/67.50, Zürich
97/97.80. Amsterdam —/223.50, Kopenha
gen 80 95 81.25. Oslo 95.35/95.65. Washing
ton 4.15/4.20. Helsinki 8.35/8.50, Rom
22.05/22.25. Montreal 3.75/3.82.

Devisen Oslo, 22. Der.: London Geld
—/ Brief 17.75. Berlin 175'/«/170'/«. Paris
—/10.00. New York 4.35/4.40. Amsterdam
—/X35. Zürich 101'/,/!«. Helsinki 0.70/
9.20, Antwerpen —71'/*, Stockholm 104,55/
105.10. Kopenhagen 84.80/85.40. Rom 22,20/
23.20. Prag —.

Devisen Kopenhagen. 22. Dez.: Lon
don 20.93. New York 518. Berlin 207.45,
Paris 11.75, Antwerpen 83,05. Zürich
120.35, Rom 27,40. Amsterdam 275,45,
Stockholm 123.45. Oslo 117,85, Helsinki

Die bevorstehende längere Verkett-
rungsunterbrechung durch die Feier-
tage zeigte sich am Montag den Aktien
verkehr in einer stärkeren Zurück
haltung und damit in zahlreichen
Strichnotierungen. Im übrigen lagen
die Kurse zumeist etwas schwächer.

Am Montanmarkt wurden Klockner
um '« Rhoinsfatil um * • % und Hu
derus um MX hoher bewertet. An
dererseits verloren Manncsmann '4 X
und Hoesch IMX, Vor. Stahlwerke
blieben unverändert. Bei den Braun-
kohienwerten ermassigten sich Rheine-
braune um 2%, bei den Gummi- und
Linoleum werten Cond-Gummi um
2MX. Von chemischen Papieren ver
änderten sich Farben (—\%X). Bei
den Eieklrowerten schwächten sich
AEG um % und die beiden Sie-
menswertc je um I X ab. Lahmeyer
lagen indessen um 1 % fester. Ver
sorgungswerte wurden zumeist ge
strichen oder unverändert notiert.
Wasser Gelsenkirchen gewannen 1 -
Bei den Kabel- und Drahtwerten wur
den Fellen um \MX herabgesetzt.
Autoaktien konnten sich etwa be
haupten. Die Anteile von Maschi
nenbaufabriken lagen ruhig. Berliner
Maschinen gaben 1 % her. Metall-
und Textilwertc wurden durchweg ge
strichen. Zu erwähnen sind noch
Zellstoffaktien Waldhof mit - |
Andererseits Aschaffenburger mit
+ %%. Reichsbankanteile wurden
um MX heraufgosetzt.

Von variablen Renten stieg die
R<-ich'altbcsit7anlcihe auf IBIVagOfM
161*/*%. Valuten blieben Ul

Im weiteren Verlauf blieb die Stim
mung an den Aktienmärkten zurück
haltend. Man handelte Ver. Stahl
werke mit 14434 % und Farben mit
I96*/*X nach zeitweise 196* •%. Klöck-
ner verloren 34%, AEG 1 X und
Daimler 134%. Vielfach waren Rück
gänge um MX bis MX festzustellen.
Waldhof und Conti-Gummt erholten
sich um MX. Imavariablen Renten
verkehr wurde die Reichsaltbesitzan
leihe mit 161 \ X nach anfänglich
161*/«% umgesetzt.

Gegen Ende des Verkehrs lagen die
Aktienmärkte knapp behauptet. Ver.
Stahlwerke schlossen mit 144*2 X.
Farben mit 196*/*X und Reichsbank
anteile mit 133V* nach anfänglich
134HX. Rheinstahl lagen */•% und
Wintershall 1V* X unter erster Notiz.
Daimler und Schien. Gas befestigten
sich um HX. Nachbörslich war es
ruhig. Am Geldmarkt erholten sich
die Sitze für Blankotagesgcld um1* X
auf lVa—2 MX.

Schltuskuner 22. TI. 30 12
Arcumul Store» 378.— —-—

AEG 170 50 172.75
BMW 191.— 101 —

Hemberg 161.— 160-50
Berger Tlefhen 222.50 224.25

Biown Boven 157.75 157.25
Conti-Gumml 164.— 167.—
Daimler Benz . 195 50 197 -
i Dcrnag 203.— 202.50•Conti-Gas 151 75 152 —

; Deutsches Erdöl 167'« 167'/s
1 Drutsches Linoleum 159 50 160 —
Dlsch. Eisenhendel 214 50 215 —

El. Licht und Kraft —.— —.—
Gesfürei 212 50 212 50

I G. Farben 196'/« 196.75
Feldmühl« —.— 156 -
liocsch 1«.— 16150

Holzmana 164.50 165.—
Klftckner 166 75 167.25

Heinz. Lanz 144 50 146 75
i Mannesman» 149.25 149.50

K he mstahl
^liHnmctalt-Boralg

belzdetfurtk
Schultheiss
Sinns ns-Holske
Stahlverein
Wintershall
Zellstoff Waldhof
Cominridunk
Deutsche Hank
Dresdner Bank

*8950 lBXSO
159 25 1 59 75

mS i©7—
338.50 340 —
176 50 178.50

144 75 144 25
141.50 141.50

Obligationen:
I G Farbe» 4'/«•/•« 1939 107*', 107.—
Stahl verein 4'/«*/« RM . 105 50 —
FntvertinMlIch*:
4'/«*/« Keichssrhätte 1938hV 102 38 101 90
4*/« Reichsschätze 1940/VI 104 20 1057«

Amsterdamer Effekten:

All gern. Kunstzljde . 158 —
l4»ver Bros u. Unil . . 171*/s 169'>

Philips 287 — 283 75
Koninkl. Nederl 261.25 X50'/•

Amktrrdsm p >l'I»er . . . 244 7'»
Holl. Kun»t/j/de .... —.— —

Ziirlrlier Effekten:

Aluas. Industrie . . . 3125.— 3170.—
Brown-Boven 280— —

Gesfürei —48.—
New Yorkrr ICffrklrn

(20. Dezember)
Bei schleppendem Verlauf waren

die bekannten äusseren und Inneren
L'n Sicherheitsfaktoren die entschei
denden Momente der allgemeinen Zu
rückhaltung. Auch die unbefriedi
gende Stahlproduktion wirkte drück-
kend. und verschiedentlich war die
Absicht festzusteüen neue Engage
ments möglichst über die bevorstehen
den Feiertage hinaus zurückzustellen.
Die Tendenz war uneinheitlich und
im Durchschnitt eher etwas schwä
cher. Mehrere führende Papiere
küssten sogar 1 Dollar ein. Die Börse
schloss erneut etwas schwächer.
Allled Chemical . . . .^138« *i37V«
Anoconda Copper . . . 26'/« 26.—

Bethlehem Steel .... 59 25 59 —
General Motors .... 27.50 29.25
later». Nickel .... 24',« 23* •
United Aircraft .... 34'/« 33"«

U. S. Steel Corp. ... 5075 50 50
Woolworth Comp. . . 24* « 25.—
Amorikanisrhe Kubelberiohte:

Baumwolle, kxw , ■
Kupfer-Elektrolyt, loco
Zinn Streit*. loco . . .
Zinn per 30 Tage . .

Blei, loco 
Zink. Ea«t St. Luis, loco

WeMz'icker, Konti. 4 ,
Winnipeg:
Weiten. Dezember , ,
Chicago:
Weizen, Dezember . .

52.— 52 —
52 — 52 —

5 85 5.85

26750 26750

Notierungen New York ha centa Je 1b,
Chicago und Winnipeg-Getreide in cent*
je bushel.

In Portugal
bohr GrldfUHab^trlt

Lissabon. Wie verlautet, wurde
ein Gesetzentwurf über die Aufle

gung einer 3.5 prozentigen Inlands
anleihe angenommen. In der Begrün
dung habe der Finanzminister von
der Gefahr einer Inflation gesprochen,
die aus dem Überfluss an Privatmit
teln erwachsen können. Man spre
che in diesem Zusammenhang von
Kapitalien, die nach Portugal geflüch
tet seien. Diese Kapitalien könnten
eines Tages wieder abwandern, und
deshalb täte die Regierung gut daran,
dom Risiko der Unstabilität mit den
Mitteln einer Anleihe zuvorzukom-

Industrielle
Wirtschaftswerbung

Dlo Tagung cinas Aust
Berlin. Mitte Dezember

Mit der gegenwärtigen Lage und
der kommenden Entwicklung der
deutschen W erbung un In- und Aus
land beschäftigte sich der Ausschuss
für industrielle Wirtschaftswerbung
bei der Reirhsgruppe Industrie in ei
ner Tagung.

Der Vorsitzende, Dt. Georg v.
Schnitzler, Frankfurt/Main, stellte fest,
dass die Lage der Wirtsrhaftswerbung
gegenüber der Zeit kurz nach Kr ege-
ausbruch sich wesentlich geändert ha
be. Damals sei vielfach ein Werbe-
stop eingetreten, dem die Wirtschafts
führung mit Erfolg entgegenwirkte
Heute werden die immer noch werbe
freudigen Schichten der Wirtschaft
durch Herstellungsverbote und Pro-
duklions Verlagerungen. durch Be
schränkungen der Verkaufsmöglich-
keilen und schliesslich durch Papier-
knappung und Werbeverbote in ihren
Werbemoglirhkeiten stark beschränkt.
Die Gestalter der heute vielfach von
der Ahsatzwerbung auf andere Wer
bearten umgestellten Werbung muss
ten sich der auf ihnen ruhenden

Verantwortung stärker bewusst wer
den. Der Auslandswerbung wie der
künftigen Werbung überhaupt wer
den nach Kriegsende zweifellos
grosse Aufgaben gestellt werden.

Als erster Hauptredner sprach Rein-
hold Krause, Berlin, der sich nach
einem Überblick über die bestehen
den Werbebeschränkungen vor allen
Dingen zur Werbung in der Form
volkswirtschaftlicher Aufklärung be
kannte: Aufklärung über Qualitäts-
Veränderungen, über die Mangellagen,
über sparsamen Verbrauch usw. Die
Kriegswerbung hat sich mehr und

[(huises der Industrie
mehr dem Thema Marktpflege zuge
wandt. Für die Zeit nach dem Kriege
muss die Werbung ihre Themen aus
der Synthese zwischen staatlicher
Direktive und unternehmerischer
Exekutive herholenj sie muss den
Gesetzen der Rationalisierung und
der Mcnschcndkonomie in Industrie
und Handel folgen. Die Werbung wird
ein noch wichtigeres Verkaufsmittel
sein als vor dem Kriege, und sie wird
in ihrer Qualität d-r Vorknegswer-
bung noch überlegen sein. In Son
derheit wird die farbige Darstellung
eine grosse Rolle spielen.

Dann sprach der (Geschäftsführer
im Werberat der deutschen Wirt
schaft, Diplom Volkswirt Herbert
Grau, über das Thema: „Auslands-
Werbung“. Der Redner wandte sich
gegen die in manchen Kreisen ver
tretene Auffassung, dass unter den
heutigen, durch den Krieg bedingten
Verhältnissen, wie Warenmangel,
straffe Reglementierung des ZWI
ST hei,staatlichen Warenverkehrs dürr h
Handelsverträge usw, eine intensive
Auslandswerbung nicht vertretbar
wäre. Er betonte, dass über eine an
sich notwendige Erinnerungswerbung
zur Pflege der Beziehungen mit der
alten Kundschaft hinaus gerade im
Kriege intensive Wirtschaftspropa-
ganda notwendig sei. um vor allem
den von feindlicher Seite aufgestell
ten Behauptungen über Deutschlands
Wirtschaftskraft entgegen/utreten.
Auf die einzelnen Werbemittel und
-Methoden naher eingehend, zeigte
der Vortragende die bisherigen posi
tiven Leistungen, aber aur), d e bis
her gemachten Fehler und damit die
Forderungen auf, die sich hieraus für
die Zukunft ergeben.

Rnmflnlens
Yersorgungslagr geprüft

Bukarest Die Versorgungslage
Rumäniens prüfte der rumänische Mi
nisterrat in seiner letzten Sitzung.
Der Staatsführer Marschali Antonescu
gab Anweisungen zur Verstärkung
des Anbaus besonders von Gemüse
und Obst sowie zur Förderung der
Marmeladenfabriken und Gemüse-
Dorran lagen für die Ausfuhr und für
den Inlandsverbrauch.

Irland mit eigenem
Superpliosphat versorgt

Dublin. Wie „Irish Press" kürz
lich schrieb, werden die Phosphatla
ger. die sich in der Grafschaft Cläre
befinden, und die etwa hundert Qua
dratmeilen umfassen, genügen, um Ir
lands Bedarf an Superphosphat zu
decken. In sechs Monaten seien

bereits 13 000 Tonnen gewonnen wor
den, und der Ertrag könnte noch ge
steigert werden.

Frnnkrelrhs Kolonien —
eine starke Stütze

Paris. Die französisch« Aussen
handelsentwicklung während 1941
kann rein ziffermässlg gesehen nicht
mit den Vorkricqsergehnissen ver
glichen werden. Die amtlich vorlie
genden Ziffern betreffen den Aussen-
Handel der ersten fünf Monate 1941.
sie werden erst jetzt der Öffentlich
keit zugänglich gemacht. Danach hat
die französische Einfuhr während der

genannten Zeft 3,93 Milliarden Pr. er
reicht. während die Ausfuhr 3.64 Mil
liarden Fr. betrug. Hinzu kommt di«
Einfuhr aus dem französischen Kolo
nialgebiet mit 5.83 Milliarden Fr„
während die Ausfuhr in die französi
schen Kolonien und Protektorate 1.86
Milliarden Fr. erreichte. Die Einfuhr
aus dem französischen Kolonialreich
überwiegt bei weitem die Einfuhr aus
dem anderen Ausland, obgleich die
Verbindung mit Nordafrika, das d» n
hauptsächlichsten Anteil stellt, noch
unregelmässig vor sich geht.

Stark beschränkter
Gtimmiverkituf in ESA

Amsterdam. Kontrollmassnah-
men für den Gummiverkauf werden
dem Sender New York zufolge am
4. Januar in den USA In Kraft treten.
80% des Gummis sollen dem freien
Handel für Rüstungszwecke entzogen
werden. Weiter wurde in den USA
bekanntgegeben, dass die amerika
nische Regierung das ganze Zinn be
schlagnahmt.

Neues Kunslharrerretignfs
in Spanien

Madrid. Die In Burqos etablierte
Gesellschaft Audion Limitada, die sich
der Fabrikation von F.lektromatcrial
widmet, hat sich ein neues Kunstharz.-
produkt auf den Namen Dielita paten
tieren lassen. Die Audion Limitada
ist eines der ersten spanischen Unter
nehmen, das in grossem Umfange Ba
kelit und andere Pressmassen erzeugt.

Arqtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

über die Erneuerung der Vollmilch-Bezug
scheine in Riga

1) Vollmilchbezugsscheine für die zweite Bezugsperiode
werden im Lcbensmittelkartenbüro des Handelsamtes — Küter-
strasse 14 — beginnend mit dem 23. Dezember d. J.f am Mon
tag. Dienstag, Donnerstag und Freitag von 8—16 Uhr, am Mitt
woch und Sonnabend von 8—14 Uhr ausgehändigt werden.

2) Die Hausverwalter der nationalisierten Häuser müssen
die Bezugsbüchlein aller, in den von ihnen verwalteten Häusern
wohnenden und gemeldeten Personen, die zum Empfang von
Vollmilchbezugschcinen berechtigt sind, einreichen und zwar
nach einem besonderen Formpapierverzeichnis.

Berechtigt zura Empfang von VollmiIch-Bezugscheinen sind:
1) Kinder bis zum vollendeten 14 Lebensjahr, d. h. Kinder,

die am 12. Januar 1928 und spater geboren sindi
2) Kranke auf Grund ärztlicher Bescheinigungen»
3) werdende Mütter, beginnend mit dem 6. Monat der

Schwangerschaft, auf Grund von Bescheinigungen, die von
Ärzten oder Hebammen ausgestellt sind;

4) säugende Mütter volle 5 Monate nach der Geburt, auf
Grund des Geburtsscheines oder des Bezugsbüchleins des

Bei dem Verzeichnis dürfen nur die Bezugsbüchloln der
Kranken und der säugenden Mütter, nebst den ärztlichen Be
scheinigungen eingereicht werden. Falls die im Bezugsbüchlcin
angegebene Anschrift mit der tatsächlichen nicht übereinstimmt,
oder falls die Bescheinigung des Arztes resp. der Hebamme für
den Kranken oder dir werdende Mutter mit einem Gültigkeits
termin über den 11. Januar 1942 hinaus dem Lebensmittelkarten
büro bereits cingereirht ist, so sind solche Bezugsbüchlcin nicht
durch die Hausverwalter, sondern dem Büro direkt einzureichen.
Verzeichnisse sind nur von denjenigen Häusern einzureichen,
in denen zwei und mehrere Personen wohnen, die zum Empfang
.von Vollmilchbezugschcinen berechtigt sind.

3) Die Begleitverzeichnisse sind in zwei Exemplaren ein
zureichen, unter Eintragung der Antragsteller in streng alpha
betischer Reihenfolge und Angabe der Anzahl der eingereichten
Bezugsbüchlein und der ärztlichen Bescheinigungen.

Die Formblätter der Verzeichnisse können die Verwalter
der nationalisierten Häuser in der Kanzlei des ält. Inspektors
ihres Rayons in Empfang nehmen.

4) Die in Privathäusern wohnenden Einwohner, die zum
Empfang von Vollmilchbezugscheinen berechtigt sind, müssen
ihre Bczuasbüchlein nebst den erforderlichen Bescheinigungen
in den nachstehend angegebenen Terminen, direkt im Büro ein
reichen.

5) Die Bezugsbüchlcin and Bescheinigungen sind sowohl
von den Hausverwaltern, als auch von den Einwohnern der
Privathäuser in folgender Ordnung einz.urcichen:

Dezember XII Polizeirevier
.. 24. I
.. 27. II
.. 29. XI
.. 39. III
.. 31. IX
„ 2. Januar VI
„ 3. V
„ 5. X
- 6. VIII
„ 7. VII

IV
Die angegebene Reihenfolge muss streng eingehalten wer

den, da die Dokumente nur an den festgesetzten Tagen ent
gegengenommen werden.

6) Das zweite Exemplar des Verzeichnisses erhalten die
Elnreichcndcn mit der Unterschrift des betreffenden Angestell
ten und dem Vermerk zurück, wann die Dokumente und Be
zugscheine abzuholen sind.

7) Zu der im zweiten Exemplar des Verzeichnisses ange
gebenen Zeit haben sich die Hausverwalter im Lebensmittelkarten
büro Kütcrstr. 14, IV Stock, einzufinden, um die Dokumente
und Bezugscheine in Empfang zu nehmen.

8) Für rechtzeitige Einreichung der Bezugsbüchlein der
rum Empfange von Vollmilchbezugsrheinen berechtigten Ein
wohner der nationalisierten Häuser und Empfangnahme und

i Aushändigung der Bezugscheine und Dokumente an deren Inha

ber, ist der ält. Inspektor des bezüglichen Rayons des Woh
nungswirtschaft samtes verantwortlich.

9) Zuwiderhandelnde werden bestraft.
Riga, den 22. Dezember 1941.

Der Gebletskommlsser and kommissarische
Oberbürgermeister der Stadt Riga

L A.: Thledmann
Stadtschulrat 
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Ein frohes

Weihnachtsfest
und ein gutes
und glückliches

Neujahr
wOnscht allen Verwandten, Freunden und
Bekannten vom Mittel - Erzgebirge aus

Wolkenstein (Sachsen)

Dr. Alexander Grünup

Tochter Irene Grüntip
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Sport
ICrsIr* Skispringen

Das deutsche Fussballjahr 1941
Zwölf Fussballmonate im Zeltspiegel

Ein Sieg in Bradl
Das erste Skispringen des Winters

1941 42 aul der Ruiiolf-Sthanzu <iul
dem Horhkönig leitete zugleich die
Wettkdmplzcit der Springer ein. 20 der
besleu Spimger aus dti Ostmark wa-
ren beteiligt und gingen über die in
1500 m Scchöhc befindliche Schanze.
Der Luhne Weltmeister Sepp Bradl,
der ebenso wie lest eile ubr.gen Be
werber der Wehrmacht engehort,
»prang zweimal in bestechender Hal
tung 04 m und ei hielt die 'lagcsbest-
note von 231 vor den beiden Män
nern Gregor Höll und Andi Krallin*
ge;. Ergebnis: I. Obgcfr. Jos. Bradl
Not« 231 134 l 341. 2. Gregor Holl
(Note 226,5), 3. Andi Krellmger (Note
216). Klasse II: 1. Fritz Scherz (WH)
Not« 217.5 (32 + 33 m».

Im Srhwarzwaldgclrtet wurde der
Skiwinter mit einem 4-km-Langlauf in
Hinterzarten eingeleitet. Sieger der
Hauptklasse und Tagesbester wurde
Kurt Heinecke (Frciburg) in 33:15.

SHiniHlrc Sklprogramm
Das Skiprogramm am letzten Sonn

tag vor Weihnachten beschrankte »ich*
auf nur einige wenige Veranstaltun
gen in den hoher gelegenen Gebieten.
In Thüringen und Sachsen sowie in
Schlesien landen keine Veranstaltun
gen statt. Die Ausbeute waren das
Springen auf dem Horhkönig und ein
Langlauf im Schwarzwald.

tt Slriissburg führt
überleiten

Die Sportgemeinschaft jf Straps-
bürg nimmt in der Meisterschaft des
Eisass mit 22:2 Funkten eine Überle
gene Haltung ein. Auf den folgenden
Plätzen sind RSC Strassburg (19:5)
FC 93 Muhlhausen und SC Schillig-
hem (je 15:9 Punkten) zu finden.

Tennisturnier in Bareelnnn
Das bis zum zweiten Feiertag an

dauernde internationale Weihnachts
turnier in Barcelona wurde mit zwei
Spielen eröffnet. Es gab zunächst
zwei leichte italienische Siege.
Aqazzi schlug den portugiesischen
Meister Aiccard mit 6 2. 6:3 und sein
Landsmann Scotti fertigte Gaau mit
6:1. 6:2 ab. Im Einzel fuhren Curelli»
Admanoni, Henkel und Gies in dieser
Reihenfolge die einzelnen Viertel an.

Tennisnnlagc in Stockholm
Der Schwedische Tennisklub plant

den Bau einer neuen grossen Kampf-
Stätte als Ersatz für die im Jahre 1920
in Stockholm nieder gebrannte Anlage.
Es sollen vier Hallenbahnen und ein
Mcisterschaftsplatz für 5000 Zuschauer
werden. Von jeher hat das Hallen
tennis eine besondere Pflege gefun
den. die allein durch die anders ge
arteten klimatischen Verhältnisse zu
erklären ist

Mit dem Fussb«l!*L6nderspie! gegen
die Slowakei in Breslau hat d « an
grossen Ereignissen reiche Spielzeit
ihren letzten Höhepunkt gehabt. Zwar
gelten d e Ausscheidungen im Reichs-
bundpokal noch weiter, doch fallen
di« Entscheidungen in diesem Well-

•fit mit der Vorschlussrunde
am A. Tcbiuar und dem Endspiel am
3. März des nächsten Jahres.

Dank der überragenden Leistungen
der mil.tansr hen Führung und der
glanzenden Waffentaten an allen
Fronten hat der Spielbetrieb in der
Heimat ohne jede Beschränkung wei-
tergefuhrt werden können, so dass
ein Umfang wie unter noimalen Ver
hältnissen erreicht wurde. Di« drei
grossen Wettbewerbe un Fussball
brachten folgende Siege:

Rapid Wien gewann mit einem 4:3
gegen Schalke 04 als crstcri
Verein der Ostmark die Deutsche
Meisterschafti
Dresdener Sport-Club wurde mit ei
nem 2:1-Sieg gegen Schalke 04 wie
der Ischüirnnerpokal-Siegeri
Sachsen blieb im Endspiel um den
Rcichsbundpokel gegen Bayern mit
2 1 erfolgreich.
ln den Fussball-Länderspielen des

Jahres wurden sechs Siege erzielt.
Ein Treffen endete unentschieden,
zwei Spiele gingen verloren. Aus der
Fülle der Ereignis»« sind nachstehend
die wichtigsten Treffen angeführt:
Am I. Januar gab es zum Jahresbe
ginn einige Answahlspiele, u. a. Mai
land-Berlin 2:2 und Rom-München
5 2. Ain 5. Januar begannen wieder
die Punktspiele. Am 12. Januar gab
es ein Ticflcn Barcelona Stuttgart
3:3. Die Meisterschaftsspiel« stan
den im Zeichen der ersten Vorent
scheidungen.

Am 2. März gab es ausser den
Meisterschaftsspielen u. a. ein Aus
wahlspiel Nordmark-Berlin Branden
burg 0:3 in Hamburg. Am 9. Marz
fand in Stuttgart mit dem 180. Län
derspiel der erste Kriegs-Länderkampf
der deutschen Nationalmannschaft ge
gen die Schweiz statt, der mit 4:2 ge
wonnen wurde. Hahnemann (Wlen)-
Walter (Kaiserslautern) Schön (Dres
den) führten sich als Innentturm mit
Erfolg ein. Am gleichen Tage siegte
in der Vorschlussrunde zum Reichs
bundpokal in Dresden Sachsen gegen
Baden mit 7:2. Am 16. Marz gewann
Bayern das zweite Spie! der Reichs»
bundpokal - Vorschlussrunde gegen
Südwest in Frankfurt a. M. mit 5:1.
Am 30. März wurden in den meisten
Bereichen die Meister ermittelt, ln
der Rcichsheuptstadt siegte Berlin in
einem Städtespiel gegen Sofia mit

Am 3. April gewann Wien gegen
Sofia mit 5:2. Der 6. April brachte
den Beginn der Gruppenspiele zur
Deutschen Meisterschaft, die auch am
13—14. April (Ostern) weitergeführt
wurden, ln Paris errang die deutsche

Die letzten Fussballspiele
Schalke 04 und Rn!

Im achten Meisterschaftsspiel hat1
Schalke 04 in Westfalen die erste Nie
derlage zu verzeichnen. Arminia-
Bieleicld brachte das Kunststück fer
tig, die „Knappen" vor 4000 Zuschau
ern daheim mit 2:1 (1:1) Toren ver
dient zu besiegen. Bei Schalke fehl
ten Szcpan und Kuz.orra. Wohl stan
den die technischen Leistungen auf
gewohnter guter Höhe, aber man ver
misste das Verständnis untereinander
und die Durchschlagskraft der aller
dings allein auf sich angewiesenen
Stürmer, von denen der Linksaussen
Hilpert ein glatter Versager war. Ar
minia war durch den auf Urlaub wei
fenden Angriffsführer Kaiser, der nach
der Führung durch Eppenhoff für den
Ausgleich sorgte, bedeutend verstärkt.
Kaiser gab auch seinem Halblinken
Schwarz die Gelegenheit zum sieg
bringenden zweiten Treffer. Mit 14 2

Ein Sport-Jubiläum — 50 Jahre Deut
sche Eiskunstlaul-Mcislerschall. len-
poW Maier-Lahcrqn-Munchcn steht
mit drei Meisterschaften auf der Liste

Aufn.: Sthirncr

vpIm l.ssm ii nt erlagen
Punkten ist Schalke 04 an der Tabel
lenspitze allerdings noch ungefährdet.

Im Bereich Niederhein hat Fortuna-
Düsseldorf durch einen 2:0 (O O)-S.eg
über Rotweiss-Essen einei^ Führungs
wechsel in der Tabelle herbeigeführt.

Nach langer Zeit hatte der Angriff
Fortunas mit Albrecht, Pickartz, Stein
hausen, Czaika und Kobierski eine
fast frieden «massige Besetzung. Den
noch wurde der Erfolg den Düssel
dorfern insofern erleichtert, als bei
Rotweiss nach 5 Minuten der aus
gezeichnete Mittelstürmer Gottschalk
wegen einer alten Verletzung Aus
scheiden musste. Gegen die 10 Esse
ner konnte Fortuna die beiden Tore
allerdings erst im zweiten Abschnitt
erzielen. Rotweiss hat die Tabellen
führung an Hamborn 07 verloren, die
Rotwciss-Oberhauscn mit 1:0 besieg
ten. Hamborn 07 hat 14:6 Punkte.
Rotweiss Essen und Duisburg 4L 99
besitzen je 13:7 Punkte.

In Niedersachsen stehen die sechs
besten Mannschaften der beiden
Staffeln, die an der Endrunde um die
Meisterschaft teilnahmeberichtigt
sind, fest. In der Sudstaffel hat im
letzten Augenblick der einstige deut
sche Meister SV 96 Hannover durch
einen bemerkenswerten 5:1 (4:l)-Siog
über Eintracht-Braunschweig den An
schluss hergestellt. De Endrunde
wird von folgenden Vereinen bestrit
ten: Eintracht-Braunschweig. LSV-Wol
fenbüttel. SV 95 Hannover, Werder-
Bremen. 1. SV 05 Wilhelmshaven und
VFL-Gsnabrück. Im ersten Spiel der
Meisterschaft schlug Werder-Bremen
den VFL-Osnabrück mit 6:0 (2:0) ganz
überlegen.

Nur mit 1:0 gewann der Dresdner
SC sein Meisterschaftsspiel gegen den
Risaer SV. Die sehr auf dem Posten
befindliche Abwehr der Risaer machte
den Dresdner Stürmern, hei denen
diesmal Schön fehlte, schwer zu schaf
fen. Als Kugler in der 84. Minute
das einzige Tor geschossen hatte, fiel
den 2000 Zuschauern im Ostragehcge
der bekannte Stein vom Herzen. In
acht Spielen ist der DSC weiterhin
noch ohne Punktverlust.

Soldaten - Fussballmannschaft gegen
eine verstärkt« italienisch« EU mit
9:0 Ihren ersten Erfolg. Der 27. April
brachte den Beginn der Spiele um den
Alpenpokal zwischen Bayern und der
Ostmark und in PresJnirg ein Städte
spiel Pressburg-Berlin 0:0.

Die Ereignisse des Monats waren
die beiden Länderspiele gegen Ungarn
und gegen die Schweiz Am b. April
wurde gegen Ungarn in Köln nach
grossem Spiel ein 7:0 Sieg erzielt. Am
M April ging in Bern d s RAcfcspf«!
gegen die Schweiz unerwartet mit 1:2
verlöten.

Am 11. Mai stand als erster Grup-
penrieger für die Vorschlussrunde
zur Deutschen Meisterschaft der VfL.
99 Köln in der Gruppe fff fest. Am
18. Mai fielen weitere Entscheidungen.
Rapid Wien wurde mit einem 2:0 ge
gen München 1060 doch noch Sieger
»irr (inippe IV. Bei den ersten End
spielen in den Gruppen I und II ge
wannen ln Dresden der Dresdner SC.
gegen Vorwärts-Rasensport-Gleiwitz
mit 3:0 und in Dortmund Schalke 04
gegen Hamburger SV. mit 3 0. Dos
lür diesen Tag nach Berlin vorgese
hen gewesene Länderspiel gegen
Italien hatte eine Verlegung erfahren.
Am 25. Mai fanden die Rückspiele in
den Gruppen I und 11 statt. In Glei-
witz siegte der Dresdner SC. auch im
zweiten Treffen gegen Vorwärts-
Rasensport Gleiwitz mit 3:0. In Ham
burg unterlag Schalke 04 gegen den
Hamburger SV. mit 0:1, doch wurde
Schalke durch das bessere Torergeb
nis Gruppensieger.

Am 1. Juni (Pfingstsonntag) wurde
im Fussball Länderspiel gegen Rumä
nien in Bukarest mit 4 1 der 90. Sieg
in den Pussball-Landerkampfen er
reicht. Am 8. Juni fanden die bei

den Spiele der Vorschlussrunde zur
Deutschen Meisterschaft statt. In

F’.e.itbcn gewann Rapid Wien gegen
Dresdner SC mit 2.1. in Düsseldorf
siegte Schalke 04 gegen VfL. 99 Köln
mit 4:1, Am 15. Juni gewann eine
mit starkem Wiener Einschlag spie
lende Nationalmannschaft in Wien
das erste Länderspiel gegen Kroatien
mit 5:1. Am 22. Juni wurde Rapid

Wien in Berlin mit einem 4:3 gegen
Schalke 04 Deutscher Fussballmei-
sler, nachdem Schalke bereits 3:0 ge
führt halte.

Am 6. Juli verlor Stuttgart das
Rückspiel gegen Barcelona mit 1:2.
Am l L Juli fand die 1. Schlussrunde
um den Tschammcrpokal statt Schal
ke 04 konnte gegen Rotweiss Essen
eist in der Verlängerung mit 2:1 ge
winnen. Vienna-Wien wurde Sieger
m Alpenpokal. Am 20. Juli blieb

eine Wiener Soldatenelf gegen die
Pariser Fussballmannschaft der Wehr
macht in Paris mit 4:3 siegreich.

In der 2. Schlussrunde der Tscham-
meipokalspiel« unterlag am 3. August!
Rapid Wien gegen Admira Wien mit
3:5. Am 17. August gewann die Pa
riser Soldaten-Fussbailmannschaft ge
gen Hannover 96 mit 6:4. Der 31.
August brachto den Beginn der neuen
Meisterschaftsspiele, ln Paris gab es
ein Spiel Wehrmacht Dresden-Pariser
Soldatenelf 2:1.

Am 7. September fand In Chem
nitz das Endspiel um den Reichs
bundpokal statt. Sachsen gewann ge
gen Bayern mit 2*). Am 14. Septem
ber gab es u. a. ein Auswahlspiel
Wien-Berlin 5:2. Am 21. September
siegle Schalke 04 in der dritten
Tschammcrpokalrunde in Gelsenkir
chen gegen Austria Wien mit 4:1.
Am 2H. September stand der Fusaball
mit e.ner Reiht von Auswahlspieler»
im Dienste de« Kriegs-WHW.

Ain 5. Oktober fanden zwei Län
derspiele statt. In Helsinki wurde
gegen Finnland mit 6:0 gewonnen,
in Stockholm gegen Schweden 2:4
verloren. Der 12. Oktober brachte
die Vorschlussrunde im Tschammer-
pokal: in Dresden Dresdner SC.-Ad
mira Wien 4:2 und In Gelsenkirchen
Schalke 04-Holstein Kiel 6:0. Am 19.
Oktober gab e« u. a. ein Auswahl
spiel in Hamburg Nordmark gegen
Berlin-Brandenburg 3:1. Schalke 04
gewann in Pan« gegen die Soldaten
mannschaft 3:1 und siegte anschlie
ssend auch in Brüssel gegen eine
Wehrmachtelf mit 6:0 Am 26. Ok
tober feierte Wien im Städtespiel ge
gen Budapest einen 8:2-Erfolg. Als

Ski-Laulen In der bergigen Landschaft Lettlands
Aufn.: V. Jankav

Physik des Skisprunges
Was in den wenigen Sekunden ge

schieht, wahrend derer ein Skisprin
ger die Anlaufbahn hinuntersaust,
vom Schanzentisch freiweg in die Luft
fliegt, weit vorgebeugt erdenwärt«
schwebt und dann mit den Skiern auf
die Bahn schlägt, ist seit einer Reihe
von Jahren Gegenstand Wissenschaft-
lieber Forschung geworden. Die
Sprungschanzen werden heute nach
den Grundsätzen gebaut, wie R Strau-
mann sie aufges*ellt hat. Auch da«
Institut für Leihesubungen der Univer
sität Hamburg hat «ich unter Füh
rung von Profe*«or Knoll eingehend
mit der Physik de« Skispninge« he-
schädigt Hier einiges aus den Er-

Nach dem Start sackt die Bahn un
ter dem Springer weg Er hat das
Empfinden, herrlich leicht zu «ein. Mit
vielleicht 20 Meier Sekundengeschwin
digkeit kommt er auf dem Schanzen
tisch an. Das ist eine Stundenschnelle
von 72 Kilometer! Jetzt aber wird er
tim fast sein ganzes Körpergewicht
rchwerer. denn auf ihm lastet ein
Druck gleich mehr als 50 Kilogram.
Trifft er mit 26 Meter je Sekunde (9.1
Meter in der Stunde) hier ein. ist der
Druck schon doppelt so gross, und
der Springer fühlt sich zweieinhalb
mal so newichtig wie unter normalen
Umstanden. Wiegt er für gewöhnlich
70 Kilogramm, belastet sein Körper
den Schanzentisch mit 350 Pfund.

Nun gilt es. rechtzeitig abzusprin
gen. genau dann nämlich, wenn die
Bindung der Skier kurz vor der Schan
zenkante angelangt ist. Verfehlter
Absprung kann Rückwerts-Uberschla-
gen zur Folge haben. Mit D-Zug-
Geschwindigkeit lässt der Springer
den Schanzentisch hinter sich, im
Augenblick verschwindet der Druck,
dafür muss der Körper aber blitz
schnell aus tiefster Hocke gestreckt
werden. Derart wird der Schwerpunkt
gehoben, die Skier jedoch gleiten
stet« geradeaus in die Luft und rieht
etwa hoher empor. Wo auf Photos

dieser Eindruck erweckt wird, führt
die Augentäuschung vom tieferen
Standpunkt der Kamera her.

Nach dem „alten Sprungstil liess
man sich durchsacken und gehorchte
willenlos den Gesetzten des freien
Falles. Die moderne Art aber ver

langt, dass der Springer „segelt". Er
holt sich Auftrieb durch Ausnützen
aerodynamischer Kräfte und ge
braucht seinen Körper als Tragfläche.
Deshalb geht er ln die „Vorlage",
und kinckt den Rumpf nach vorn.

Im Tempo von 30 Meter je Sekunde
(108 Kilometer Stundengeschwindig
keit) — berührt der Springer unten
die Bahn wieder. Ob der Aufsprung
gelingt oder oh er zum Sturz führt,
hängt einerseits davon ah, wie der
..Brettelsegler vom Schanzentisch
freigekommen ist. andererseits aber
auch davon, wie weit er die „Aus
gleichsbewegungen” beherrscht. Al
lerhöchsten* */»• Sekunde hat er Zeit,
den Oberkörper stark zurückzubiegen,
das Kreuz einzuziehen, einen Fuss
vorzusetzen und die Haltung der Ar
me sinngemäss zu verändern.

Richtiger Bau der Schanze bürgt
dem Springer für erträglichen Druck
beim Aufsprung. Eine Schanze bei
spielsweise. die auf 80 Meier berech
net worden ist, muss den „kritischen"
Punkt 80 Meter unterhalb des Schan
zentisches haben.

Wer diese Weite erreicht hat. ist
42 Meter durch die Luft gefallen,
wenn auch nicht senkrecht, so doch
in tiefem Bogen. Und 42 Meter sind
immerhin die Höhe eines zehnstöcki
gen Gebäudes. Je nach Länge dau
ert der Gleitsprung 1,7 bis 2,8 Sekun
den, wozu noch An- und Auslauf
kommen. In dieser kurzen Frist muss
eine Höchstsumme von Willens-Kon
zentration und Körperbeherrschung
bewiesen werden, wenn der Sprung
glücken soll. Fühlberg-Horst.

Schwab führt

Blick aut die 800-m-Bahn der Trep
tower Spielwiese, aul der Schwab Im
Drelstunden-Gehen mit 34,77725 km
den bisherigen Hckord des Engländers

Galoway (34.590 kmf überbot
Aula.: Associated Press

erster Pussballmeister wurde Im Ge
neralgouvernement LSV. Boclck«
Krakau ermittelt

Am 2. November gewann der
Dresdner Sport-Club das Endspiel um
den Tschammcrpokal in Berlin gegen
Schalke 04 mit 2:1. Schalke 04 spielt«
anschliessend in Warschau gegen ei
ne deutsche Auswahl 8:1. Der 9. No
vember brachte die neue Reichsbund
pokalvorrunde. Sachsen unterlag
ohne die DSC. - Spieler gegen
Kurhessen 2:4. Am 16. November
fand in Dresden das Länderspiel ge
gen Dänemark statt, das 1:1 unent
schieden endete. Erstmals spielte
Conen wieder in der deutschen Na
tionalmannschaft. Am 23. Novem
ber gab es u. a. in Hamburg Nord
mark-Südschweden 3:2 und weiter
München-Sofia 1:1. Im 188. Länder
spiel wurde mit einem 4 0 Sieg ge
gen die Slowakei in Breslau ein aus
gezeichneter Abschluss der interna
tionalen Spielzeit erreicht. Die deut
sche Mannschaft zeigte Leistungen,
die zu den besten Hoffnungen für die
Kämpfe des Jahres 1942 berechtigen.

Fcrencvaros-Gradjaiukl 3:1
Ferencvaros Budapest und Grad-

Janski Agram — die Fussballmeister
von Ungarn und Kroatien trafen in
Budapest aufeinander. Die Platzher
ren waren leicht überlegen, so dass
der Sieg reichlich verdient war. Den
ersten Treffer jedoch schossen die
Kroaten gleich nach einer Viertel
stunde durch Wölfl. Danach kam der
Budapcster Angriff mächtig in
Schwung, und bis zur Pause hatte der
Linksaussen Gyetvay zwei Tore er
zielt. Der dritte Treffer fiel 12 Minu
ten nach der Pause durch Nagy.

DZ-Rätselecke
Kreuzworträtsel

„Mtt donnernden Motoren**
Waagerecht: I. Siehe Anmerkung. 7.

Berg in Mähren, 8. Ge«ang«tück. 10. hol
ländische Stadt. II. zeitgenössischer deut
scher Dichter und Dramatiker. 12. Haupt
stadt von Graubunden. 14. Warthczufh:««,
15 Zeichen für Niobium. 17. Grundfarbe,
19 Abkürzung für NormalnuM. 20. Vor
gebirge. 22. Europäer. 24. Nebenfluss der
Fuida, 26. französischer Fluss, 28. Wein
ernte. 29. Schwarzwild, 30. siehe An
merkung.

2. württembergisrhe OberamUstadt, 3.
belgische Festung. 4. Vorgebirge d-s
Harze«, 5. ru««ischer Küttcnfluss am
Schwarzen Meer, 6. chemischer Grund-
«toff, 7. und 9 «iche Anmerkung. 13.
französische« Wort für König, 16. Dorf-
liarbier, 18. Wort für Instinkt. 21. sud-
amerikanische Münze. 23. Vrrhannungsort
Napoleons I., 25. Rotwild. 27. deutscher
Donauzufluss. (ch "• 1 Buchstabe).

Anmerkung: 1., 7., 9. und 30. sind die
Namen von vier bekannten deutschen
Flugzeugwerken.

Auflösung aus Nr. 140
Silbenrätsel

„Ehrendienst!"
I. Diskus, 2. Iphigenie. 3. EUrngiesserci.

4 Edelmann. 5. Ro.amunda. 6 Stahlhelm. 7.
Transitiv, 8. Elektra, 9 Bajonett, 10.
Übergabe, II. Ritter, 12. GencralfrM-
marschall. 1.3. Europa, 14. Reichsbahn,
15. Pantoffelheld, 16. Falke, 17. Lieg-
nitz, 18. Ilmenau, 19. Chlorid. 20. Ha
lali, 21. Taucherglocke. 22. Istrien, 23.
Standarte, 24. Tauentzien.

Die erste RürgrrpfMrht Ist, seinem Va
terlande zu dienen! (Fricdt. d. Gr.)
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Von

PROP. DR. HUNKE
PRÄSIDENT DES WERBERATES DER DEUTSCHEN WIRTSCHAFT

Berlin, 22. Dezember
Deutschland ist das typische Land

der Mitte. Sein Blick richtet sich
gleichmässig nach allen Richtungen
Europas. Es gilt, die enge Zusammen
arbeit mit den anderen Landern Euro
pas zu fördern, es gilt, den Aussen-
handel mit diesen Landern durch den
Austausch der beiderseitigen Pro-
duktionsuherschüsse fortgesetzt zu
steigern. Deutschland ist dabei in der
glücklichen Lage, im wesentlichen
Völker als Nachbarn zu haben, deren
Volkswirtschaften zu der Deutsch
lands ausgezeichnete Ergänzungsmög
lichkeiten aufweisen. Die Tur zu die
sen Ländern ist offen.

Zur Werbung aufgeschlossen
Deutschland ist auch während des

Krieges im allgemeinen in der Lage,
die Wünsche des Auslandes auf Lie
ferung deutscher Erzeugnisse zu er
füllen. Diese Tatsache steht im Ge
gensatz zu den Behauptungen der
Peindmächte, die in ihrer Propaganda
darauf hinweisen, Deutschland be
zahle die grossen Mengen von Roh
stoffen. Lebensmitteln. Halb- und Fer
tigfabrikaten, die es aus den frem
den Ländern importiere, nur teilweise
durch Lieferung industrieller Artikel,
es bleibe den Rest auf Clearing- und
Verrechnungskonten schuldig. Beson
ders ira Südosten wird von den Feind-
inachten darauf hingewiesen, dass
Deutschland die Südoststaaten auf
diese Weise „ausplündere". Neutrale
Fressestimmen haben festgestellt,
dass diese Behauptung nicht zutref
fend ist Ein Blick auf die Handels
bilanzen zeigt, dass fast alle ausländi
schen Staaten ihre Einfuhren nach
Deutschland, aber auch Ihre Bezüge
aus Deutschland gesteigert haben.
Diese Tatsache wird im Südosten be
sonders deutlich. Diese Länder ha
ben gerade in den Monaten der
Kriegszeit erheblich mehr Waren aus
Deutschland bezogen als vor dem

Man kann somit feststellen, dass
die Tür zu den neutralen und be

freundeten Ländern offen ist. Sie
offen zu halten, ist nicht nur Aufgabe
der deutschen Handelspolitik, sondern
in erster Linie Aufgabe der deutschen
Auslandswerbung. Günstige Handels
verträge sind wichtig, reichen aber
allein zur Entwicklung eines Handels
verkehrs nicht aus. Die Bevölkerung
in den neutralen Ländern muss viel
mehr auch bereit und willens sein,
die deutschen Erzeugnisse zu kaufen.
Die Kaufbereitschaft der Bevölkerung
kann nur erreicht werden durch eine
Werbung, eine entsprechende Wirt
schaftspropaganda.

Deutschland hat durch die Tat be
wiesen, dass es an dem Ausbau der
gegenseitigen Handelsbeziehungen
Mitarbeiten will. Die Bemühungen
Deutschlands auf dem Gebiet der Ex
portwerbung sind in dieser Bezie
hung besonders zu würdigen.

An den ausländischen Messen be
teiligt sich Deutschland trotz des
Krieges in sehr erheblichem Umfange
und zwar nicht nur durch die indi
viduelle Beteiligung deutscher Fir
men, sondern auch durch amtliche
Ausstellungen, die vom Werberat der
deutschen Wirtschaft ausgerichtet
werden.

Die Schaufenster der Völker
Die besondere Bedeutung der amt

lichen Abteilungen liegt darin, dass
sie dem Ausland einen unmittelbaren
Einblick in einen Teil des deutschen
Wirtschaftlebens geben. Jedem ist be
kannt. dass Anschauungsunterricht im
mer einen besseren Eindruck hinter
lässt als das blosse Lesen oder Hö
ren von fremden Dingen. Auch im Jah
re 1941 haben sich so Millionen Aus
länder durch eigene Anschauung von
der Güte der deutschen Erzeugnisse
und der Leistungskraft der deutschen
Wirtschaft überzeugen können. Be
sonderen Wert gewinnen die Besucher
zahlen dann, wenn man berücksich
tigt. mit welchem Interesse die Aus
länder die amtlichen Abteilungen be
sichtigt haben, wie sie sich fast jeden

Jm Rnhmen der vielgestaltigen Massnnhmen und Institu
tionen, die geeignet sind, die so notwendige Ab

stimmung der einzelnen europäischen Volkswirtschaften
aufeinander zu erleichtern und die fruchtbare Zu
sammenarbeit voranzutreiben, werden die Messe-
veranstattungen stets eine besondere Rolle spielen.

(Rrichswirtschaftsminister Walther Funk In seiner Rede zur
Eröffnung der 28. Deutschen Ostraessc in» Oktober 1941.)

Die Deutsche Ausstellung In Helsinki, die 1941 statt/and

i !£

einzelnen Gegenstand, fast jedes ein
zelne Werkstück angesehen haben.

Zu den bedeutendsten Mitteln der
deutschen Exportwerbung zählen die
grossen deutschen Internationalen
Messen. Schon während des Welt
krieges wurde ihre Bedeutung offen
bar. als die westlichen Randstaaten
Europas versuchten, durch Neugrün
dung von Messen den deutschen Ver
anstaltungen, insbesondere der Leipzi
ger Messe. Konkurrenz zu machen, um
so den ausländischen Einkäufer vom
deutschen Markt fernzuhalten. So
entstand z. B. 1915 die Londoner Mes
se, 1916 die Messe zu Lyon. Auch die
Pariser Messe wilde 1915 bis 1917
bedeutend erweitert.

Deutschland hat die Folgerung aus
dieser Tatsache gezogen: Die grossen

deutschen Internationalen Messen fin
den auch im Kriege statt, um dem In-
und Ausland eine Übersicht über die
deutsche Leistungsfähigkeit zu geben.
Dies ist um so bemerkenswerter, wenn
man berücksichtigt, dass die Londoner
Messen abgesagt worden sind.

Die deutschen Messen spielen bei
dem Ausbau der gegenseitigen Han
delsbeziehungen eine nicht zu unter
schätzende Rolle. Der Güteraustausch
zwischen zwei Ländern beruht unter
anderem auf dem gegenseitigen Ver
trauen. Dieses gegenseitige Vertrauen
kann nicht besser hergestellt werden,
als dass sich der Ausländer persönlich
von den Leistungen der anderen Wirt

schaft überzeugt Gerade Im Kriege
fällt den Messen in dieser Richtung
eine besondere Aufgabe zu, ist doch
ein Teil der anderen Orientierungs
möglichkeiten weggefallen oder zu
mindest behindert. Wie gern das
Ausland die deutschen Messen be
sucht, ergibt sich aus der Zahl der
vorliegenden Anmeldungen der aus
ländischen Aussteller und der Ein
käufer. Die Zahlen sind überraschend
hoch und beweisen damit die Notwen
digkeit und Daseinsberechtigung der
deutschen Messen.

Messen als Mittler
Anf den deutschen Messen wird

nicht etwa jeweils ein Erzeugnis ei
nes Wirtschaftszweiges ausgestellt,
sondern der gesamte Wirtschaftszweig,

alle Wettbewerber sind mit ihren Wa
ren vertreten. Der Ausländer, insbe
sondere der ausländische Fachmann,
ist somit in der Lage, die Waren der
verschiedenen deutschen Firmen auf,
ihre Verwendungsmöglichkeit zu prü
fen, sie miteinander zu vergleichen,
und die für ihn in Betracht kommen
de Waren auszuwählen. Gleichzeitig
können durch persönliche Aussprache
mit den Herstellern Zweifelsfragen ge
klärt werden. Der ausländische Ein
käufer hat die Möglichkeit der unmit
telbaren Aussprache mit Vertretern
der deutschen Wirtschaft. Damit ist
auch oft die Gelegenheit gegeben zur

Überbrückung unüberwindlich schei
nender Gegensätze.

Die Tatsache, dass auch auf den
deutschen Messen die neuen deut
schen Roh - und Werkstoffe im
Vordergrund des Interesses stehen,
ist besonders bemerkenswert. Im
Ausland ist viel Falsches über die
neuen deutschen Werkstoffe verbrei
tet worden. Es gilt, dies« Falsch
meldungen richtigzustellen: es gilt,
auch die neuen deutschen Werkstoffe
im Ausland durchzusetzen Im Lauf :
der letzten Jahrzehnte und Jahrhun
derte sind oft neue Stoffe erfunden
worden, es sei nur an die Erfindung
des Aluminiums, die Ausnutzung des
Stickstoffes der Luft usw. erinnert.
Das überraschende an der Herstel
lung und Fertigung der neuen deut
schen Werkstoffe ist lediglich das
Tempo, mit dem die in Betracht kom
menden Arbeiten in Angriif genom
men und durchqeführt worden sind.
Es hat sich im Verlauf weniger Jahre
in Deutschland eine technische Re
volution vollzogen, die sich sonst im
Verlauf vieler Jahre und Jahrzehnte
vollzogen haben würde. Die Vor
würfe gegen die neuen deutschen
Werkstoffe richten sich deshalb auch
nicht gegen die Werkstoffe an sich,
sondern höchstens gegen ihre über
raschende Einführung, ihre Neuigkeit.
Die neuen deutschen Werkstoffe sind
nicht nur ein Glied in einer allge
meinen. naturgegebenen technischen
und wirtschaftlichen Entwicklung,
sondern sie bilden auch eine natür
liche und notwendige Ergänzung der
uns von der Natur geschenkten Roh

Spiegel der Arbeit
Der grosse Umstellungsprozess der

deutschen Wirtschaft, der zahlreiche,
kaum zu übersehende Einzelmassnah
men technischer und organisatori
scher Art ausgelöst hat. wird auf
den Messen deutlich vor Aigen ge
führt. Aus der Tatsache, dass Deutsch
land sich nicht scheut, die neuer
deutschen Werkstoffe offen zur Schau
zu stellen, sie der Beurteilung und
damit gleichzeitig auch der Kritik des
Auslandes auszusetzen, ist bereits zu
entnehmen, dass die neuen deutschen
Werkstoffe das Licht der Öffentlich
keit nicht zu scheuen brauchen und
die ihnen gestellten Aufgaben er
füllen.

Die deutschen Messen werden so
den deutschen Arbeitswillen und das
deutsche Arbeitsvermögen wieder-
spicgeln, sie werden Ausdruck der
Bereitwilligkeit zu verantwortlichem
Leistungsaustausch mit den Völkern
der Welt sein.

Die Ausstellung unserer deutschen Werkstol/e in Zürich Im September 1941

REICHSMESSESTADT

LEIPZIG
'Die Sfaclt cfeS Ruches

unc( efer ^%/3e
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Ein Beispiel zäher Exportwerbung
D«r Aufstieg der Deutschen Ostmesse — Königsbergs günstige Lage

gag«biet und sogar Sibirien sandten
noch Gatreide und Hülsenfrüchte
nach Königsberg.

Nach diesem Kriege wird die Neu
ordnung des östlichen Raumes andere
Aufgaben aufgeben. Man denke nur
an die Verlagerung von Industrien.
F.s lässt sich deshalb nicht schon jetzt
Voraussagen, was dem Handels- und
Industrieplatz Königsberg zur Lösung
/.ufallen wird. Es wird sich später er-

Z« nt rum nordotteuropllicliar
Wirtschaft

Dass man dabei grosszügig und in
die weite Zukunft weisend planen
wird, dessen ist Jeder, der deutsches
Organisationstalent kennt, gewiss.
Reichswirtschaftsminister Walther
Funk sagte auf der diesjährigen Deut
schen Ostmesse zur Stellung Königs
bergs im neuen Ostraum: „Aus dem
ständig bedrohten Grenzland ist jetzt
das Zentrum eines grossen nordost
europäischen Wirtschaftsraumes ge
worden. Es bildet die wichtigste Ver
kehrsbrücke zwischen West- und
Nordosteuropa. Noch grösser ist sei
ne Bedeutung als zentraler Sammel
platz. auf dem die Rohstoffe und land
wirtschaftlichen Uberscbisse des Hin
terlandes zusammenströmen, um über
die eisfreien Häfen in die Bedarfs
gebiete geleitet zu werden. Für die
skandinavischen Staaten bedeutet Kö
nigsberg dann das wichtigste Einfall
tor nach Südosteuropa. Damit wer
den hier auch Industrie und Gewerbe,
wenn sie sich den besonderen Ge
gebenheiten dieses Raumes anpassen,
einen günstigen Standort finden.“

Variklntfanf zum Oltland
D*r Reichnrirtschaftrnninister •prach

In dinier seiner Kdniqsberqer Rede
rur Eröffnnnq der AI. Deutschen Ost
messe denselben hanseatischen Kauf-
mannsgeist an, der in einer trüben
Zeit, die dem deutschen Volke keine
Zukunft verhiess, die Deutsche Ost
messe schuf. Er rief den Königsber
gs Kaufmann auf. »ich der stolzen
Tradition dieser slten Hansestadt
würdig ra erweisen. Er richtete
zugleich auch an dis Bevölkerung im
Ostland Worte, mit denen er ihren
Anteil an der neuen Ordnung andeu
tete. Die Völker würden bald er
kennen, dass das deutsche Schwert,
das den Bolschewismus zerschlug,
auch ihnen den Wag in eine glückli
chere Zuknnft ebnet Das gelte, so
sagte der Reichsminister wörtlich,
insbesondere euch für die Bevölke
rung des baltischen Raumes. Unmit
telbar hinter der Skizzierung der Be
deutung der Ostmesse gesprochen,
weisen die Ministerworte auch auf
künftige enge Beziehungen des Ost
landes zur Deutschen Ostmessc hin,
Beziehungen, die natürlich sind und
deshalb seit jeher bestanden haben
und weit über wirtschaftliche Dinge

hinausreichten. -—f/t.

Seit
Seit

Jahrhunderten deutsche Apotheken
Jahrhunderten Stätten des Vertrauens

Riga, 22. Dezember
Wer die Anfangsgründe der Deut

%* hen Ostmesse Königsberg kennt und
die Entwicklung der Messe des euro
päischen Nordostens verfolgt hat,
kann diesem Markt und seinen Schöp
fern und Förderern dte Anerkennung
nicht versagen, dass sie mit einer
Zähigkeit ohnegleichen an einem
Ziel festgehalten haben, für dessen
Eüciehunq sie in den Jahren seit der
Gründung niemals einen Zeitpunkt
angeben konnten. Niemandem war es
möglich, in den Jahren nach dem
Weltkriege auch nur eine ungefähre
Zeit zu nennen, zu der das weite
Land im Osten wieder in einen re
geren Güteraustausch mit Westeuro
pa und mit der Welt treten wird. Aber
hanseatischer Kaut mannsgeist berei
tete sich auf diesen Tag vor. Das
war, mit wenigen Worten ausgedrückt,
die breitere, nur gedachte Grundlage,
von der die Deutsche Ostmesse Kö
nigsberg in all den Jahren »eit ihrer
Gründung lebte. Auf dem Empfangs
abend der internationalen und der
deutschen Presse an der Ostmesse
1941 konn»e das zum ersten Male
unverblümt ausgesprochen werden
Der Direktor der Ostmesse. Konsul Jo
nas, wies darauf hm, wieviele Jahre
die Deutsche Ostmesse an das Tor
noch dem grossen Osten geklopft und
immer wieder auf die Bedeutung des
Platzes als Markt hingewiesen habe,
bis das Tor von der deutschen Wehr
macht Schulter an Schulter mit ihren
Verbündeten geöffnet wurde.

wtrrda dl« Ostmessm aus der Teufe
gehoben. Ost pr missen war vom Rei
che abgetrennt. Das natürliche wirt-
s haftliche Einzugs- und Einflussge
biet des Konigsberger Hafens, bis
1914 Welthandelsplatz für Linsen mit
einer Gesamteinfuhr an Gütern aus
dem Zarenreich von 1 672 000 t, war
durch die Staatenbildungen ia Osten
und Nordosten abgeschnitten. In er
ster Linie aber durch ein unsinniges
Staatssystem im grossen Ostraum
verbaut.

Treffpunkt d«r Nationen
Trotz aller dieser unüberwindlichen

Schranken begann hanseatischer
Kaufmannsgeist für einen Güteraus
tausch auf dem Platz Königsberg zu
werben. Die andauernde Werbung,
in der die Ostmesse nicht müde wur
de, überzeugte über Europa hinaus bis
/um Stillen Ozean hin Staaten und

Kaufleute in diesen I ändern von der
Bedeutung einer Messe in Königs
berg. Die Zahl der Nationen, die zur

Deutsche« Oftmm kämm, sAeg vom
Jahr zn Jahr.

In der Zahl der am»Ilmd!ackern Staa
ten, die auf der Oatmesse vertreten
waren, Obertraf dieser Markt In ver
schiedenen Jahren andere deutsche
Messen. Za berücksichtig«« ist da
bei, dass im Kranz der deutschen
Messen jeder Markt besondere Auf
gaben im Warenaustausch der Völ

ker zu losen übernommen hat.
Aber es deutet auf dte weltwei

te Wirkung der Deutschen Ost
messe hin und auf den grossen
Raum, vor dessen Toren sic abge
wickelt wurde. Jetzt stehen dia Tore
zu diesem Ostraum auf. Es ist noch gar
nicht zu übersehen, welche grosse
Rolle der Platz Königsberg nach dem
endgültigen Siege des neuen Europa
über den Bolschewismus spielen wird.

An der Bedeutung, di« Königsberg
bis 1914 als Stapel- und Handelsplatz
des Ostens bei voller Funktion der
damals russischen Ostseehafen hatte.

fSsat sich die künftig« Auf gab« des
Platzes Königsberg angefahr er

iedszhisf «Inst and Jetzt
Im Jahr« 1913 betrug der gesamte

ostpreussisch« Güterverkehr mit
Russland über Eisenbahnen und

Wasserstrassen annähernd zwei Mil
lionen Tonnen, über den Konigsber-
gcr Hafen gingen vor dem Weltkneg
Kohle, Düngemittel, Heringe und Ko
lonialwaren in grossen Mengen nach

Russland. Noch bedeutender war
Königsberg als Ausfuhrhafen für rus
sische Rohstoffe und landwirtschaft
liche Erzeugnisse. Den grössten An
teil an dem Versand hatte die Uk

raine. Getreide. Iiulsenfruchte. Fut
termittel. wie Gerste und Ölkuchen,
kamen vorwiegend aus diesem Ge
biet, Hafer aus dem Schwaizerdegur-
tcl zwischen Dnjepr und Wolga, Holz
aus Weissrussland und den Pnpet-
sumpfen, Hanf und Flachs aus dem
nördlichen Russland. Auch das Wol

lt Heilen In Hl Jahren
Fs ist über den Kreis der an der

Ostmesse interessierten Anssteller
und Kaufleute nur wenig bekannt,
dass diese Einrichtung erst nach dem
Weltkriege entstanden ist; wenn die
Zahl der Messen grosser ist als die
Zahl der Jahre vom Weltkriegsende
bis jetzt — 1941 war es die aebtund-
zwanzigste Messe gegenüber 22 Nach
weltkriegesjahren —, dann liegt das
daran, dass in der ersten Zeit des Be
stehens der Deutschen Ostmesse im
Jahre je eine Frühjahrs- und eine
Herbstmesse abgehalten wurden. Aber
die Wirtschafts- und verkehrsgeogra
phische Lage Ostpreussens und damit
vor allem Königsbergs war in der
Zeit der Gründung der Deutschen Ost- j
messe in einem durch die Versailler
Eingriffe geschwächten Reich« so. j
dass die Schaffung einer neuen Messe i
an sich schon mehr als ein Wagnis
erschien, umsomehr als für gleich
zwei Messen im Jahr geworben wurde.

Alter WefttiaiKtelaplati
Zu den Gründer« gehörten auch

Zeitungsmänner, Schriftleiter, die
massgebend beteiligt waren. Der
eiste Versuch war eine einzige Fach
ausstellung, eine Textilmesse. Sie
kam 1919 zustande. Im Jahre darauf ZWe vfnrk bemerkte Ametefhmq (Ihm «rwf Porsefhrn ftt Söffe fm November T**41

ASTRAWERKE AKTIENGESELLSCHAFT CHEMNITZ
Verwaltung und Wirtschaft

bauen auf mit

ASTRA
ADDIERMASCHINEN UND
BUCHUNGSMASCHINEN
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30. DEUTSCHE OSTMESSE
Königsberg (Pr.)

16.—19. August 1942

INTERNATIONALE WARENMUSTERMESSE
TECHNISCHE UNO BAUMESSE
LANDWIRTSCHAFTSAUSSTELLUNG
LANDMASCHINENAUSSTELLUNG
HANDWERKS-AUSSTELLUNG
UMFANGREICHE AUSLANDS-AUSSTELLUNGEN

AuekOnfte durch Meisamt Königsberg (Pr.) 0. m. b. H., Königsberg (Pr.),
Adolf-HIUer-Straeee 6-8

CONTINENTAL HOTEL KÖNIGSBERG
EINE STATTE GEPFLEGTER DEUTSCHER GASTLICHKEIT

Inhaber: W. WIIKEN1NG

IVERS & ARLT
KÖNIGSBERG (PR)
Haus Seefahrt. Friedrichsburgstr. 5

Telegramm-Adresse: „Iversa"
Fernschreiber Nr. 01733
Femspr.: Sammel - Nr. 46041 (Ober 8 Amlsllg.)

SEESCHIFF «MRT: Regelmässige Linieniahrt zwischen Hamburg und anderen
Elbepläizen. Lübeck und Kiel-Rolterdam-Duisburgund anderen Rheinhüten. Berlin und anderen märkischen

Häien und Königsberg (Pr) sowie umgekehrt.
BEFRACHT JMO! Von Dampfern und Motorseglern nach allen Haien.
BINNENSCHIFFAHRT > Mil regelmässig verkehrenden Binnendarnplern nach

Marienburg und Marionwerder Weslpr. sowie anderen Nogal- und
Weichselplätzen.

SPEOITtO MRO ■H'J.i'i: Internationale und Uberseeiransporte. Halenura-
schlag Getreide- u. Massengul-Speicherei Grosse Läger mit Gleis-
und Wasseranschluss - Sammelverkehre Roll- und Autotuhrwovm.

KOHlE>!*<iROSSHAN9SI. u. IMPORT: Allo Brennmaterialien lür Hausbrand.
Industrie und Gewerbe. 

Zweigniederlassungen für Schiffsmaklerei:
Riga Libau

Postfach 2511 — Rul 33682 Uhlichstrasse 17
Telegramme für Riga und Libau einstweilen nach Königsberg (Pr)

"Konditorei

Sc^wermer
KÖNIGSBERG (Pr.)

Münrstrassc 12-14 s Telefon 31853

aassasaaaaa;

AN
REVAL
Suur Korja 23

IS

Toditergeiellsdrofl der E R Z K Berlin — Homburg

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte / Beratung in Außenhandels- und Devisenfragen Jj
Königsberg (Pr)

Der östlichste deutsche Grosshafen
zählt zu den modernsten und bestausgestatteten Häfen der Ostsee.
Eisenbahn- und Schiffahrtswege verbinden ihn mit seinem weiten Hinterland,
insbesondere mit der Ukraine.
Bedeutendster Getreideexporthafen an der Ostsee,
mit den neuesten Lager- und Umschlagseinrichtungen versehen.
Das ganze Jahr hindurch eisfrei.
Regelmässige Verbindungen nach allen Hafenplätzen der Ost- und Nordsee.
Auskunft erteilt:

&Ort S€£S$2GrCJQr HOffGriQ^SGlSschcsfl1 m.b.H., Königsberg (Pr), Lübecker Strasse 4
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Seit langen Jahren hat sich das ostprcussische Bäckerhandwerk wirtschaftliche Einrichtungen geschaffen,
die als Eachorganisationen die Belange des Berufsstandes wahrnehmen.
Insbesondere bedient sich das ostprcussische Bäckerhandwerk der leistungsfähigen wirtschaftlichen
Einrichtung, wie sic in der untenstellenden Einkaufsgenossenschaft dargestellt wird.
I laben Sie Wünsche, oder gebrauchen Sie Rat in irgendeiner fachlichen Angelegenheit bezüglich Ein
richtung oder Ausbau Ihres eigenen Betriebes, so wenden Sie sich an die Eachorganisation Ihres
Berufsstandes.

Seit 25 Jahren ist die untenstehende Genossenschaft die Einkaufsquelle des Bäckerhandwerks,
repräsentiert durch die

Einkaufsgenossenschaft der Bäcker-Innung
KÖNIGSBERG (Pr.), Viehmarkt 25 e. G. m. b. H. Telefon: 43652, 43653, 43654

MAM

y^4tajcl a

Königsberg (Pr.), Kantatr. 10-c.
Aufgaben:

Dienst am Volk durch uneigennützige Forde
rung der Gesundheitsfürsorge für Mensch und
Tier und der Schädlingsbekämpfung.
(Entwesungen, Rattenbekämpfungen, Holz-
und Flammschutz).

Arbeitsgebiet:
Herstellung von Schutz- und Heilmitteln gegen Krankheiten an
Mensch, Tier und Pflanze.

IraHM» vnd Zwoigrtoflo« dar A<id-Wfhg—wiwdtoft in Bariin, D*tio«, WWn, WoreeHo«,
Prag« Po»an, Lrtzmormitodt, Brombarg, Danzig, Zichanou, Hamburg, München, Stuttgart,

Köln, Motz, Strotsburg, Riga.

Ml »L Jahraa

m
Memeler Dampfboot

TAGESZEITUNG
fOr den Stadt- and Landkreis

MEMEL
«nd das Gebiet nördlich der Memel

FOr Jede Werbung I» eclneni Verbreltangsgehlet unentbehrlich

MH aflen B«yfllkeninf**eMcbte«
durch Generationen ucrvurzeH

Otto Richter
KÖNIGSBERG, Pr. 9
Ottokarstr. 5 Rnf 21484

Tiefbauunternehmen
und

Kiesbaggerei

Marienburg, Westpr.
Siel n gaaie 21 Rat 2533

FÜR KIESBESTELLUNGEN

KIESWERK
GROSSWAPLITZ

A 11 m a r k, Westpr.
Rnf 153

Ostdeutsche Hefewerke
Abteilung der Norddeutschen Hefeindustrie Aktiengesellschaft

TILSIT (Ostpr.)
Grösste Branntweinhefefabrik und Spiritusbrennerei im äussersten Osten Grossdcutschlands

Fernruf: Tilsit 3111 und 3415 — Telegrammadresse: Hefewerke Tilsit

llcfc-Vcrsandstelle ln Königsberg Pr.
Steindamm 34, Fernruf 35309

Hcfe-Versandstcllc in Allcnstcin
Bahnhofstr. 44, Fernruf 2996



Ruf 269S0 Hafen 28941
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uUmschiogs-
einrichtunq

SOHLEN
\ KOKS

BRIKETTS

Europas grösste 'ßiichhandCung

GRÄFE u.UNZER
DAS HAUS DF. R nOCHF.R

Gegründet 1722

Königsberg/Pr.
Paradcplalx 0

Gegenüber der Universität
Fefmpr.: 34231 Po»tichtc*: Königsberg 76

BUCHHANDLUNG • VERLAG
ANTIQUARIAT

Versandbuchhandlung • Leihbücherei
Jugendschriften • Bilderbücher • Spiele
Karten der Landesaufnahme
Fachbücher • Lehrmittel • Zeitschriften

SEIT GENERATIONEN

die führende Buchhandlung
DES DEUTSCHEN OSTENS

Ein Spiegelbild der Mode -

sind stets die sehenswerten 8 Schaufenster
des Modenhauses
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Wer kann Auskunft geben?

Stanislaus Mileika
Kraftfahrer ^Korporal

Gutmanis, Mot Osoli, Garn. Wir-
gas. auch!

Julius Wasilij
wohnhaft in Riga, Sprenk»tr 7 2

Lih/is, Segewold, Andr.-Pumpur-
Str. 20, Rul Sagewold 405. sucht
den Medizinfeldu her

Atis Mengjis,

Gustav Uhkjis,
der von Kommunisten verhaftet
und im Mai 1941 aus dem Win-
«lauer Gefängnis in unbekannte
fflfhtlMH vei s< klappt woiden »st,

Wer weist etwas von

Fritz Geriawess
der im Früblmg d. J. verhaftet
worden und aich im Rigaer Zentral
gef^n?nis (Zelle 15) befand? Bitte
zu melden Pleskauerstr. 1(
oder per Ruf 91505. F Lanze.

Jahnis und Edgar
MATUSS

die am 27. und 28. Juni d J. *
gezogen wuiden? Bitte zu henarh*
ndltlB— die Bttori und den Bru
der ui Le)jse«eni. G^m. Wezpee-
balg. Ruf Mebd.ula 31. oder Milde
Motdere, Riga. Räuden «che Str. 20.
Ruf 41829. Postspesen werden

E 

HALIO. POS ENI
Nollensdorfstrassa 43

liüj ii Lonr Wells

Wer weist etwas vom verschol
lenen Kreu/burger Eisenbahn'
Autobua-Kassierer

Woidemar Maximoll
25jalirig. wohnhaft in Riga. Gr,
B«).nhofstras<e 3—2? Bitte
Schwerer zu benachrichtigen Gr,
Bahnhofstrasse 3—2.

tda/P/aMcm’ti de/£u(ft6affe*

Franz Heß
Großdruckerei und Verlogsonstalt der Luftwaffe

BRAUNSCHWEIG - MÜNCHEN - BERLIN

Verkoufsniederlassung
Königsberg, Münzstrasse 30
Ruf 32189

•nden wir unseren Kindern.
Verwandten und Bekannten

A und J. LAKTIN.
Riga. Pleskauer Str. 36—32.

hei/liehe WethnarhUgrfiste und
ein gesegnetes Neues Jahr wun»ihi
Schwdgcnn Maria Wells, Riga

Georg Sacke
(ZAKKEI,

Mamburg 13. Schlüterstr. 61. pt
MtUt fiM.'l'' und Verwandte ,
ein l<ebon*zeichen. 

PROHUCHE WEIHNACHTEN

Familie Tebel

Die deutschen Merten, die am
19 Dezember den von den Bolsrh-
wlsten verschleppt«« Kaufmann

Jahnis Wickmann
Riga. Viktor M«hn Strasse 44, be
suchten, ersu« he Ireundlichst anzu-
kommen Richard - Wagner - Str. 60
W ß. Recht»anwalt D>ltkalis.

Brltltte und Bernd
ronder-Goltz-Ring 7 a. Wohn. 4.

wünschen den liebe« Eltern
ein fröhliches Weihnachtsfeil

anschliessend ein gesegnetes
NEUJAHR!

Et Ist des Dankes schwacher Zoll
t'nser Mcmhrn dabei des Wuiv

sehet voll.
Glßek. Mell! Liebe Eltern In Eure n

Weihnachten
und wünscht ein frohes NEUES
JAHR allen f ieunden und Bekann

ten in der Heimat HENRY
WIIITOL. Brand Erbisdorf in Sa .
Turnerstrasse 119 L.

Hallo Bufzulal
Die herzlichsten Weihnacht«-
grosse aus der Heimat!

Ult ja, Sigl. Ifardo.
L Auns. Riga, Artilleriestrasse

Dame
(inteil., gebildet)

unscht die Be
snntschalt von

Herrn (mittl. Jeh-
zwecks Hei

rat. Akadera. Bil
dung erwünscht.

»n die DZ un
ter D B. 1731.
trtMMMMMMMMP

Verlaufen
Foxterrier-
Hündchen,

weis*, mit brau
ien Flecken. a*r
17. Dez Zu mel
den: Herrenstr. 20,

f. 5. Der Finder
halt Belohnung.

flcutfihe RimDfthoü
Mta ti*. »nUMI ■! 2ah«<« »«feMne-ad MHIM

.... — - —

(mo SaIM 44MM e.AA tjjiit oem öUijrcr zum bieg!

Mi ; W

rr—^ Damen- u. Herrenlrl-
scur Pleskauer Sir. 16.

\.Vf Maar-, Augenbrauen-,
JlicUrUV Lippenbar I -Farben,

Dauerwellen usw.

Ab Mittwoch, 24. 12. 1941 bis
Freitag, 2. I 1942 ein*« hl. bleibt
die Dien «stelle „Gebietskommissar
Riga-Land" lur den gesamten Publi-
k umverkehr

Was heute geschieht,
was morgen wird, Dos Rigaer Opernhaus

Dienstag. 23. Dez. um 18 Uhr
Ballett „DON QUICHOTTE

Donnerstag, 25. Dez. i'n 12 Uhr
„ZIOEl'NERBARON

Um 18 Uhr
..DER FLIEGENDE HOLLÄNDER"

Freitag, 26. Dez. um 12 Uhr
„GRAF VON LUXEMBURG"

Um 18 Uhr
Ballett „DON QUICHOTTE"

Sonnabend. 27. Dez. um 13 Uhr
„ZAUBERFLOTE ‘

Am 24. Dezember ist die Kasse
am Nachmittag geschlossen.

dim morfern#, mu*gc»
»eich net in formierte Bilder •Zeit •

Bchrifkt 28 Seiten Bildberichte vom K.nmpf gegen die
Sowjetunion mit InUrezzanUn Uelterzichlzkarlrn über
den Verlauf . Die Geschichte wiederholt »ich nicht! Zum
faUchen Vergleich Hitler-Napoleon . Der Weg eum Welt.
Luftverkehr • Eine Mozart-Biographie » Vitamine farbig
fotografiert! • Zahlreiche Farbfoto», viel Unterhaltung
und noch virlrz mehr im torben erschienenen, verztärhten

SONDERHEFT
14) mit 60 Seiten V

50 Pf§ """ 25 Pfg
(Nr. Zf 24) mit 60 Seiten Umfang,

davon 12 bunt, für g g-* T €}' tonnt

Allelnauslic/erung für das Ostland: Ostland-Vertrieb
Zu haben an allen einschlägigen Verkaufsstellen

Anzeig en-Annah me
29 

M BUTZLFRS
Fotolaboratorium
Riga, W.-v -Plettenberg-Ring 77,

ENTWICKELT.
VElicROSSERT.

Leica-Filme und Blitzlicht

Dailes-Theater
Dienstag, 23. Dez. um 18 Uhr

MUNCHHAUSENS HEIRAT
Donnerstag. 25. Dez. um 13 Uhr

MAIJA und PAIJA
Um 18 Uhr

MÜNCHHAUSENS HEIRAT

Variile-Thnitf ..fraipila'*
Carl-Schirren-Str. 43/45.

Ruf: Kasse 22711 und Büro 34390.
TÄGLICH SCHLAGER DER

Hervorragendes Dezember-
Programm mit 30 S« haunummern.

„Eine nacht ln Seullla“
Gesang! Tanz! Grosse Heitcikeitl
SONNTAGS 2 VORSTELLUNGEN!

ZIRKUS
Riga, Bismarckstiasse 4.

Ah 1. Dezember 18.30 Uhr

Fest - Prosrsmm
[Die Kasse Ixt ah 1l Uhr geöffnet.

Am 24. and 31. Dezember d. J.
sind unsere Schalter bis

12 Uhr geöffnet
Am 27. Dezember d. J. bleiben unsere Schalter

geschlossen

Bank der Deutschen Arbeit
Handels- und Kreditbank
Hansabank

f|c Norddeutsch« Gesellschaft fOr
Schädlings - Bekämpfung
FERD. CHRISTLIEB S C0. K. G.

durch recht7clf. Ungeiiel,r-B«kampfung
Hamburg 1 0

Durchgasungs-BOro Allensteln, Adolt-Hitlerptatz 1*
Postadresse: Allensteln, Schliessfaeh 215. Ruf 2719

!ct#f

Irr HmL
'»Ws*

,ehah'n .

K. fl

[II
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Unser lieber Vater und mein lieber Mann

Stanislaus Kambala
Ist am 21. Dezember d. J. verschieden.

In tiefer Trauer
die Familie.

Nähere» über die Bestattung per Ruf 20724.

Mädchen
gesucht \on rrichfdetilichfr Dien»!-
Mltll für Instandhaltung der An
g»st -Wohnungen u. iMllBijÜlllM
der Wäsch*. Angebot* unter

1737.

Mädchen
für Etacenhaushalt ( e » u c h «.
3 Kinder (Rheinland). Angebote
an Deutsch* Zeitung im 0»t-
land unter D. D. 1732.

mmr 9HHI
Marken
rttland, Estland

A. Mura
Kalkair. Nr. 34

Angeb mit Preh
unter G P 1727

Tlel erschüttert stehen wir vor der Bahre des ent
so tragische Weise allzu früh dahingeschiedenen

Braumeister

Kurt Borchert
Wir rufen ihm ein Ruhe sanft In teine kühle

Gruft nach
Seine deutschen

Kameraden
Baaske. Sri tt Dezember 1*11

Stellenangebote
DEUTSCHE DIENSTSTELLE

In Pletknn aurht tu möglich*»'
baldigem Eintritt

mehrere Domen
bewandert in der deutschen und
russischen Sprache für Steno
graphie und Büroarbeiten. Frei#
Unterkunft und Verpflegung. Of
ferten unter P. B. 1726.

Stellengesuche
Älterer, langjähr. und vielseitig

erf. bilanzsicherer

Buchhalter
«elbständ. u sicher Arbeiter. »urM
Anstell in Riga v. | -6 Stund, tagt
als Bürvielter. Buchhalter, Re, h
nungsführ. oder andere schrill«
ßurnbesr häftigung in deutscher
oder rus» Sprache Of. n O.K 1711

KLEINE ANZEIGEN
Private Gelegenbeitsan/eigen sowie
Gescbäftsanxetgen einspaltig bis 10
Zeilen Höhe weiden mit lOFfg.. bis
20 Zellen Höhe 20 Ptg pro Zelte
berechnet.

Pnvatt« csdijumu. ka art vttkala sind
niium iids 10 »iklm Vieasisflglm rl«
dlQAm nukti 10 Pff- ildf TOvicasltJIflm
indiolm 30 Pfg

Rich-Wagner-Str
Nr. IS—3, von 10
20* Uh Un<1 ^ b'*

Goldene
Uhrkette

verkäuflich
Carl-Schirren-Str.
Nr. 9—1, von 12
hi» 14 Uhr.

RUNDFUNK-

2 PALMEN
zu verkaufen

Esetmalas Str. 63.
am Zoo. T. 56500

MINOX
FOTOAPPARAT
zn verkanten.

Ruf 32526. von 13
bis 14 30 Uhr.

Radio
2 Lampen,

mit Verstärker,
ohne Anode und

Akkumulator,
zu verkaufen

Pernauer Str. 55
Wohn. 12. von 8
bis 12 und 18 bis

Puppe
NIPPSACHEN

verkäuflich
Hermann Görlng
Str 75. Wohn. 13
E.ngang von
Saubes Str.

Rundfunk
zu verkaufen

Laudon- (Raanizas)
Str. 27/29—12

Fachmann der
deutsch. Sprache,
mit tadelloserAus-
prache. wird

Kurse gesucht. —

NEUFUND.

tu verkaufen
Elku Str. 5. W. 1
Nachmittags zwi
sehen 5 u. 7 Uhr

Zu verkaufen:
ARMBANDUHR.

6 silberne
TEELÖFFEL,

Hagensberger S*r
3—6. Zu besichti
gen v. 12—15 Um
Neufahrgeschenkl

MAPMORUH1-

DEUTBCH-
LETT1SCHES

WÖRTERBUCH.

verkäuflich.
Anzusehen täglich
hi» 16 Uhr. Wat-

verkäuflich
Olav-Slr. Nr. 20.

Lehrer gesucht
zur Einrichtung eines Lehrkursus

fiir

deutsche Einheitskurzschrift
für die Gefolgschaflsmitglieder
grosser deutscher Gesellschaft. '

Angebote unter L. 1724

iesucht fiir Haushalt nach Lübeck
ein saubere«

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, zum 1. Pebr
1042. Angebote an Krau Heinkr
Naumann bahlenkamnsweg 21

Lübeck.

für „

MASCHINE

fait?gungs-
MASCHINE

sofort zu kaufen

Angebot» unter

JUNGE ESTIN, ehern. Lehrerin, d
deutsch. Spr. in Wort und Schuf
mächtig, auch kundig Im Maschinen
schreiben, sucht pass. Beschäftig
bei einer deutsch. Dienststelle ln
Estland. Zuschrift, erb. an Leida
Laas, Dorpat. Vöru-Str. 19—1.

In Stadthaushalt mit 2 Kindern

Hausgehilfin,
möglichst mit deutschen Sprach
kenntni»«en. gesucht. Bewerbung»
mit UbCMtoef und Lichtbild äi
Frau HEILWIG. Meissen b. Dresden
Horst-Weasel-Str. 11.

ZIMMER

Dorpater Str. 6 8.

i guter Lage zu
rrmirten. Offert

Zwei zusammenh
MORL ZIMMfR
mH Bad usw.

Sprenkstr. 46—2

MMDRW

Masseuse A. Powlovska
Wolter-von-llcttefibcrg-fiing

91 63-4. Km 2749V.

Foxterrier
mit blauem Wolldrckchon, auf den
Namen ..Daisy" hörend, entlauf* n.
Abzug gegen Rcloim'ing Wa'son-

Planinos, Möbel,
einreine Gegen
stände sowie Ein
rirhtungen. Näh
maschinen. Kri-

JUL. AHBOLS.
Dorpater Str 38

Ruf 63456

KAUFE

Möbel,
Geschirr
u. a. Hau«halt*g
Pleskaner Str. 13

Ladenl, Tele
fon 34148. Upmal

Zimmer

nit allen Bequem
lichkeiten. Ang
unter L. 1736.

Vurlornn u.
gnfundnn

Verloren
ARMBANDUHR.

Finder wird gebe
ten. dieselbe ge
gen Finderlohn
in der Jumara Str
Nr. 26. Wohn. 14
ahrugeben. Tele
fon 26306.

FRAGEN SIE
IN' C1ASTST ASTEN NACH
DER ZEITUNG. SO

VERLANGEN SIE
BITTE STETS DIE

»DZ im Ostland«

Mono holt (rach zur Weihnacht«»!!
stets köstlichen Tee 3 bereit.
Te« 3 oibt e» in qufen Fachoescha ten.

IOOOOOOOOOO

Mita
zuverlässig,

mit Kochkennt
issen. für mo

ernen deutschen
Ein'rlhaushalt ge
lucht Angebot'*

Referenz-An
gabe an die DZ
unter R. 1729

oooooooooo

Kaufgesuche

Schreibmaschine
2 7

mit langer Walze vor
unternehmen »ofort
gesucht, Ruf 41554.
unter D. K. 1711.

Industrie-

Angebote

Deutsches Industrieunternehmen
sucht sofort iör

Büro- und Lagerräume
800 —1200 qm Flüche. Angebote an D L. 1725

Redegewandte

Dann en
Herren

für Abonnementswerbung in Riga

gesucht
Grösster Wert wird auf beste Um-
gangsformen und gutes Äussere
gelegt. Die Tätigkeit bietet dem
Fleissigen ausserordentliche Ver-
dienstmöghehkeiten. Angebote

erbeten D. L. 1722.

Silberfuchs
verkäuflich

Saubes Sir. Nr. 8.

DAMENPELZ
(Kotik-Elektral,

GELDBÖRSE

KLEINODIEN

Mermann-Goring-
Str. 77. Wohn. 65.

FOTOAPPARAT
verkäuflich

Kr -Barons-Str. 40.
V. 4 Ruf 27772.

PATAP1ION

TASCHENUHR
\nk. Rieh.-Wag

ner -Str. 87,89—20.

Von reichsdcutschcm
Unternehmen

sofort gesucht.

Angebote unter DP 1735.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

des Generalkommissars in Riga zur Anordnung
Nr. 1 des Herrn Reichskommissars für das
Ostland auf dem Gebiete der Getreidewirtschaff

vom 14. Oktober 1941
Nach 4 7 der Ausführungsbestimmungen mir Anordnung

Nr. 1 des Herrn Reichskommissars für das Ostland auf dem Ge
lbiete der Getreidewirtschaft vom 14. 10. 1941 erhält jeder land

irtschaftliche Erzeuger von den Aufkäufern der Getreide-
zentrale (Getreideverwaltung) oder den von ihr beauftragten
Organisationen über jede Ablieferung eine Bescheinigung noch
orgesrhriebenem Muster, die von ihm der zuständigen Gemein

deverwaltung zur Registrierung und Abstempelung vorzulegen
und danach sorgfältig aufzubewahren ist.

Um die Registrierung bei den Gemeindeverwaltungen ein
heitlich zu gestalten, haben die Gcmeindeältcsten die Eintragun
gen der abgcliefcrten Getreidemengen auf besonderen Form
blättern für jeden einzelnen Landwirt ihres Gemeindebezirks vor
zunchmen. Die Formblätter erhalten die Bezeichnung ..Abliefe-
rungskartei" und werden jeder Gemeinde zugestellt.

Am Kopf jeder Karteikarte sind gemäss dem Vordruck ge
naue Angaben über Hofnamen. Gemeinde. Betriebsinhaber und
Grössenverhältnisse zu machen

Als Ablieferungssoll ist für das Wirtschaftsjahr in den
Spalten 3—6 das den Getreidelten entsprechende Mindestkon
tingent cinzutrogcn. Jede Ablieferung ist auf Grund der Ab
lieferungsbescheinigung genau nach Datum, Belegnummer und
Menge der Getreideart in die hetr. Spalten unter ..Es wurden ab
geliefert einzutragen. Die Ablieferungsbescheinigungen sind
nach erfolgter Eintragung in die Ablieferungskartei abzustem
peln. Nach beendeter Ablieferung, spätestens aber am 5. März
1942 sind die einzelnen Spalten aufzurechnen. Die Endsummen
sind oben unter die Eintragungen Ablieferungssoll” auf die
Zeile ..davon geliefert zu übertragen, um feststellen zu können
ob das Kontingent erfüllt ist und wieviele« gegebenenfalls über
liefert wurde. Die das Mindestkontingent für die einzelnen
Getreidearten übersteigenden Mengen können dann, soweit das
Kontingent unter „Getreide beliebig" in Spalte 6 noch nicht
durch Lieferung von Gemenge erfüllt ist. in diese Spalte unter
Anrechnung auf das Gesamtkontingent eingetragen werden

Die Karteikarte ist heidseitig für die Zeit von 6 Wirtschafts
jahren eingerichtet. Die freien Spalten 7—12 sind für evtl
spätere Zwecke vorgesehen und erhalten vorläufig keine Ein
tragungen. Die Gemeindeältesten sind verpflichtet, das Ergebnis
der Getreideablieferung ihres Gemcindcbezirks bis zum
März 1942 zu melden. Die Meldung ist auf eigens für diese
Zwecke vorgesehene Formblätter in zweifacher Ausfertigung zi
machen. Eine Ausfertigung erhält der Kreislandwirt, die an
dere ist über den Kreisältesten direkt dem zuständigen Gebiets
kommissar zuzustellen. Die Formblätter gehen den Gemeinde
ältesten rechtzeitig zu.

In Abänderung des - 7 der Ausführungsbestimmungen zur
Anordnung Nr. I des Herrn Rnchskommissars für das Ostland
auf dem Gebiete der Getreidevrtschaft vom 14. 10. 1941 wird
die Getreidezentrale (Getreideverwaltung) angewiesen, ab 15.
Dezember 1941 einmal wöchentlich Durchschrift der Ablieferungs
bescheinigungen gesammelt für jeden Gemeindcbczirk den Ge
meindeällcsten zur Eintragung in die Ablieferungskartei zuzu
senden. Nach erfolgter Eintragung sind diese mit einem Ein
tragungsvermerk versehenen Bescheinigungen zur Klärung etwa
entstehender Unklarheiten bis zum 1. Juli 1942 aufzubewahren
Mit dieser Anweisung an die Getreidezentrale (Gctreideverwal-
tung) entfällt die Pflicht des Erzeugers, die von der Getreide-
zentrale (Gelre de Verwaltung) erhaltene AbÜeferungsbescbeini
gungen selbst den Gcmeindeältcsten zur Registrierung und Ab
stempelung vorzulegen sei.

Riga, den 19. Dezember 1941.
Der Generalkommi»sar in Riga

I. V gez. Simm. Oberverwaltungrat

Erste Bekanntmachung
zur Anordnung Leder Nr. 5

vom 5. Sept. 1941
1. Ich ordne hiermit die Beschlagnahme aller in Handel»,

geschaffen. Lombard- und Leihhäusern befindlichen gebrauch
ten Pelzsachcn (Herren- und Damenpeizmäntcl. Pel/ nncnfutter
mit und ohne Stoffuberzug. Nacktpebe, PelzjacKen. Polzwestcn,
Pelzhandschuhe. Pelzmützen und Pelz- und Filzstiefel) an. Je.
der Verkauf bezw. Rückgabe an den Besitzer ohne meine Ge
nehmigung ist untersagt.

2. Bezugscheine fiir neues Pelzwerk jeder Art dürfen b
auf weiteres von keiner Stelle mehr ausgestellt werden.

Riga, den 19. Dezember. 1941.
Der Rrich*kommissar für da» 0»l!atm!

I. A gez. Fromm.
Anordnung

über die Verschreibung von Betäubungsmitteln
Alle Ärzte und Zahnärzte sind verpflichtet, bei der Ver

schreibung von Betäubungsmitteln die Verordnung streng zu be
achten. welche im „Vald. Vfetn." 1940. Nr. 106 unter dem Ti
tel „Anordnung über die Verschreibung von Betäubungsmit
teln publiziert i»4. wobei P. 5 der Verordnung folgenden Wort
laut erhält:

Bei Verschreibung der unten aufgezählten narkotischen
Medikamente sind die Ärzte und Zahnärzte verpflichtet, auf
jedem. Rezept folgendes einzutragen:

1. Datum und Jahreszahl.
2. Name. Vorname. Wohnort und die Nr. des Passes des

Kranken,
3. Diagnose der Krankheit und
4. eine genaue Gebrauchsanweisung.
Das Rezept muss mit vollem Tauf- und Familiennamen un

terschrieben sein, wobei die Adresse und die Arbeitsstelle des
Unterschriftgebers vermerkt werden soll. Sollte das Rezept von
einer ärztlichen Anstalt schon gestempelt sein, sind die Är/te
und Zahnärzte dennoch verpflichtet, da» Rezept mit ihrem per
sönlichen Stempel zu versehen.

Verschreibungen von Betäubungsmitteln haben nur drei (3)
Tage Gültigkeit, den ersten Tag eingerechnet.

Als Betäubungsmittel im Sinne des Punktes 5 der angeführ
ten Verordnung gelten folgende Medikamente, ihre Salze. Sy-
nonima, Derivate und Präparate:

1. Acetyldimethyl. dihydrothebuin
2. Aethylmorphin hvdrochl. — Dionin —
3. Cocainum
4. Dihydrocodeinen — Dicodid —
5. Dihydromorphinon — Dilaudid —
6. Dihydrooxcodeinon — Eukodal —
7. Dolantin
fl Laudanon
9 Methylmorphinum — Godein —

10. Morphinum
11. Narcophin
12. Opium — Extr., Tinct. Opii simpl., Tinct. Opii croc. —
13. Opium conccntr. — Pantopon, Pavopin, Allaudan,

Minopon, Omnopon —
14. Pervitin
15. Spasmalgin — Spasmin, Spasmen —

Diese Anordnung tritt am Tage der Veröffentlichung i»
Kraft.

Liga, den 17. Dezember 1941

Direktor de* Gesundheitsdepartements
A. Dsirni»

Leitet der Pharmazeutischen Verwaltung.



Seilt |« DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND 23. Deremher 1941

Allerlei Seltsames
aus deutschen Gauen

Aufn.: M«z l.öhrich

7.U Oschatz am Rathaus steht ein eiserner Käfig, In dem Im Mittelalter
zanksüchtige Weiber zur Schau gestellt wurden

In Tirol werden die Brunnen auch noch heule vielfach aus Baum
stämmen geschnitzt. Picscr ulkige Brunnen ist in den Bergen im

Walserlai zu finden

In dem durch seine Salzgewinnung bekannten Bad Soden steht noch
heute der steinerne „Salztisch", aul dem in vergangenen Jahr

hunderten das dort gewonnene Salz vermarktet wurde


